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Zuſendungen find ı 
können nicht berückſichtigt werden. 


die vertretung des Handwerks 


m preußiſchen Abgeordneteuhauſe. 
ae der Liberalismus in ſeinen Wahlauf⸗ 
a n und Flugblättern immer wieder behaup⸗ 
Schüte 5 der einzege und wahre Freund und 
ef Ser des Handwerks, iſt es jedenfalls inter- 

ant und lehrreich, einmal zu betrachten, welche 


arteien Handwerke : 5 
neten haben. r unter ihren Abgeord⸗ 


Seit Anfang Januar liegt das bekannte 
Ae „Handbuch für das preuß. ſche Abge⸗ 
ie er vor. Nach den Angaben diejes 
ER EL und umfaſſenden Werkes ſitzen 

5 ublicklich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
Ku andwerker, im einzelnen je 2 Maler⸗ und 

nſttiſchlermeiſter, 1 Schornſteinfegermecſter, 

aurer⸗ und 1 Handſchuhmachermeiſter. 


ee 7 Herren gehören ganze 2 dem 
4 5 11 und zwar der fortichrittlichen 
1 ei an, die Herren Kunſttiſchlermeiſter 
übe any, (Breslau 4, Breslau Stadt), der 
Diſident nach ſeinem religiöſen Bekenntnis 

10 15 hr und Handſchuhmachermeiſter Haaſe 
ie a „ Görlitz⸗Laubau). Die anderen 5 
5 e nule der ſogenannten „reaktionären“ 
Mit 95 Drei dieſer 5 Abgeordneten ſind 
ie 5 3 er der konſervativen Partei. nämlich 
ie (ren Bezirksſchornſteinfegermeiſter Con⸗ 
Meist reslau 1, Guhran⸗Steinau), Maler⸗ 

0 er Hammer (Stettin 4, Pyritz⸗Saatzig) und 
1 Lieneweg (Minden 2, Herford⸗ 
ai efeld Stadt und Land, die übrigen 2 gehö⸗ 
(Trier 4 e „Kunſttiſchlermeiſter Euler 
meiſter Geil etjig-Saarlouis) und Maurer: 
\ Beige), (Wiesbaden 7, St. Goarshauſen⸗ 


S ; A 
un intereſſanter wird das Ergebnis dieſer 
5 9 wenn man nun die Liſte der Kan⸗ 
daten Fe die bei der Abgeordneten⸗ 
185 A ohne gewählt zu werden, eine grö⸗ 
Man nd von Stimmen auf ſich vereinigten. 
Von 15 et dann im Plate noch 7 Handwerker. 
ri 155 en gehören zu den Liberalen 2 Fort: 
hingen Bi Klempnermeiſter Bartſchat (Gum⸗ 
Reiter €, Eumbinnen⸗Inſterburg) und Bäcker⸗ 
er Hövener (Minden 2, Herford⸗Bielefeld) 


und 1 Nationallib i if 
K iberaler — Tiſchlermeiſter 
ö un Mogpeourg 1, Salzwedel⸗Gardelegen). 


ted der ſozialdemokratiſchen Partei ift de 
Acherdernefſer Albrecht (Machenez 7, Kalbe: 
1 0 en) und wiederum 3 Herren gehören 
Dakine. An Parteien an — 2 Kon: 
abt) ermeiſter Karow (Danzig 2, Danzig 
eiegnig u 4 Hofmaurermeiſter Bernhardt 

N ’ U N a 

a Wolmizfteht-Neupafdensfehun N 


Bon ür dien wi 
kmmenden 1 Aufſtellung in Betracht 


. Daß die konſervati 8 
iſt, ſic N W Partei ferner beſtrebi 


Gus d. rten Rat ihrer Abgeordneten 
am beten dandwerkerkreſſen zu erhalten, erhellt 
ee 57 dem Beispiel des Abgeordneten 
teis Telto dieler vertrat ſeit 1903 den Wahl⸗ 
alt ow⸗Beeskow. Da der Kreis bei den 
erſchien 120 Wahlen der Partei als nicht ſicher 
liberalen ih iſt ja auch leider in den Beſitz der 
gerichtsrar Lichmangen⸗ die für ihn den Amts⸗ 

m Dizi en und den ehemaligen, auf 
entsandten marwege entlaſſenen Pfarrer Traub 
geſicherte ), To wurde Herr Hammer in einem 
ſtellt, wo er dahlkreiſe Pyritz⸗Saatzig, aufge⸗ 
worden ift auch ohne Gegenkandidaten gewählt 


Fern ELTERN 
lernte dare ri im Meifetage der gor. 
un her des Bundes 1 9 e 
geordnete Abe, war es der konſervative Ab⸗ 
orten fi beſch, der ohne Zögern in kräftigen 
ir Herrn Voigt eintrat. 0 
— = 


licht an eine Person, jondern an di 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Thorn, Sonntag den 


Poliliſche Tagesſchau. 


Eine Unterredung des Kaiſers mit dem Ober⸗ 
bürgermeister von Berlin. 

Am Freitag Vormittag 11 Uhr wohnte der 
Kaiſer einer Vorführung der Berliner Feuer⸗ 
wehr im Luſtgarten bei. Von einem Fenſter 
des Schloſſes aus ſah die Kaiſerin mit ihren 
Damen der Vorführung zu. Als die Parade 
beendet war, wandte ſich der Kaiſer plötzlich 
zum Oberbürgermeiſter Wermuth und zog 
ihn in ein auffallend langes Geſpräch, zu dem 
auch der Stadtverordneten⸗Vorſteher Michelet 
hinzugezogen wurde. Im Verlauf dieſer Unter⸗ 
haltung, die von dem Kaiſer wiederholt mit leb⸗ 
haften Geſten begleitet wurde, kam der Kaiſer 
auch auf den Neubau'des Opernhauſes 
und den Hoffmannſchen Plan zu ſprechen. Der 
Kaiſer ſagte, daß er mit dem Entwurfe Hoff⸗ 
manns durchaus zufrieden ſei, und daß er ſich 
um die anderen Projekte nicht kümmere. Er 
ſei der Bauherr und bezahle den Bau aus ſei⸗ 
ner Taſche, und deshalb brauche er andere nicht 
nach ihrer Anſicht zu fragen. Der Kaiſer unter⸗ 
hielt ſich dann über Neubauten der 
Stadt Berlin und ſchließlich über die ge⸗ 
plante Jubiläumsſtraße, ſowie über Bauten in 
der weiteren Umgebung des Luſtgartens und 
der Univerſität. Dann ſprach der Kaiſer auch 
ſeine Freude aus über das gute Ergebnis 
der neuen Steuerdeklaration aus 
Anlaß der Wehrſteuer. Er fügte ſcherzend hin⸗ 
zu, daß die Städte jetzt wenigſtens Geld haben 
würden. Er ſelbſt ſei übrigens mit gutem Bei⸗ 
ſplel vorangegangen. — An Offiziere und 
Mannſchaften der Feuerwehr verteilte der Kai⸗ 
ſer eine Reihe von Ordensauszeichnungen. 


Staatsbahn und Zivilverſorgung. 

Der Etat der preußiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung für 1914 ſieht u. a. 600 neue Zugführer⸗ 
und 2000 Schaffnerſtellen vor, die zu ſieben 
Achtel den Militäranwärtern vorbehalten ſind. 
Militäranwärter, die ſich als Aſpiranten für den 
Zugbegleit⸗ und ⸗ladedienſt melden, können be⸗ 
ſtimmt darauf rechnen, ſofort nach der ſechsmo⸗ 
natigen Probedienſtzeit etatmäßig angeſtellt zu 
werdeen. Die Eiſenbahndirektionen haben dieſe 
Stellen bereits ausgeſchrieben. 


Der Zionismus, 

der Gegenſtand vielfacher Angriffe geweſen 
iſt, erſtrebt, wie uns das Zentralkomitee mit⸗ 
teilt, nach ſeinem Programm die Schaffung 
eines nationalen und kulturellen jüd.fchen 
Zentrums in Paläſtina. Gegenüber den dieſes 
Ziel verkennenden und mißdeutenden Behaup⸗ 
tungen einer Erklärung, die eine Anzahl von 
Gegnern des Zionismus vor einigen Tagen in 
einem Teil der deutſchen Preſſe veröffentlicht 
haben, veranſtaltet die Zioniſtiſche Vereinigung 
für Deutſchland (Berlin W. 15, Sächſiſche 
Str. 8) im Laufe der nächſten Tige eine große 
Reihe von Verſammlungen in allen 
größeren Städten Deutſchlands, in denen vor 
der geſamten Sffentlichkeit Deutſchlands die 
Fragen des Zionismus zur freien Diskuſſion ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Bisher ſind Verſammlun⸗ 
gen in 71 Orten angekündigt. 5 


Der liberale Bauernbund und ſeine Geldgeber. 

Der frühere nationalliberale Abgeordnete 
Heſtermann veröffentlicht in einem Darm⸗ 
ſtädter Blatte Mitteilungen über Verhandlun⸗ 
gen mit dem Abgeordneten Wachhorſt de 
Wente, nach denen dieſer von den Abgeordneten 
Heſtermann und Dr. Böhme mit Rückſicht auf 
die Beſchaffung von Geldern für den deutſchen 
Bauernbund die Ablegung des Antiſemitismus 
verlangt hat. Wachhorſt de Wente hat hinzu⸗ 
gefügt, wenn der Bauernbund erſt auf ſelbſtän⸗ 
digen Füßen ſtehe, brauche man keine solche 
Rückſicht mehr zu nehmen. 


Handwerker, Herrn Die Betriebsficherheit auf den preußiſch⸗heſſiſchen 


Staatseiſenbahnen 
iſt größer als in allen anderen Ländern. Es 
kamen in Preußen auf 1 Million Reiſende im 
Eiſenbahnverkehre 0,07, in Deutſchland und in 
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e Schriftleieung oder Geſchäftsp elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller 


denten nicht zuläßt. 


15. Februar 1014. 


Manuſkripte nur zurückgeſchickt, 


England 0,08, in Frankreich 0,14, in Sſterreich⸗ 
Ungarn 0,15 und in den Vereinigten Staaten 
von Amerika 0,46 Tötungen. In Preußen iſt 
die Verhältniszahl der Tötungen ſeit dem Jahre 
1900 von 0,13 auf 0,07, alſo faſt um die Hälfte 
geſunken. 

Die ſchwediſche Kabinettskriſtis. 

Das Svenska Telegrambyran iſt ermächtigt, 
folgendes mitzuteilen: Gouverneur Freiherr 
de Geer hat dem König erklärt, er habe 
nachdem er die Lage geprüft, gefunden, daß 
die Vorausſetzungen, die er für die Bildung 
eines neuen liberalen Miniſteriums für noi⸗ 
wendig erachtet hatte, nicht vorhanden ſind. 
Der König hat unmittelbar darauf den Gouver⸗ 
neue Hammarskjöld zu ſich rufen laſſen 
und ihm angeboten, das Miniſterium zu bilden. 
Hammarskjöld hat mit Rückſicht auf die Lage, 
die durch die Weigerung der Linken des 
Reichstages an der Bildung eines neuen Mi⸗ 
niſteriums mitzuwirken, entſtanden iſt, dem 
König geraten, ſich an die Rechte des Reichs⸗ 
tages wegen der Bildung eines Miniſteriums 
zu wenden. Der König hat jedoch den Gou⸗ 
verneur Hammerskjöld erſucht, die Frage von 
neuem in Erwägung zu ziehen. 

Zu den Perſonal veränderungen im ruſſiſchen 

\ Kabinett 

ſchreibt „Birſchewija Wjedomoſti“: Kokowtzows 
Rücktritt wird offiziell damit begründet, daß 
das induſtrielle Leben Rußlands in den letzten 
Jahren eine Entwicklung angenommen habe, 
welche eine Vereinigung der lichten des Fi⸗ 
nanzminiſters mit dem Amt des Miniſterpräſi⸗ 
Daher wurde es als not⸗ 
wendig erkannt, die beiden Amter zu trennen. 
— Der Zar hat dem früheren Miniſterpräſiden⸗ 
ten Kokowtzow den Grafentitel verliehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 13. Februar 1914. 

— Das Kaiſerpaar hörte geſtern in der 
„Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen“ 
einen Vortrag des Architekten Bodo Ebhardt 
über „Burg und Schloß“. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat heute 
Nachmittag Frau von 
einen Beſuch abgeſtattet. 

— In den erſten Tagen des März wird ſich 
die Kaiſerin, wie die „N. G. C.“ mitteilt, 
nach Braunſchweig begeben, um bei ihrer 
Toter, der Herzogin Viktoria Luiſe, das 
freudige Ereignis abzuwarten, das am Braun⸗ 
ſchweiger Hofe im Laufe des März erwartet 
wird. 

— Ein treues Gedenken bewahrt der Kron⸗ 
prinz dem 1. Leibhuſaren⸗Regiment in Lang⸗ 
fuhr, daß er zwei Jahre lang kommandiert 
hat. Bei den Feſtlichkeiten, die am 16. und 
18. Februar im Krorxprinzen⸗Palais ſtatt⸗ 
finden, konzertiert die Kapelle des Langfuh⸗ 
rer Regiments, und verſchiedene Offiziere des 
Regiments ſind Gäſte des Kronprinzen. 

— Prinz Wilhelm von Preußen, der 
älteſte Sohn des Kronprinzen, iſt der „Tägl. 
Rundſch.“ zufolge auch an Keuchhuſten erkrankt 
und in das Potsdamer Stadtſchloß gebracht 
worden. Dort befinden ſich jetzt die drei er⸗ 
krankten Prinzen Wilhelm, Hubertus und 
Friedrich. — Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen, der zweite Sohn des Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin, wird auf einige Zeit 
in Wildbad⸗Kreuth bei der Herzogin Karl 
Theodor in Bayern Aufenthalt nehmen. 

— Beim Präfidenten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes Grafen Schwerin⸗Löwitz fand am Don⸗ 
nerstag ein zwangloſer geſelliger Abend ſtatt, 
an dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg, mehrere Miniſter, Mitglieder des Land⸗ 
wirtſchaftsrats und beider Häuſer des Land⸗ 
tags teilnahmen. 

— Generalleutnant z. D. Hannibal Burg⸗ 
graf und Graf zu Dohna⸗Schlodien iſt im Alter 
von 75 Jahren in Weimar geſtorben. Er wurde 
1894 als Kommandeur der 11. Infanteriebri⸗ 
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gade zur Dispoſition geſtellt. Graf Dohna war 
mit der Prinzeſſin Maria Maurocordatos ver⸗ 
mählt; der Ehe entſtammen zwei Töchter und 
ein Sohn, Graf Alexander, der außerördentlicher 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Königsberg i. Pr. iſt. 

— Der katholiſche Militäroberpfarrer des 
ſchleſiſchen Armeekorps Dr. theol. Jöppen in 
Breslau iſt zum katholiſchen Feldprobſt der 
Armee und Marine ernannt worden und wird 
am Sonntag, 22. März durch den Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchof Kopp in der batholiſchen Garniſon⸗ 
kirche in Berlin die Biſchofsweihe erhalten. 

— Amtsrichter Knittel iſt von Rybnik nach 
Habelſchwerdt verſetzt worden. 

— Der Termin der Reichstagsſtichwahl in 
Jerichow iſt amtlich auf Freitag, 20. Februar, 
feſtgeſetzt worden. 0 

— Der Berliner Magiſtrat iſt in ſeiner 
heutigen Sitzung dem Beſchluſſe der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung über die Verwendung 
von 300 000 Mark zur Gewährung von unver⸗ 
zinslichen Darlehen an Perſonen, die infolge 
des wirtſchaftlichen Niederganges vorübergehend 
in Not geraten find, beigetreten. 

— Wie die deutſche Rechtspartei bekannt 
gibt, findet ihr Parteitag am Mittwoch, 
18. März in Berlin im Architektenhaus, Wil⸗ 
helmſtraße, ſtatt. Als Referenten ſind ange⸗ 
meldet Rechtsanwalt Martin⸗Kaſſel und Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Alpers⸗Hamburg. Am Diens⸗ 
tag, 17. März findet abends eine Begrüßung der 
Teilnehmer im Reſtaurant des Reichstages ſtatt. 

Dresden, 13. Februar. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzer der Dresdener Ortssrankenkaſſe der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Fräß⸗ 
dorf, der bei den letzten Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Arzten und Krankenkaſſen in Berlin eine 
führende Rolle geſpielt hat, iſt nicht wiederge⸗ 
wählt worden. 


Ausland. 


Karlsbad, 13. Februar. Prinz Moritz zu 
Schaumburg⸗Lippe, der zur Kur hier weilte, iſt 
an Blinddarmentzündung erkrankt. Er wurde 
heute im Krankenhaus zu Komotau operiert. 
Die Opperation iſt günſtig verlaufen. 


Dom Balkan. x 

Kaiſer Franz Joſef hat dem in Wiem- 
eingetroffenen Prinzen zu Wied das 
Großkreuz des Leopoldordens verliehen. 
100 Freitag fand in Schönbrunn Hoftafel 
tatt. 

Der Kronprinz von Griechen⸗ 
land iſt in Belgrad eingetroffen. 

Der rollende Ruſfenrubel in 

Bulgarien. 

Das Sofiaer Blatt „Kambana“ fährt 
mit feinen Aufſehen erregenden Enthül⸗ 
lungen über die eigentümliche Rolle Da⸗ 
news fort und bringt Enthüllungen über die 
gewaltigen Beſtechungsſummen, die Rußland 
ſeit dem 1. November 1913 an Danew und 
verſchiedene ruſſophilen Politiker gezahlt hat, 
um darauf hinzuwirken, daß dieſe Leute eine 
Bewegung für die Abdankung des Königs 
Ferdinand von Bulgarien in die Wege leiten. 
Der rollende Rubel fand entweder auf dem 
Wege durch die ruſſiſche Geſandtſchaft in 
Sofia oder direkt den Weg zu Danew und 
den anderen Perſönlichkeiten. Jusgeſamt bes 
trug die Summe, die in Sofia zur Vertei⸗ 
lung gelangte, 655 000 Franks. Außer Da⸗ 
new iſt auch der oppoſilionelle Abgeordnete 
Dimitriew ſchwer kompromittiert. N 
Bulgarien im griechiſch⸗türkiſchen 

Kriegsfalle. 

Die „Agence Bulgare“ meldet: Die Mit⸗ 
teilung des „Reuterſchen Bureaus“ über die 
Haltung, die im Falle eines Konfliktes zwi⸗ 


ſchen der Türkei und Griechenland eventuell 


von den übrigen Balkanſtaaten Bulgarien 
gegenüber eingenommen werden ſoll, hat in 
den Sofiaer politiſchen Kreiſen großes Er⸗ 
Haunen hervorgerufen. In dieſen Kreiſen 


wird darauf hingewieſen, daß Bulgarien trotz 


feiner friedlichen Abſichten und Verſicherungen 
niemals erklärt habe, daß es, ſoweit ſeine 


As 
die Abfuhr der Sreintohlen: für die en 


N Podgarz, 13. Februar. (Submiſſionstermine. 
all.) m 


N Würde und Unabhängigkeit in Frage komme, 2 en u nere mer 
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| rien habe feine agreſſiven Abſichten, könne es lohn verlangten. — Für die Wieſe, die der atholie 


aber nicht hinnehmen, daß ihm von aus⸗ 


2 shö . off wann 
1 755 Schule gehört, wurden geboten: Hoffn Mark 


wärts die Haltung diktiert werde, die es bei e e 555 Acterlard 
etwaigen Ereigniſſen auf dem Balkan einzu⸗ Urte vom Schlüſſelmühler Wege wurden 190 
f nehmen habe. Gebote abgegeben: Hoffmann 11 Mari, M. SRH 


Provinzialnachrichten. 


heute Vormittag 10.35 Uhr vom Bahnhof Friedrich 
ſtraße in Berlin mit dem D⸗Zuge nach Danzig reſp. 
Zoppot abgereiſt. Der Beſuch, der ſich auf mehre le 
Tage erſtrecken wird, iſt ein ganz privater und gilt 
nur der Villa in Zoppot (bei Stolzenfels), welche 
für ſie zu ſommerlichem Wohnaufenthalt einge 
richtet wird. 

Tilſit, 14. Februar. u) Am hieſt⸗ 
gen Stadttheater ging das muſikaliſche Luſtſpiel: 
Der ſüße Fratz“ zum erſtenmal über die Bretter. 
Für die Muſik zeichnet der Fomponiſt Harry Haupt. 
während der Text von Lokeſch und Skrusny ſtammt. 
Während die Handlung manche Fehler auſweiſt, iſt 
die Muſik von jener leichten Art, die ſich bald ins 
Gedächtnis einſchmeichelt. 

Poſen, 10. Februar. 
Sterbebeite.) 
fand Montag Abend 


(Eine Trauung auf dem 
Anter nicht 


im Stadikrankenhauſe die 


alltäglichen Amſtärden 


manski 13,50 Mark, 3. Szeczmansti 22,50 Mark un 
Hausbefiter Müller 23 Mark. — Die Zujhlagseri 
lung hat die Geme ndeverwaltung zu erteilen. 


i 1 5 5 5457 einem 
Danzig, 14. Februar. (Die Kronprinzeſſin) iſt Überfahren wurde vorgeſtern Nachmittag von ENT 
D e ee Fuhrwerk ein kleiner Knabe, der auf der Ning 


hauſſee, unweit des Wallmeiſterhauſes ſich aufhielt. 


Ber Junge hat ſchwere Verletzungen davonge ragen 
und 1 5 in der Wohnung ſeiner Eltern krank dar⸗ 
nieder. 1 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Feb rue 
(Bienenzuchtverein Lulkau.) Im Jankeſche, 
Letal in Sultan fand die Hauntverfammiung, DE 
Bienenzuchtvereins Lulkau und Umgegend „talk 
Anſtelle des bisherigen Vorſitzers Herrn Sielſcher⸗ 


(Der 


N Trauung des Schloſſers Roman Dybizbanski mit FRE: : 3 lt Sonn⸗ 
N rauung des Schloſſers Roman Dybizbanski mit liche Verei ält Son 
* Veronika Sieridzka ſtatt. Die S. war ſchwindſüchtig b en PEN IE ee im 
j d die letzten drei Monate b te fe im Stadt abend den 21. Jebruar, nachmittags 272 Ahl 
{ und die letzten drei Monate brachte fie im Stadt = 5 5 rf ſeine 
N krankenhauſe zu. In letzer Zeit verſchlimmerte ſich Saale des Herrn Epding-Hermannsborf ent 
E ihr Zustand derarkig daß die Arzte jede Beſſerung a nee Der n, um en, 
. cen erklärten und ir br nale The BER, der weſtpr. Landwirtſchaftskammer, Herr Koppen, 
für ausgeſchloſſen erklärten und ihr ihr nahes Ab⸗ 1585 i Vort über die neue Krank ſicherung 
i leben nicht verſchwiegen. Die Kranke ergab ſich in ia VVV der 
| s Sp ER ſie hate 115 lia den eine a 0 f ö en nen: Da vB Thema auch al 
a e EST - . 8 8 8 | 11? 78 18 intereſſteren wird, hat der Verein beſchloſſen, 
9 mit ihrem Bräutigam getraut zu werden Ihr \ l . AR i 87 ſomeit 5. ; ; r Verſam 
N = — 5 55 5 3 a. 7 — 5 — 2 x j mmlung 
IB Wunſch wurde erfüllt. Man traf alle Vorberetiuns Prinz Wittzelm zu Wied (links) beim Marcheſe di San Giuliano. 5 ſien ir 1 d ſind, 555 15 45 U e. 
4 gen, zwei Zeugen und mehrere Bekannte wurden ; HE SE er 5 (Gegen die 
* eladen und ein Geiſtlicher vollzog auf dem Sterbe⸗ 18 4 eee ö en 
* e eee zog ar 5 7277 ) ler Ö 2 3 e 
2 Bette die kirchliche Trauung; vorher wurde die Peinz zu Wied bei Can Giuliano. ad BEN te, = 5 eren o a 
* Krane mit den Sterbeſakramem en verſehen. Der Prinz Wilbel 1 9. 56 luzern, San Guli konfertert, und t ädchenhändler wird jetzt ſchärfer vorgege 5 
} Vorgang hat bei allen Anweſenden II!!! Pr a Wied hat ſich, bevor er Außern, San Guliano, fonfertert, und es ſteht Vor dem Plocker Gericht haben ſich 5 Mädchen 
f a hat bei alle eſende 1e 0 =; 1141 ur Nonne 7 K > m} Y 1 An Nen ur f 1 Ak 
Bi löſchlichen Eindruck Hinterlafen Vier Seinen nach endgiltig die Zügel der Regierung von Alba⸗ zu hoffen, daß die Unterredungen der beiden händler zu verantworten. Es iſt eine große In, 
5 udr 1 5 ur 1%; 1 1 Se BE 5 7 . 4341 x 7 1 1 i in die 9 2 
det Trakung Fauhte die Junge Drau ine Sehenaus. nien ergreifen wirb, gunäctt nach Zialien Ger | Männer erfzeutiche Aonjenucngen geitigen müc |Talı A nen Be mer Deingen werden: 1 
55 Sie war Waiſe und hatte keine Angehörigen. geben, um mit den führenden Männern Fühlung! ten. Von hier aus ſetzte der zukünftige Fürſt In Lo di ind ae iam andtiſche ron als ſie 
* 15 R Bu NI 5 1 1 rn: F X 5 5 5 335 u Nen far 2 kee 1 1 15 i 
94 11 8 175 e eee Er ih 855 zu nehmen, fein Hegierungsprearamm klarzu⸗ von Albanien ſeine Reife nach Wen fort, um einen neuen Geiſtlichen ihrer Sekte erblickten, in 
en Stadtverordnetenſitzun⸗ rde der Errichtung legen und zich male f 7 leichte ARE ier dec 5 igiöſe ns N 
einer ſtädtiſchen Sanden banale mit einem von N > 5 möglichſt freundliche Gefinnuns 3 5 gleichfalls die die Regierungsgeſchäſte e — 
. der Landesverſicherungsanſtalt Pofen aufzunehmen⸗ zu ſichern. In Nom, we der Prinz ſehr ſympa“ | treffenden Angelegenheiten mit dem Grafen R 
2 den Darlehen in Höhe von 200 000 Mark zu eſt mmt, thiſch aufgenommen wurde, hat er viel und Berchtold zu beſprechen. 8 Ballfreuden. f Toi⸗ 
15 um den schwächer fituierten Hausbeſitzern Darlehen lange mit dem italieniſchen Miniſter des Zarte, duftige, meiſt ganz in hell gehaltene ige 
1 zum Anſchluß an die ſtädtiſche Kanaliſation bew lli⸗ mm a — ——.— — 2 an ee gangs ige 5 weiße 
* en zu können. Für den Umbau des alten Magi⸗ , . FEST BERNER > 5 ich gejagt. langſtielige ſchwarze Frack und die 0 
Fratsſtgungsſaales wurden 17 600 Mt. bereltgeſtellt — (Keller, Vortrage.) Noch einmal ſei kenveiwaltung unſerer Stadt in aller Sille ge⸗ Weſte Flutendes Licht vom Kronleuchter Sie 
0 Der Bene Saal ſoll dem Finanz⸗ und Bauausſchuß auf die Keller⸗Borträge hingewieſen, die heute leiſtet wird, zeigte ein kurzer Jahresbericht des Glattes, ſpiegelblankes Partett. Ein Tu Ee 
N als Sitzungssaal dienen. — Ein Vermächtnis von wren Anfang nehmen und bis Rittwoch den 18. | Nerrn Obenſekietars Sczepan So klangen in die Polonaiſe beginnt. Feierliches Schreiten. raziüſe⸗ 
5 20 000 Mark hat der nunmehr verstorbene Kar „d. Mts. täglich zweimal, nachmittags und abends Tone der Freude auch ernſte Saiten, und fo hat Neigen und Wenden. Auch mal ne recht un ien 
. Mar Ber dem Kat ehane ſtattfinden werden. Die Leſer ſind gebeten, auf die gewiß auch dieſer Abend dazu beigeitagen, noch | jene Figur. Kann natürlich nur bei gewiſſen 
5 . Anzeigen in dieſer Zeitung und die Plakate an den mehr Liebe zur Arbeit an unſeren Armen umd| Herren der Schöpfung vorkommen. Zweie Pe. 
. AS an ee agsſäulen, die d Ne Programm bekannt Glenden zu wecken. find's nicht mehr? — flüſt ich verſtändnisilſt 
5 S Ge 2 5 2% 5 agsſäulen, die das volle Programm bekannt blenden zu den x . ind's nicht mehr? üſtern ſich verf * 
* F Blume non 185. Regiment Beide geben, zu achten. Die Vorträge beginnen pünktlich. — (Der Antero fizter Verein 1.Bat u: „Gott, wie langweilig!“ Se können's nämlig 
15 Kern ER San 9 a — (d = 12 Bar d, ann ea 6995 476). gat 1 17 Zr im großen en ee Bf PR alt 9 woſeſges 
5 . jor ßer Brie In 5 verein Thorn) begeht Sennteg und Veniag]Vikterisfarkfaale eine Geſtlichkelt. alzer einſetzt. Aber dann iſts auch ein eue 
4 von hier über Brieg nach Oppeln unternommen und Sonntag — (Die vereinigten Guttemplerlo⸗ 4 Ende 


Führer Leutnant Blume allein mehrere Probeflüge Pechel einen Vortrag in der St. Georgenkirche 5 : 5 f a 1 . 
e, 0 25 being 0 5 x ; > 5 — (Der Thorner Gaſtwirte⸗Gehilfen⸗ mal arg blaſiert. Da ſtandern und ſchlingern 
ausführte, Eippte nad) dem zweiten Flug der heftige) Montag Abend um 8 pr findet im großen Saare verein) feiert ſein Wimerberenügen (Kappenfeſt) am Pü ett herum, kritiſteren und moiieren ſich, und 
Wind den Apparat um und zertrümmerte ihn. Leute des Nirisriapnrts ein Voritagsabend alt. Pre⸗ am Montag, den 16. Februar, bei Nicolai. die Vorſteher und Ballordner Haben ihre liebe MO 


Dar 


waren auf dem Oppelner Crergierpla 
Heute früh wollten ſie nach Brieg fliegen, wo auf der 
Oderaue eine Landung ſtattfinden ſollte. Als der 


nant Blume wu 
verletzt. Der 
en zurückgeſcha 


Der 
erden. In Brieg waren zum 
flieger umfangreiche Maßnahmen ge⸗ 
troffen. 

Poſen. 13. Februar. (Saftentlaſſung.) Der am 
vergangenen Donnerstag wegen Vel dachts der An⸗ 


e herausgeſchleudert, blieb aber uns| ſeſſor Dr. Burchard son der igl. 
at wird mit der Bahn nach Po⸗ Poſen wird als erſter Hedner 


1 


| 
| 


zie Feier jenes 10jähligen Beſtetzens. 
Vormit ag wird in einem Feſtgottesdienſte in der 
Altſtädt. Kirche Bilar Pechel aus St. Veit in 
Kärnthen predigen. Abends 3 Uhr hält Herr Bitar 


2 Akademie in 

Bier „Der Ultremon⸗ 
tanismus, eine natisnale Gefahr“ ſprechen. Herr 
Vikar Pechel behandelt datauf Las Thema: „St. 
Veit, das Pflegetins des weſtpr. evangel. Bundes 
und die evangel. Bewegung in Sfterreich“. 


— (Zum Beſten des Bereins „Jugend 


\ 
ſtiftung zum Verbrechen gegen das keimende Leben | | hu z', der ſein Intereſſe der Pflege der ſchuloflich⸗ 


verhaftete prakt. Arzt Dr. med. von Broekere iſt tigen Jugend außerhalb 


gegen Stellung einer Kaution aus der Anter⸗ 


—juhungshait entlaſſen worden. 


er vom Dienſt nach Hauſe ging, bemerkte er das Feh⸗ 


der Schulzeit zuwendet und 
für fe im „Kinderhort“ eine familiäre Heimſtätte 
bejigt, wird am 4. März in den Sälen des Artus⸗ 
hofs eine Wohltätigleitsveranſtal tung in Form einer 


0 


ge n) reranſtalten am Sonnabend, den 21 Februar, 
im „Bürgesgarten“ ein Wintervergnügen verbunden 
mit Aaijergeburtstagsieier. 


— (Der katholiſche Geſellenverein 
Thorn) begeht am morg gen Sonntag im „Vik⸗ 
toriapark“ ein Stiftungsfeſt. 8 

— (Vortrag im Gymnaſium.) Den zwei⸗ 
ten Vortrag von der angekündigten Serie as am 
15. d. Ats. um 6 Uhr Herr Gymnaſialdirektor Dr. 
Kanter in der Gymnaftalaula. Ex wird unter Zu⸗ 
grundelegung von etwa 60 meiſt farbigen Lichtbil⸗ 
zern zeigen, wie man vor etwa 2000 Jahren in einer 
Handelsſtadt Italiens baute, wohnte und ſich häus⸗ 


lich einrichtete, EEE 
— ÜAusſtellung im Städtiſchen Mu> 


mit 


anzubringen. In den kleinen Füßchen der hol 
Damenwelt tribtelts und e in der Rege 
anz anders. Natürlich bei den Sechzehn⸗ uf⸗ 
wanzigjährigen am meiſten. Welch eine u 
legende Amwälzung im Leben eines jungen Net 
chens, wenn endlich die Parole ertönt: der 1 
Ball] Wie kann er ſolch ein junges Menſchenkil 
beglücken oder — enmäuſchen! 


Briefkaſten. 


Jarotſchin, 12. Februar. (Einen ſchrecklichen Tod) : Voßtt 5 ita! { 0 
fand der Zugführer Ernſt Gotthard von hier. Als „Kirmes ſtattfinden, über die in der heutigen . leu m.). Zu Beginn der nächſten Woche werden im (Bei ſämtlichen Anfrauen Hd Name, Stand nd egen 
| zeige näheres geſagt wird. Der Porſtan des Ver⸗] Städtſſchen Muſeum Plaſtiken von Georg] des Frageſtellels deulich an zugeben. An nme Aut 


len ſeiner roten Taſche. Er ging ſofort zurück, um ſie 
aus dem Zuge zu holen, kam aber nicht wieder. Bald 
darauf wurde er auf den Schienen ſchwer verletzt auf⸗ 


eins wendet ſich ſchon jetzt an alle Kreiſe der Be⸗ 
völkerung von Stadt und Land mit der Bitte, der 
Veranſtaltung Aufmerkſamleit zu ſchenken und durch 


Wolf zu Charlottenburg, dem Schöpfer des für den 
Rathaushof beſtimm len Fliſſatenbrunnens, 


l ausge⸗ 
ſtellt werden. Dem Thorner 


5 ſoll Gelegen⸗ 


können nicht bea imortet werden) 
K. hier. Wenn der Hauswirt einige Wochen 
nachdem Sie die möblierte Wohnung geräumt un, 
ein anderer Mieter eingezogen, Ihnen turzerglich 


gefunden. Beide Beine waren ihm bis zum Ober- ihren Beſuch die Beſtrebungen des Vereins zu unter⸗ heit geboten werden, dieſen Künſtler auch aus an⸗ 9 J j 5 
ſchenkel abgefahren. G. ſtarb bald darauf. ſtützen. 5 ER deren Werken kennen zu lernen. Dieſer Ausſtellung f Ip a deshalb neu be⸗ 
a 5 N (Das gute Herz aus Sach d n 15 An ee Fiel SE Julie Et Pe des Künſtlers, Ihe ft hat 11 begehen 
En) offenbarte ſich in einem Schreiben, das deſer „Der getreue Eckart“. m Freitag neit Frau Juli Zolfthorn zu erlin, angegliedert. 2777 A 11 twa 
} Be 7 | ger Jünglingsverein eine ſehr gut beiudte Ver⸗ 8 Ind aus Thorn gebürtig. geg er Vermieter hat nur Anſpruch auf 9 üdga 6 egen 


Tage germeiſter Ziele aus Strehla in 
Sachſen zuging, in dem für die notleidenden Fiſcher 
an unſerer Küſte ein Zehnmarkſchein lag. Zur Er 
läuterung dieſes „gleenen Schtickchen Leſchblalt fir 
die feicht gewordenen Giſtenbewohner“ waren fol⸗ 
gende Verſe beigefügt: 

Weeß Gneppchen, das ſein doch de ſcheenſten Zeiten, 
Wenn mer ſo frieh mit feinen Leiten 

Vergniegt an Gaffeediſche ſitzt 

An ſech uff de neie Zeitung ſchpitzt; 

's riecht ſcheen nach Gaffee un Feiſenrooch, 

Un warme Beene hat m'r ooch, 

A Sonnenſtrahl uff d'r Ganne gliehd ; 

Un’ ä Duft von Behagen dorch Zimmer zieht. 
N gommt's Blättchen, glei gäbt m'rn her, 
Meinen geliebten Monideer! — : 

Ich jemerſch, jemerſch, nee, nein, nein, 2 
Wie gann nor ſowas meeglich ſein! 

Nee, Heer nor Mutter, die Fiſcher, die armen, 

Nee, s gann een doch wee Gnebbchen erbarmen! 
Vis ann Hals nan miſſen je in'n Waſſer ſchtehn, 
Da muß en doch glei’ d'r Ath'n vergehn, 

Bei ſo än wäſſ igen Wintervergutegen 


Cann eener doch glei än Schnubben gr’egen 
A Mutter, mach m’r uns 5 Freide Be: 
Un’ ſchick mir die armen, feichten Leite 


A Schlickchen Leſchblatt zun Trockenle a 59 Hotel ret niert ; £ hob d d nicht o 

. gen, ten am Mittwoch im Saele des Hotels „Diel der Winterſportverein, wenn ſeine Anordnunge ommen aufgehoben werden, und nich 4 
s bringt uns amende voch noch Segen. Neben. bas zoliche 8 2 0 eim t Aufrech erhaltung der Ordnung beſſer von Gruß Es nug kann in unſerer haſtenden Zeit darauf u 
02 . 5 a 1 8 5 . Der Klein beachtet würden. N gewieſen werden, wie außerordentlich wi 
Lokalnachrichten. n den en e a Sekretariat A ie ee langſames Eſſen und genügendes Kauen 117 
ahorn, 14, Gebruer 1014 Herin Stadtraß Afktwege r, daß der Abend in Torn befand, wird am J. April nah W ru m Feng Weshalb hat denn die Zahnheilkunde ir ng 
— (Auszeichnung.) Dem Beſizer Wegener zu darmoniſcher Weiſe verlauſen möge, ging vollauf verlegt Sekretär bleibt Ezarnecki letzten Jahrzehnten eine fo große Bebeut 
Drausnitz im Kreiſe Tuchel iſt das allgemeine Ehren in Erfüllung. Pökelkamm und Sn erg 2 (D as Prome nad enkenzert wird am gewonnen, und weshalb ſucht man ſchon in 1 
e ee 1 1 N . e de e ne Stim- morgigen Sonntag bei, günſtiger Witterung auf Volksſchulen die Pflege der Zähne zum er 

— (9 i errichtskurſus den x gern daes dem Altſtädtiſchen Markte von der Kapelle des meingut aller zu machen? Gewiß ſpricht hi 


Winter 1913/14.) Der vierte Vortrag vor den 
Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes findet am 
Dienstag den 17. Februar, 3.30 Uhr abends, im 
Schützenhauſe, Altdeutſches Zimmer, ſtatt. 

— (Ein Lichtbildervortrag über die 
internationale Baufachgusſtellung 
in Leipzig) wird am nächſten Dier 
in der Aula der Gewerbeſchule gehalten, 
ſtaltet von der f 
Danzig. 


tag Abend 


— —— ͤ öwwdwn 


| dem 


l 


| 


ere ftwillig große 


i 
{ 


1 
1 


t veran⸗ der einzelnen Urmenbesir üti 
weſlpreußiſchen Gewerbehalle e rechten geit und 2 1 5 


der Armen verwaltung) unſerer Stadt Bat 


ſammfung ab. Nachdem die Tagesordnung erledigt 
war hielt Vereinsmitglied Fleiſcher einen Bor- 
trag über das Thema „Heiligenverehrungz in der 
kath. Kirche Nachdem dann Herr Paſtor ne 
gemuth noch einen Abſchnitt aus dem Buche: 
„Für Anſtand und Höflichkeit“ vorgeleſen hatte, 
wurde die Verſammlung um 19 Uhr geſchleſſen. Die 
nächſte Verſammlung findet am Sonntag den 22. 
Februar ſtatt. 

— (Der techniſche Verein Thorn,) 
Zweigverwaltung des deutſchen Techn ker verbandes 
mit dem Sitze in Berlin, veranſtaltet am 18. d. M., 
abends 9 r, im Tivoli Saale einen Ifſentlichen 
Vortrag über Organisation, Perſönlichteit und 
Standesbewußtſein zu dem Herr Architekt Kröbel 
dom Hauptvaritande des Verbandes in Berlin ge⸗ 
wonnen worden it „Die hier vertretenen Ange 
ſtellten⸗ Verbände, ſoweit im sozialen Ausſchuß zu 
ſammengeſchloſſen, find zu dieſem Vortrage beſsn⸗ 
ers eingeladen. Bel der Haltung, die der deutſche 
Techniterverband in der Angeſtelltenbewegung ein⸗ 
kimmt, dürften die Ausführungen des Herrn Krädel 
ſicher großem Inte eſſe begegnen, umsomehr als nach 
A . 2 Balz) 8 2 (7 
Morirage freie Aussprache ſtatifinden fell. 

— (Die Beamten und Ehrenbeamten 


mung. Aus den zahlteichen Toaſten klangen der 
Stolg und die Freude Berner, de Her Staderat 
. nech immer mit Jugendfriſche fein mühe 
volles Amt verwaltet, daß die 


der A 


der bewährten Leitung des Herrn Oberjelıetärs 


darf alljährlich Arbeiter 
e Summen zur Linde rung der Nei Pferden 
emen hergibt und daß des Armensäte unter einem 


. —. ——— — ... x . . —— 


— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird als Kae zu 
kleinen Preiſen „Nathan der Weile“ gegeben. Mor⸗ 
gen Nachmittag wird „Die Kinokönigin“ aufgeführt, 
abends folgt die Premiere des Vaudevilles 7 Lie⸗ 
besonkel“ von Pordes Milo und Walter Kollo. Das 
von tollſter Laune getragene Werk hat ſich viele 
Sähnen erobert. Das Stück, rtit neuer Ausſtattung 
in Szenerie und Koſtümen. wird von Oberregiſſeur 
Trebe gele tet, der zugleich die, Titelrolle verſieht. 
Die anderen Hauptrollen spielen“ die Herren Graebe⸗ 
nitz. Schröder Hentſchel und Urban, ſowie die Da⸗ 
men Wenk, Kirchhoſer, Hermann und Pauli. Diens⸗ 
tag wird Der lachende Ehemann“ gegeben, Donners⸗ 
tag der „Liebesonkel“ Freitag geht zum erſten Male 
die Dperetien-Novität „Hoheit tanzt Walzer“ von 
Leo Aſcher in Szene. . 

— Die Eisbahn Grützmühlenteich) 
iſt am Senntag von 9—12 und 3—10 Uhr abends für 
das Publikum geöffnet. Für ängſtliche Gemüter ſei 
zur Beruhigung mitgeteilt, daß geſtern noch einmal 
eine polizeiliche Abnahme der Eisbahn ſtattgefunden 

t. Das Ergebnis war, daß die augenblickliche 
Stärke des Eiſes noch das Doppelte von der vorge⸗ 
ſchriebenen beträgt, und daß der Betrieb der Bahn in 
jeder Hinſicht in beſter Ordnung iſt. Dankbar wäre 


‘ 


Pienier⸗Bataillons Nr. 17 ausgeführt. 

— {Berhaffet) wurde der 25 Jahre alte 
Viktor Wiſotzki aus Schwarzbruch, der den 
eines Beſitzers die Schweife abgeſchnitten, 
andern Beſizer einen Anzug, einem Knechte 
bares Gels geſtohlen hatte und Jann nach Thorn 


Sczepan mit den Armenvorttegern und Deputte ten gekommen war, wo er die Iſerdeſcweife verkaufte. 


iM, 
en. 


bemüht 


am rechten Ort zu 


— (Befunden) wurden 7 Handtücher. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


elche Fülle von Arbeit in der Armen- und Kran- drei Arreſtanten. 


— —— ——— — —[—ꝗt a 


beim Umzu 1 mitgenommener 
tände und kann Erſatz erſt fordern, nachdem e 

ückgabe vergeblich verlangt hat. & 

L. in Neudorf. Freie Überfahrt über die 7 
wenz haben nur Perſonen, welche den öffentlich 5 
Gottesdienſt beſuchen. Hochzeiten ſind Privatane 5 
legenheiten, deshalb muß jeder, Hochzeitsvaaß⸗ 
Brautpaar und Gäſte, die AAN 8 zur Kirche ter 
ren, das Falugeld zahlen, falls der Hochzeitsva 
es nicht für alle entrichtet. 


1 die 


Dom Eſſen. 


Wir verſtehen unter Eſſen zweierlei: © 
mal die Art, wie wir unſere Speiſen zerkk 
nern, dann die Speiſen ſelbſt. Wenn auch bei 
Begriffe mehr den mechaniſchen Teil unſere 
Ernährung darſtellen, ſo ſind ſie doch faſt Er 
ebenfo großer Bedeutung, als die richtige Jer 
ſammenſetzu ig und richtige Zubereitung 115 
Speiſen. Die letztere z. B. kann durch unrich 1 
ges Kauen, durch zu ſchnelles Eſſen in hg, 
günſtigen Wirkung für die wee 


bei auch das Schönheitsgefühl mit, aber wicht. 
ger als dieſes ift doch die Bedeutung der Zähne 
beim Zerkleinern des Biſſens, ohne welches 
Speiſen nicht genügend für den Körper 
tet werden können und eine ſehr groß ten, 
loftung für die Verdauungsorgane beden 

ſodaß mit der Zeit daraus unbedingt ern 
Magen⸗ und Darmkatarrhe entſtehen. 


(Nachdruck verbolen. 4 


klei⸗ 


ſtliche 


— 


Fletcher erismus in Amerika ha 
ie allgemeine & Begeiſteru 
Glücleligkeitslehre 5 
wichen. Aber wenn es 
Übertreibung handelte 
e ie und man kannt 
langf N der Speiſen deren 

e in den Körper r fo 

ame Eſſer und 
ſo viel Nahrung 
und trotz dem 


für ie neue 
dem G . ge⸗ 


tlich heben i, 
beuugende Kauer 
raucht alg der 


) 
eniger viel beſſer bei 


letzt 4 ten bleibt als der 
8 1875 So kann man alſo ſchon durch ate Art 
e Eſſens d deſſen Dt und das viele 
ſunde £ dingung für ge⸗ 


rverhä 
Eſſen verſchuldet 


Im 1 Das 
Krankheiten als das 
Trinken, und ir ite rer 
wenn die A ee denen. 
ſptüng e Arterienwände nicht mehr ihre ur⸗ 
ind 1 je Weichheit und € laſtizität haben, 
a RR rote Kopf und der Bluta andrang nach 
hirn, die ein 5 5 Eſſen ſtets be⸗ 
gleiten, je oft nid Lebensg r 


mehr 


beſonder 


Man b. ht ohne direkte Lebensgefahr. 
W ra ucht keineswegs zu hi ungern, aber der 
ird feine Mahlzeiten ‚Bo 

Menge nach eint n Kalten der 

\ 1 ic Dr der 2 
herr Zu⸗ 
ſtets fo 9 Übe rſätti gun 9 ve fällt, Fndern es 
zeit un 3 daß er auch nach Schluß der Mahl⸗ 


U mi tänd en noch in 5% 15 

Beha ER c er s mit vollem 

pelle be 19 nießen könnte. Dieſe Forderung 
eſon 1 9 

finden, weil = im Winter weit teſte Beachtung 

bedingte Mn, m Winter der durch das Klima 


Droge 11 5 ee den Ver dauungs⸗ 
inge der au ablaufen läßt, wie es im 
Zeit der Gele Ach . AD 0 ber a 
1 81 n e und Schlemmereien iſt, 
der Agen 1185 unverſtündigen. Verhalten 

eit doppelte Schädigung. Je beſſer 
man aufhören, und 


e 
s ſchmeckt deſto eher ſoll 
ſoll ſtreng darüber 


SR Kontrolle der Wage 
ach 5 in 
hen, daß die Nahrungsau fnahme nicht über 


ie Not bendi 5 

aß nicht 6 igen Grenzen getrieben wird, und 
einstellen. „opichtszunah zme und Fettanſag ſich 
gum Mißt Wir haben unſeren Körper nicht 


und die en umen, ſondern feine Pflege 
heitsform 7 eng ſeiner urſprünglichen Shi ön⸗ 
Aufgaben je 175 ebenſo zu den moraliſchen 
er Kraft es Menſch en, wie die Betätigung 
tung der geiſti die Ausbildung und Verwer 
Sünde 1035 8 1 ER Fähigkeit en, und es iſt eine 
Angemäfteten m ſich Iet lbſt, wenn man 805 einen 
ſtaltet 90 Fettbauch ſeinen Körper verun⸗ 

d feine geiſtige Beweglichkeit verliert. 


dee? 
8 


er 
ſtets 95 (ae Ma . die richtige Grenze 
[13 halte 1 
viel zuhalten verſteht, hat außerdem einen 


eſſer, ide DE dom Ei en, als der Biel: 
änger hal 55 Fähigkeit des Genuſſes umſo 
em einz dan an leibt, jemehr er ſich ſeiner bei 
ber auch 1 ei e virklich zu erfreuen, ihn 
5 für. a MR e weiß Was hat 
Peileouftahme n im Winter durch unmäßige 
dehnen a in grob⸗ſinnlicher Weiſe zuzu⸗ 
mäglichſt ſch 1 5 im Sommer in Karlsbad ſich 
freien) a x wieder von dieſem Ballaſt zu 
auf ſolchen häuft Her und unſere Nerven ſind 
nicht eingerick IH Wechſel im Körpergewicht 
Körper x von 8 En wenn ein Herz bald einen 
& Kilogramı Zentner, bald einen ſolchen yon 
Schwankun⸗ in au verſorgen hat, jo können dreſe 
eilig we 1 für den Herzmuskel ſehr nach⸗ 
ſanmlung N abgeſehen davon, baß bei 
muskel ebenf falls Jet im Körper ſich im Herz⸗ 
Dann dort lfte S ett anſammeln kann und 
Darum muß e Bi badung des Herzens bildet. 
viel bei den 05 No eindringlich vor dem Zu⸗ 
em haſtig 1 Een gewarnt werden, wie vor 
werden holt auge" und wenn auch zugegeben 
individuellen J. bezügl. lich der ( Eſſensmenge die 
werden dürfe Verhältniſſe nicht vernachläſſigt 
daß d das En jo ſoll man doch ſtets bedenken, 
al aa! Bet zu einer Gewohnheit aus: 
Vieleſſer zu; wer en sagte Gewohnheit beim 
defährdung har et Vergeudung und ſtarter 
ug der Geſundheit führt. K. W. 


— 


beſch 


Neueſte Nnchrichten. 


2 ahr 
e 3 nl. N 

wurden bein Nan Heute Vormittag 
wei . Agieren eines T Triebwagens 
ten, bean tungsbeamte überfah⸗ 

t götet, der 
der Unfall 
te Unter, uchung er⸗ 


= 


Gebruar. 


Eife nba 


Der eine 


, 


andere, Ludwi 
entſtand, wir 
geben. 


ig, leicht verletzt Wie 
d di t. Wie 
die eingelcite 


Preunt 5 3755 
breußſſe Aüddeutſche Klaſſenlotterie. 
Re Februar. In der heutigen 


8 n 
fielen 60 000 Ma r auf Nr. 
ark b auf Nr. 
20 000 0 In der Rachmittags⸗ 

art auf Nr. 15 875, 5000 


e Nummer; 3 W 
A Nr. ie . 440. en 79 385, 144 355, 3000 


Mor rdt 


tat in Berlin N. 
„Februar. Geſte en Nachmit⸗ 


alte En Rn aumerſtraße 22 der 31 Jahre 
7 der Iſidor N ur $ 
Kopf an 15 „ent drei Kugeln im 
Tür je nes Fremdenzi 


iſgefu d engzimmers ex⸗ 
nden. Noſe wohnte ſeit drei 


Sen i 5 

7 Sau e Na he 8 2 
inne, Dachzimmerwohnun, e 2. ©: hat dort 
zunge Frau Fr ahnung inne. Als ſeine 


i Ai 755 Nachmittag um 5 Uhr von 
2 * 5 ud 2 22 + a * 

enfeelt de Ss 8, ie 2 ie ihren Mann 

d vor. Er 

ent en im Kopf. Es iſt bei⸗ 

ſen, daß der Ermordet 

= nordete mit 
een eee ſich noch bis in das 


diefer schr 


tſächlich En ge⸗ ! 


Fremdenzimmer ſchleppen konnte. Man muß 
deshalb annehmen, daß eine dritte Perſon die 
Tat begangen und ſein Opfer dann an die 
Klinke gelnüpft hat, um einen Selbſtmord vorzu⸗ 
täuſchen. Auch liegt kein Grund zu einem 
Selhſtmord vor. 

| Schiffszuſammenſtoß im Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
| Kanal, 

Kiel, 14. Februar. Der Dampfer „Bas 
chur“ von der Neptun⸗Geſellſchaft in Bremen 
ſtieß geſtern im Kaifer⸗W.lhelm⸗Kanal mit dem 
Dampfer „Hildegard“ aus Burg (Dithmarſchen) 
zuſammen. „Hildegard“ wurde ſtark beſchädigt 
und ſank ſpäter. Zwei Mann des geſunkenen 
Dampfers ſind bei dem Anfall ertrunken. 
Wegen der Verhaftung des Gatten erhängt. 

Mannheim, 14. Februar. Geſtern 
Morgen wurde der Oberpoſtaſſiſtent Oſterburg 
vom hieſigen Hauptpoſtamt wegen Verletzung 
des Briefgeheimniſſes verhaftet. Im Laufe des 
Tagas hat ſich feine junge Frau aus Gram 
über die Tat ihres Mannes erhängt. Sie hinter⸗ 
läßt zwei Kinder. 

Zum Bau der Bagdadbahn. 
London, 14. Februar. Das Reuterſche 
Bupcau meldet: In der Frage der Bagdadbahn 
find die Hauptpunkte zwiſchen Deutſchland und 
England geregelt, ebenſo die Frankreichs In⸗ 
tereſſen berührenden Hauptfragen. Es blei⸗ 
ben nur noch Einzelheiten zu regeln. 

Der Wech'el im ruſſiſchen Kabinett. 
Petersburg, 14. Februar. Die Blät⸗ 
ter melden die Demiſſion von 3 Gehilfen Bes 
Fenanzminiſteriums. 

Venizelos weder daheim. 
Saloniki, 14. Februar. Miniſterpräſi⸗ 
dent Venizelos iſt geſtern Abend hier eingetrof⸗ 
fen. Er re’ft morgen nach Athen. 
Eingeborenenkämpfe in Britiſch⸗Oſtafrika. 

Mairobi (Britiſch⸗Oſtafr ka), 14. Febr. 
Aus dem Nordem zurückgekehrte Reiſende berich⸗ 
ten, daß ein ganzes Dorf des Stammes Ren⸗ 
dille von den eingeborenen Vorans vernchtet 
wurde. Dabei wurden 290 Männer, Frauen 
und Kinder getötet. Die Borans find ſonſt ein 
fricdlicher Stamm, der aber fortgeſetzt von den 
Nendilles heimgeſucht wird. 


Amtliche Notierungen der Danziger Producten⸗ 
Vörſe. 
vom 14. Februar 1914. 
Fin Metreide, Hillſenſrüchte und Oelſagten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktoret⸗Provlſlon 
ufancemüßig nom Käufer an den Verkäuſer vergület. 
Wetter: ſchön. 
Weizen und. per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt 715 Gr. 170 Mk. vez. 
rot 687 - 768 Gr. 103-190 Mk. bez. 
Regutierungs-Preis 184 Mk 
per Februar: März 183", Br., 183 Gd. 
per Apel — Mal 180%, Br., 189 Md. 
per September Oktober 198° 9 Br., 193 fd. 
Roggen ſtark niedr. per Tonne von 1000 Kg. 
n änd. 655 — 720 or. 142—150 Mt. dez. 
eunlierungspreis 151 Me. 
per Februar 150 Br., 1491 Gd. * 
per Februar März 150 Br. 140, Gd. 
per März — April 150 Mk. bez. 
per April ai 152! , DIE bez. 
per Mai — Juni 154 Mt. noz 
‚per Juni Juli 154, Br., 154 Gd. 
erite behauptet per Tomte von Im Kar. 
nländ. groß 698—7115 Gr. 141-153 Mt. dez. 
tranſito ohne Gewicht 105—108 Mk. bez. 
Der niedrr. daun von ti Star. 
Inänd. 120165 Mk. bez. 
Neohzidter. Tenvenz: ruhig. 
Menbhement 88” fr. Mentabeen 9,22 
Ver Oklober. Dezember 927°, Mk. beg inkl S. 
; „„ At e Merten 1050-1000 M wa 


ra = en , 14, Februar, Amiliher Getreldebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 180—133 Pfd. 
fd. holl, 165—178 Mk., 


holl. 179—188 Mk., von 125— 127! 


Mt bes. inkl. S. 


geringer unter Notiz — Roggen 123— 126 Pfd. Holl. 
140 146 Mk., von 120-122 Pfd. holl. 132-139 Mk., 
geringer unter Notiz, — Gerſte, Futter- 150-135 Mk. 


Brause 145-150 Mk. Hafer, guter 148—153 Mk. Erbſen, 
A 160-170 Mk., Koch⸗ 210 - 220 Mk per 1000 Kilogramm. 
Kurt ffeln 3504.00 Mk. Heu 6,096.50 Mk. Nicht- 
roh 4,50- 4,80 Mk., Krummſtroh 3,50 - 4,00 Mt. per 100 
Rilogramm. 


— gertiner Vorjenberidht, 


a: 14 Beur.| 13 Febr 


m 102 SI SH » »“˙“Ü—nn m ᷑ F t r ð‚ͤ I 0 


Oſterteichſche Banknoten „ „ 5 25 
Nuſſiſche Banknoten per stufe .. 10 u 216 80 
Deutlge, Melchsanlelge 3. %%% „ 3780 87.50 
Deutſehe Neiinsuntethe 3 % 1 n 78.20 78.20 
Breunſſche Konsole Be % N 37.80 87,50 
NDR be tomtols 3%, 5 78 200 78.— 
orner Slndbtanleine je, Fe ; 
1 Stadtanleibe 3 % u, Br 2 
oſener Bſanbbrieſe 4% 0 2. a 
Borener Piandbrteſe 31 9 .. 0 0 1 55 
Neue Werpreutilitte Winudbilete 4 94 50 94.50 
Pelpreußiſche Pfiannorleſe 31 Br 3629 
Senprenpifige Kandhriefe % 7550 En 
Rune Staatsteute 4%. 0 92 — 91 90 
Auſiſche Stauterente 4% 0, bon bus 91 40 91 90 
Rune Staatsrente 4% % van hu 99 — 90 
Bolutihe PRiaugprieie LER 0 \ 90 30 90.20 
gamnurg-Amerika a telſährl. Atlien 4300 | 14460 
Norddeutuhe Uionb-Altlen 0:4 12580 | 127 
Heulhche Bunk-Aklien 9 59 90 | 258 75 
Distunt-Hommmunott- Anteile 4 95 90 | 19540 
Norodenttige Krehttauſtalt-Atilen 127 75 1.175 
bunt ſur mandel und gewerbe- At! 12. 90 128 — 
Ungem. Elettattätsgeſeliſchalt - Aktien 248 13 246 75 
Hummer Priede⸗Akllen . 468 40 | 168,50 
Bomumer Wupitahle Akten „ 426 50 22650 
ufemanurger Bergwerks- Attlen . 4450 144 70 
Heſellſch. für elektr. Unternehmen 7060 170.— 
Yarpensı Bergwerks- Akten.. 39 10 189.10 
Zutnubtitte-2lltten . „„ 65.5164 50 
Pboun VBergimerke-Attlen , „ 44.40 244.50 
Ape uiſtabl- Aken „ „„ rn 163 60 163.78 
We zen into in Nemotnt .. „ „ „ 103,— Feiert. 
Bu „„ ee er ee, 
. 93356 N 02 23 
5 September d 100.25 8 
Nr 158 — 188 25 
2: Juli . 161.— 101, — 
September. 5 „ —.— | 15875 


Reichebanidiskont 4 Proz 15 Lombardzinsfuß 5 Pr 
Privaldistont 2 5 Prozent . 


Danzig, 14 Februar 


(Weireibemurlt, U u 
Legetor 43 tante 2.4 4 ruiſiune e nee 
inlaud. 733 Launen. run. 21 Tannen. 

Nude berg, 14. Februar. (Wetrelbemarkt.) Zufuhr 


‚88 mändiſche. 47 eng. Wuggens, exkl. 10 Waggon Alele und 
112 Dasgan Kuchen. 


! Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Aumtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 14. Februar. 


dom 
Zum Verkauf ſtanden: 4060 Rinder, darunter 1230 Bullen, Welter: trocken. 
1803 Ofen, 183 Kühe und Färſen, 1154 Kälber, 9228 Schafe, Barometertan 


1 13 664 Schweine. 
Preiſe für 1 Zentner 


r TE EINZENT 

Ochſen: 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes (ungejocht) . 

b) Weidemaſtochſen . 

o) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter. 
von 4—7 Jahren. 

d) junge fleiſchige, nicht ausgemältete 
und ältere ausgemäftele ER 

e) mäßig genährte junge und gut ge 
nährte altere 3 

k gering genährte eden Alters A; 
Bullen: 

a) vollflelfchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwerles. - » 0 2... 

b) vollſleiſchige jüngere 5 8 

e) mäßig genährte lingere und gui 
genährte F e 

d) gering genährte . ue 

3. Färſen und Kü he: 

a) vollſleiſchige. ausgemäſtete Fürſen 
höchſten Schlachtwertes 

b) oolljleifch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. 

e) ältere ausgemältete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 

d) mäßig genährte Kühe und Ban 

e) gering = 

4, Wering gen, ‚Dungoieh (Stelle) . 


a) Si bn feiner Maſt Ale 
b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 
e) mittlere Mast- und beſte Saugkälber 
d) geringere Maſte und gute Sanglälber 
e) geringe Saugkülber , 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maftläuimer u. lingere Maſtihammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Mall» 
lämmer und gut genährte junge 
Schufe. 
o) mäßig genährte Hammel und Schale 
eo, ne lamelr 
B. Weidenalihafe: 
a) Dia länmer . . Ok: 
b) geringere Lämmer und Schafe .. 
Sch weine: 
a) Feltſchweine über 3 Zir. Lebendgew. 
h) bollſteiſchige der ſeineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 240-300 Pid. 
Lebend gewicht 
e) vollfieilihige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200 - 240 Pfd. 
Lebendgewicht 
d) vollſleiſchige Schweine von 160-200 
und Lebendgewicht 
e) fleiſchige Schweine unter 160 wid, 
Lebendgewuheetetet 
Ff! LT 


Marktverlauf: Rinder : langſam. — 
glatt. — Schweine: ruhig. 

Magdeburg, 13 Februar. 
88 Grad ohne Sack 8.90 9,00. 
ohne Sack 7,00 — 7,10. 
ohne Faß 19.12 — 19.25. 
Gem. Raff enade mit Sack 18.871 — 19,00. 
Sack 18 37 „—18,50. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, 13. Februar. 
per März 501 Gd, per Mai 51 Gd., 
per Dez. 52°, Gd. Stelig. 


Täglich friſchen 
e Apfel⸗ 
uchen, 


halten 
Streuſelkuchen, 
Pfannkuchen, 
Raderkuchen, 


verſchledene Arten 


gefüllte necken, 


emyftéhlt 


Witt's Büderel, 


Strobandſtraße 12. 


L 50 7 t VLandwirtsſöhne und 
An wir E, Fachkundige mit 
5000 bis 20000 ME, Kapital finden 
hochlohnende und angenehme Exiſtenz 
als Bezirksdirektor, Inſpektor. Vertrau⸗ 
ensmann, Sachverſtändiger oder dergl. bei 
groß zügiger Landbank, auch neoenberufl. 
Wohnſitz kann beibehalten oder nach 
Wunſch verlegt werden Angebote mit 
Angabe genauer Verhältniſſe ſind zu 
richten an die Deuiſche Güterbank, 
Berlin NW. 7. 


Knaben⸗ und Turnanzüge 


fertigt zu ſoliden Preisen 
Esser, Zuchmacheritrahe 4. 


Dame erteilt grü idlichen 


Klavier⸗unterricht, 


Anfänger für die Sun e ou Pfennig. 
Zu erlr. in der Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


°620-| Guter, billiger Milſagsiiſch. 


Jakobhraße 13, Speu elo al, 


N over Porklerſtelle wird 
Hausbelwaller⸗ a6 f. 4. 14 oder ipäter 
geſucht, evtl. ganſe Hauspacht. Ang. unt. 
B. 101 an bie eee 


Sagichneider, 


ſehr tüchtige, per ſofort geſucht. 


Wilhelm Welhausen. 
ür unferen größeren Haushalt wird 


zum 1 April eine erfahrene, A 


achatet 


ge ſuch t. 
Angebote mit Bild an P. Dammann 
& Bordes, Thorn, erbeten. 


— Kälber: ruhig, — Schafe: 


rar, Jucker bericht, 
Nachprodukte 

Stimmung: ruhig. 

Kriſtallzucker I mit Sack —— 


Kuffee good average Santos Ka 
per Sept. 52 Gd 


Vom 13. morgen 
1 3 Mrad Cell., 


Lufttemperatur: 


nie lhrigſte 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


14 Februar. früh 7 Uhr. 
— 3 Grad Cel. 
Wind: Oſt. 

d: 774 wm. 


s bis 14. morgens höchſte Temperatur; 


— 4 Grad Cel. 


Lrbend⸗ Schlacht⸗ — — — . em 
gewicht | gewicht Waßerflände der Weichſel, Frahe und der. 
| Sahne bes e am Pegel 

95 der 1760 m 100 m 
50—52 8 6—9⁰ Meirhiel Thorn 14. 3,001 13 2,00 
Zawichoſt 5. — — . 
Warſchau ln 4. 79 93 
40 —48 | 7983 Tomo we⸗ u 12 492 11 284 
Zalroczyn ER, — — — Bar 
VVV 
40-43 75—83 | Mere bei Czarnikan Se: — — — — 
5. Februar: Sondeftaufgang⸗ 7.20 Uns, BER 
Sonnenuntergang 5.09 Uhr. 
48—51 | 83-83 Mondaufgang —.— Uhr, 
45—47 | 30-84 Dlonduniergang 8.42 Uhr. 
16. Februar: Sonnenaufgang 7. 8 Uhr, 
40 —43 1581 Sonnenuntergang 5. 1 Uhr. 
— Mondaufgang 12 22 Uhr, 
Monduntergang 88 Uhr. 
* Geſchäftiiches. 
42—4674—77 Hausfrauen freut Euch, er iſt erfunden und ge⸗ 
funden der beſte Kafſee Kochapparat der Neuzeit, 
3840 69 —73 [der Mokla⸗Kocher D. R.⸗P. 211214 und 245 512. 
33-55 | 64-66 Der häusliche Frieden ift geſichert, denn es dann 
-3 | 10 nicht mehr vorkommen, daß der geſtrenge Herr Ge⸗ 
* 77 mahl über den Frühſtacs⸗ und Mi ttags⸗- K dafſee die 
2 Nase rümpft, wenn Ihr den Moltg Kocher an⸗ 
67—68 21138 ſchafft und im Hauſe verwendet. Der Mokka⸗Kocher 
60-63 102105 | ilt billig, praktiſch, leicht zu handhaben ohne jede 
53-57 93-100 Vorkenntniſſe und liefert ein Getränk, das den höch⸗ 
89-48 | 71-87 ſten Anfordenun gen an Kraft, Fülle, Aroma und 
abſoluter Reinheit des. Geſchn ads gerecht wied. 
| Die Ausnutzung des Kaffees üt, eine viel vollkom⸗ 
46-48 | 01-06 menere, aljo ſolche bei anderen Aubereitungsmetho- 
| den möglich it. Die Verwendung des Mokka⸗Kochers 
40 —44 ag bedeutet daher für jeden Haushalt eine Erſparnis 
an Kaffee, und die Anſchaffungskoſten machen ſich 
33 40 78-83 in kurzer Zeit bezahlt. Der Mokka Kocher darf da⸗ 
her in keinem Haushalt fehlen, und wird "2 in⸗ 
— — jolge jeiner Vorzüge und ſeiner einfachen Hand: 
5 * x ung, die jedem ermöglicht, ein vollkommenes 
Raffee⸗ Getränk zu „bereiten, in allen Familien ein⸗ 
do | 61-08 bürgern. Die Firma C. B. Dietrich & Sohn, 
50 m. b. H., e ee 35, welche 2 Thorner 
62 Hausfrauen ſchon manche prafti ide Neuheit zeigte, 
ba a Fa hat den Alleinverkauf des Mokka⸗Kochers aan: 
men und veranſtaltet in ihrem 1 eingerich⸗ 
4149 | 56-61 | teten Geſchäftshauſe, in dem für derartige Vorfüh⸗ 
rungen vorgeſehenen Jortragsraum, am Dienstag 
45-47 | 55-59 den 17. d. Mts., vormittags 11—1 Uhr, und nach 
4848 56 58 m ittags 3—6 Uhr eine Kafſeeprobe verbunden mit 
48 48 38 —60 Gratis Ausſchank und Keksprobe. Zur Verwen⸗ 


dung gelangt de 
Uſambara⸗ . 


Koi ſücker 
75 Grad 
Brotraffinade J 


weſſen hierauf n 
derum geacigt w 
ſeinen Kolonien 
wird, und daß di 
das deutſche 


Gem. Melis I mit 


8 


lantage Sr. 
Albrecht von Preußen in Deutſch Oſtafrika, von der 
Firma Richard Templin, 


utſcher Kolonial⸗Kaffee aus der 
Kgl. Hoheit des Prinzen 


Breiteſtraße 32. Wir 
och ganz beſonders hin, weil wie⸗ 
ird, daß das deutſche Volk aus 
noch manche Vorteile genießen 
eſelben dazu beitragen werden, daß 


eld nicht ins Ausland wandert. Alle 
Kae Verbraucher und Freunde einer guten Taſſe 

jee ſind freundl. eingeladen, und iſt die Veran⸗ 
ſtaltung für jeden Beſucher frei und ohne jede Kauf⸗ 


Tachlige Arbeiter 


werden ſofort für die Erdarbeiten an der 
Wegeüberführung Schirpitz eingeſtellt. 


Meldungen beim Schachlmeiſter. 


Jüngere Buchhalterin, 


keine Aufäugerin, an ſelbnändiges Ar⸗ 
beiten gewöhnt, zum 1. 4. d. Is. für ein 
hieſiges Kontor geſucht. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
an Schließ ſach 88 erbeten. 


Kräftiges Mabchen 


zu einem Kinde für den Nachmittag 
verlangt Brückenſtraße 16, pt. 


Süubere Aufwärterin 


ſtellt ſoſont gegen Wochenlohn ein 


Haushallungshilſe, Brückenſtr. 32. 


Ordentliches 


Auſwartemfdchen 
geſucht Talſraße 42, 2, 
Ein oroentliches z 
Aufwartemädchen 
nur für den Nachmittag wird geſucht 
— 62, — 


m zu Tulgnt, DT 


auf Schuldſchein, Ratenrüdzahla. u. auf 
Wechſel (Bin Selbſtgeb.) &. Ulrich, 
Renlier, Berlin W., Schwerinitr. 1. 


5000 Mi. 


fof. geſucht für gut rentierendes Unter⸗ 
nehmen, ev 'l. Teilhaberſch. Allg. u. B. 73 
an die Geſchäſtslelle ver „Preſſe“. 


85000 ME. 


find zu bill Zinsf. bei langj. Feſtſchrei⸗ 
bung auch in kleineren Beträgen auf 
Hypothel, auszuleihen; auch Darlehen 
erhältlich. Angebote an Buflolf Masse. 
Dinzig, unter A. 19. Rückporto er⸗ 
beten. 


4000 Mack 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter O. M. 102 
Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. 


2500 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1. April gel. 
* erfr. in der . — 


an die 


Ein Baar deutſche 


ai ferht ni 


billig zu verkaufen Seglerſtraße 3. 


. 


Ene edle, 4jährige, 


braune Stufe, 


1,68 0 einen edlen, Aidbrigel 


Ai each, 


1,70 Meter, Beide eignen ſich als Reit⸗ 
pferde, ii 


2 Rapppal ach, 


6 Jahre, 1,72 9 ſchöne Paſſer, ber⸗ 


. , Gößlerghnuken 


Kanarienhöhne, 


Stamm Seifert, gute Sänger, 
Zuchthähne, Weibchen, re⸗ 
ſerviert zur Zucht, verkaufe 
wegen Platzmangels. 


Nagel, Thorn, Waldstraße 15, 
Klelderſchrand, 1 Verlitow, I Weitz 
ſtell 1 Tiſch. 3 Stühle, 1 Konſolſpie⸗ 
gel, 1 kompl. Küche, 1 Bild, zuſammen 
163 Mk. David, Möhbeigeſchäſt, 
„ Schalitz a. W. a. W. 


2 Rronleudhter, 


zu Petroleum und ul) eingeriöteh 
find billig ſind billig zu verk. Mellienſtr. 20.1. 1. 


Teppuhnfarb. Jtalienerhähne 
zur Zucht hat abzugeben 
Paul Behrendt, Thorn⸗Mocler, 
___ 5, Rösnerftr. 2. 


Feldſteine, zun 


Juraschek, ( Steifeftr. 1: 12. 


Suterhalt. Fahrrad 


preiswert zu verkaufen 
Mellienſtraße 66, rechts. 


gut mubl. Borbeczimmer ſof. 


1 oder 2 
u _ _ Sieobanditvaie 1. 


vermiete vermieſen 
Valfonwohnung, 


4 Zimmer u. Zub., fern. 1 gr. Stube per 
1 4. zu vm. Zu erfr. Neuſt. Markt 11, 1, l. 


Al., fidl. Borderzimmer 


zu . Tlichmacherſtr. 7, 1. 


4 junge, geb., tach. Damen 
Wünsch. Herrenbel Auntachaß 


Wan ıpät. Heirat. Vermögen 2500 M 

un Ausſteuer, 1 mehr. Gefl. Aug 
u. K. A. u. A. K 
Lehrer bev. Diskretion Ehrenſache. 


Zeugen, 


welche am 24. Auguſt v Is. nachm, auf dem 
Hanptbau nbofe Thorn dem Auftritte 
zwischen einem B hnbeamten und einem 
Paſſagler beigewohnt, werden der Ge⸗ 
rechligkeit halber gebeten, ihre Adreſſen 
ne en an Bäckermeiſter B. Hass 
in Binsk bei Podgorz. 


verkauft 


„ Thorn hauplpoſtlag. 
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| Belanntmachung. 


Für die öſtliche Seite der Segler⸗ 
ſtraße in dem Abſchnitt zwiſchen der 
Coppernikus⸗ und Jeſuitenſtraße iſt 
durch Gemeindebeſchluß vom 18. De⸗ 
zember 1913/14. Januar 1914 unter 
Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 
ein Fluchtlinienplan aufgeſtellt worden. 
Dieſer Plan wird nunmehr im ſtädti⸗ 
ſchen Vermeſſungsamt, Rathaus, Zim⸗ 
mer 44, innerhalb der Dienſtſtunden 
zu jedermanns Einſicht offen gelegt. 

Dies wird gemäß § 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875, betreſſend Anle⸗ 


gung und Veränderung von Straßen 


x. mit dem Bemerken hierdurch bes 
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen dieſen Plan innerhalb einer mit 
dem Tage der Bekanntmachung be⸗ 
ginnenden und einſchließlich des 15. 
März 1914 endenden Ausſchlußfriſt 
von 4 Wochen beim Magiſtrat ſchrift⸗ 
lich oder beim Vermeſſungsamt, Rat⸗ 
haus, Zimmer 44, zu Protokoll anzu⸗ 
bringen ſind. 
Thorn den 14. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 
Pelanntmachung. 


Gemäß § 1 des veröffentlichten 
Ortsſtatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizeiverordnung vom 21. 
Mai 1912/20, Februar 1913, bes 
treffend die Abfuhr des Hauskehrichts 
in Thorn, wird beſtimmt, daß dieſe 
Verordnungen neben den unterm 
5. Juli 1912 bekannt gemachten 
Stadtbezirken vom 1. April 1914 ab 
auch für nachſtehende Straßen inkraft 
treten: 

a. Grandenzerſtraße von Nr. 1 

bis einſchließlich Nr. 97, d. i. 
von der Culmer Chanſſee bis zur 
Einmündung der Goßler⸗ und 
Lindenſtraße, 
Lindenſtraße von Nr. 1 bis 
einſchließlich Nr. 97, d. i. von 
der Graudenzerſtraße bis zur 
kleinen Bache, 

e. Amtsſtraße ganz, 

d. Voßſtraße ganz. 

Die Beſitzer der in vorgenannten 
Straßen und Straßenteilen gelegenen 
bebauten Grundſtücke erſuchen wir, 
ſich bis zum 1. April d. Is. mit den 
vorgeſchriebenen Mülleimern zu ver⸗ 
jehen. 

Wer bis dahin den Eimer nicht be⸗ 
ſchafft hat, hat Strafe zu gewärtigen. 

Thorn den 10. Februar 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das in der Bekanntmachung vom 
10. d. Mts. gedachte Verzeichnis 
der zur Wahl der Mitglieder der 
neuen Handwerkskammer zu 
Grandenz berechtigten Wahlkörper 


8 


(Haudwerker⸗Innungen und Hand- | # 


werker⸗Vereine zu Thorn) wird vom 
16. d. Mts. ab während einer acht⸗ 
tägigen Friſt zur Einſicht der Betei⸗ 


ligten ausliegen in unſerem Bureau 1 
(Geſchäftszimmer Nr. 18 des Rat⸗ 


hauſes). ; 
Etwaige Beſchwerden, insbeſondere 
über die angeſetzte Zahl der Wahl⸗ 


ſtimmen, find binnen 14 Tagen hier 


anzubringen. 
Thorn den 13. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs versteigerung. 


Dienstag den 17. d. Mts., 
vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Araberſliraße 13 die dort⸗ 
hin gebrachten Gegenſtände: 

1 Fahrrad, 

3 Tiſche, 

1 Satz Betten, 

1 Kronleuchter und 

1 Wäſcheſpind 
öffentlich meiſlbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweile verſteigern. 

Thorn den 14. Februar 1914. 

Knauf, Gerichtsvollzieher. 


ern | 
le 


8 in Verbindung mit a 
Stenograpbie, 
Maſchineſchreihen 


für Damen und Herren. 
Anmeldungen bei 


Bücherreviſor 


Altſtädt. Markt 18, 


neben Hotel 3 Kronen. 


e r 
EEE 


Gasthaus Barbarken 


empfiehlt den geehrten Herrichaften bei! 


dem ſchönen, trockenen Wetter ſeine 


Aulalitaten. 


Kolonnadenfſind gut geheizt. 
Für Speiſen und Getränke if 
bestens geſorgt. 


Hochachtungsvoll 


Kappis. 


Sees 


Krause, 


Zum Beſten des Bereins Zigendſcuz Epangeliſher Bund, Zweigverein Thorn. 
Feier des jährigen Betehens. 


5 findet 
am 4. März d. Is., von 4 Uhr nachmittags an, 


in den oberen Sälen des Artushofes eine 


Wallääkgtelspeiung 


in Form einer Kirmes . 


Eintritt 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 
Für reichhaltiges Büfett, 
Erfriſchungen, Tombola und Beluſtigungen verſchiedener Art 
wird beſtens geſorgt fein, 
Wir richten an alle Kreiſe in Stadt und Land die dringende Bitte, unſere 
Veranſtaltung und dadurch auch unſere Beſtrebungen, die dem Schutze der ſchul⸗ 
pflichtigen Jugend gewidmet ſind, durch zahlreichen Beſuch wohlwollend zu unter⸗ 


ſtützen. — Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am Mittwoch den 
4. März, von 10 Uhr vormittags an, im Artus hofe abgeben zu wollen. 


Der Vorſtand des Nereins Jugendschutz Thorn, e. J. 


G. Glückmann. F. Hasse. E. Kanter. M. Model. 
H. Radt. M. v. Schach. M. Stachowitz. A. Stein. K. Wechsel. 
Asch. Dr. Hoffmann. Laengner. 


Große 


Fffentl. Verſamm 


Montag den 16. d. Mis., abends 9 Uhr, 
im Saale des Reſtaurant Tivoli. 
Herr Architekt Seröbel aus Berlin, Oberbeamter des deutſchen 
Technikerverbandes, wird über: 


„Hrganfſation, Persönlichkeit und etandesbewußtſein“ 


ſprechen. — Nach dem Vortrage freie Ausſprache. 
Alle kaufmänniſchen und techniſchen Augeſtellten find hiermit 
eingeladen. 


Zweigverwaltung Thorn des deutſchen Technikerverbandes. 


5 


a" 2 a 7 Be 12 ” 2 ge 
Müllers vereinigte Lichtſpiele. 
OdeonsLichtſpiele, Zeutral⸗Theater, 

Gerechteſtraße 3. Neuſtädt. Markt. 

Spielplan vom 14.—17. Februar 1914: 


Al Milſionekörbe. 


Große Komödie in 3 Akten mit dem berühmten Parjſer 
Komiker Polin in der Hauptrolle. 


M geht an val 


Brillante Humoreske von Z. Rollini, geſpielt von 
Moritz Prince. 


„Der Trauermarſch. 


Ruſſ. Drama. Die Rolle Lucies wird von der Tjäh⸗ 
rigen Tänzerin Tina Valena geſpielt. 
4. Ein guter Schüler. Komödie. 
5. Wie man in Japan reiſt. Will. Naluraufnahme. 
6. Die Erſcheinung der Andaluſiererin. Drama. 
7. Die kleine Affenfamilie. Naturaufnahme. 


N Der Sieger der Kino⸗ 
8.—9. Waldemar Pfilander. Konkurr. in ein. 2⸗Akter. 
Der Raum iſt gut geheizt. 
Muſik: des Hern Wente  sendrowski. | 


FDD rr 


Ich habe meine ärztliche Tätigkeit nach meiner neu- 
erbauten Klinik 


Danzig, Sandgrube Nr. 23, 


verlegt. 


Dr. med. Hepner, 
Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie. 


Telephon 1766. Sprechstunden ! 0-11, 3-4. 
Privatklinik. — Röntgenlaboratorium. 
Medico-mechanisches und orthopädisches Institut, 
Heilgymnastische Turnkurse. 

Anfertigung aller orthopädischen Apparate. 
Sees OHIO HL H HH OH HH 00009949948 
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Die Leitung meiner seit 1905 bestehenden 


Verkaufsstelle und Niederlage 


hand, Maschinen, her 


inSchönsee 


2 


S %% 9 


habe ich \ 
Herrn Kaufmann Artur Steppat 
übertragen. 


Ich werde in Schönsee stets ein Lager 


aller gangbaren Maschinen | 


bewährter Konstruktion unterhalten und bitte meine verehrte 
Kundschaft, dem neuen Leiter volles Vertrauen entgegenzubringen. 


Maschinenfabrik R. Peters, Culm. | 
TTT 


uche für Berlin, Thorn und Ume Suche von sogleich oder |päler 


6 egend Mädchen für alles 5 
Fmpfehle gu e, 8e Witwe ober älteres 
Fräulein 


Mädchen für alles. Wanda Kremin, 
zur Führung des Haushalts. 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Joh. Wunsch, Peuſau.] abend. 


Sonntag den 15. Februar 1914, vormittags 10 Uhr: 


Feſigottesdienſt in der 


Altſtädt. Kirche: Herr Vikar Pechel aus St. Veit in Kärnthen. Abends 
8 Uhr, in der St. Georgenkirche: Vortrag Herr Vikar Pechel. 


Montag den 16. 195 0 5 Vortragsabend im großen Saale des Viktoria⸗ 


Parks. Anfang 


1. Redner: Herr Profeſſor Dr. Burchard von der königl. Akademie 
in Poſen, Vorſitzender des Poſener Hauptvereins und Mitglied des 
Zentralvorſtandes des Evangeliſchen Bundes. Thema: „Der Ultramon⸗ 
ſauismus, eine nationale Gefahr“ 

2. Redner: Herr Vikar Pechei. Thema: „St. Beit, das Pflegekind 
des weſipr. evangel. Bundes und die evaugel. Bewegung in 


Deiterreich“. 


Gemeinde-, Chor- und Sie mit Orcheſter⸗ und Klavierbegleitung. 
— Eintritt frei. — 
Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender 

Kaufmann Doliva. Kaſſierer. 

John, Seminardirektor. 
Menzel. Rentier. 


Pfarrer Arndt, Schriftführer. 


Brosius. Kaufmann. Greger, Pfarrer. 
Krause, Rektor. 
Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorſteher. 


Lange, Zimmermeiſter. 


Raapke, Jabritbeſitzer. von Valter, Amtsgerichtsrat. 
Wanbke, Superintendent. 


Der Projchlions-Dortrag 


in der Aula des königlichen Gnmnafiums iſt auf den 


| 
15. d. Alts., 6 Uhr, 


angeſetzt. 


Der Unterzeichnete wird über: 


„Die ponpejaniſchen Wohnhänſer und ihre Einrichtung 


ſprechen und ſeine 


Ausführungen durch Lichtbilder veranſchaulichen. 


Einlaßkar⸗en bei Herrn Buchhändler Schwartz und an der Tageskaſſe. 
Gymnaſialdirektor Dr. M. Kanter. 


Verein für Kunst 


Ausstellung ness Photographien 


aus dem Atelier Nicola Perscheid-Berlin 
im „Katzenkopf , Donnerstag, 11. Febr., nachm. — Sonntag, 
21. Febr., tägl. 11—1 u. 4—7. Eintr. 25, Schüler 10 Pf., Mitgl. frei. 


und Kunstgewerbe, 


Kaiſerhofpark Schießplatz, 


Sonntag: 


Großes Ga 


Anfang 


al⸗Konzert. 


4 Uhr. 


Neutſcher Kaiſer, Stewlen. 


Jeden Sonntag: 


Großes Familienkränzchen 


Aufaug 


Kath. Gejellenverein 


Stiftungs-Fel 


Sonntag den 5. Februar 1914 


neuen Saale des Viktoria⸗ 
Parkes. 


hanzert, Thealerltäce, Tanz, 


der Präſes. 


Ponarther Vierhallen. 


Sountag den 15. Februar: 


Gr. Familieuball. 


W. Gawroch. 


Reiimurant Dejewskl, 


Sandſtraße 3. 


— 


Zu dem am 


Sonntag den 15. d. Mis. 


ſtattfindenden 


Vurſt⸗ 


(eigene Schlachtung) 


mufitalifiher. Unterhaltung 


ladet Freunde und Gönner ganz er⸗ 
gebenſt ein 


5 der Wirt. 
Ynfich von . Voller. 
Sonntag den 15. D. Mis. 


findet im Harke'ſchen Lokale zu Luben 
ein er 


Maskenball 


ſtatt, 
wozu freundlichſt einladet 


der Wirt. 
Masken daſelbſt erhältlich. 
Freunde der Enthaltſamkeit 
finden Aufnahme im 


Guttempler⸗Orden. 


Derfammiungen: Monlag und 
Sonnabend, 8 Uhr abends, Logen⸗ 
heim⸗Thorn. Gerechteſtraße 30. Jeden 
Sonntag, abends 7 Uhr, Familien⸗ 


5 Uhr. 


Hollaheh! 
Mächte Ging 


Dienstag den 17. Februar, 


Adengfeſt 


am 
Dieustag den 3. März. 
Der Großmeiſter. 


Montag den 16. d. Mts.: 
Spaziergang 
nach Barbarken. 


Abmarich 2¼ Uhr, 
vom Elektrizitätswerk. 
va zur Rückfahrt ab Barbarken 
r. 


6.11 1 
Der Vorſtaud. 


falk, bände 
Hu, Mg Al! 


Sonntag den 15. Febrnar, 
von 5 Uhr ab: 


KONZERT. 


* 
dae? hunter Abend. 
Verabſchiedung der z. Zt. eng. 
Kabarett⸗Künſtler. 


babaret Clou 


bis nachis 3 Uhr geöffnet. 


Arefipunft aller Kavaliere. 


„ der 
ellige Erwedker 


2 Ipriht am 
Freitag den 20. Februar, 
„ 


Eoongelintionstapele, 


ulmer⸗Borſtadt. 
Jedermann hat Zutritt! 


Schwarzbruch. 


Zu dem am Sonntag den 15. 
Mis. ſtattfindenden DR 15. d. 


Kappenfeſt 


ladet freundlichſt ein 
G. Boldt, Gaftwirt. 


nachmittags 2½ Uhr, 5 
findet im Saale des Herrn Epding 
Hermannsdorf die 


benoral-Dersammlind 


des 5 
landwirtſchaftl. Vereins 
Dübeln 


85 9515 95 : 

agesordnung: 

1. Ueberreichung von Chrenat seid" 
nungen an die landjährigſten den 
glieder des Vereins durch irt⸗ 
Erſten Aſſiſtenten der Laudtwir 
i Herrn Koppen 

auzig. BR, 

2) des Erſten Aſfſiſten 
Vortiag ten 92 Landwirt 
ſchaftskammer Herrn Kopen, 
Danzig: „Die neue Arn, 
kenverſicherung der landwirz 
ſchaftlichen Arbeiter“ (Laub 
und Ortskrankenkaſſe). 

3. Verſchiedeues. irte 
Nichtmitglieder, ſoweit Landwirte, 

als Gäſte willkommen. 


der Borſund des landpinſcaſle 
Vereins Dübeln. 


Blum, Chrapitz, Sehwerdtle, Firluß, 
Friedrich. Dübeln. 


Sonntag den 15. Sebruak, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen 


Die Kino⸗Königin, 
Operette von Jean Gilbert. 
Abends 7 ½ a 


Novität! um 1. male, 


Der Liebesonkel, 


Vaudeville von Walter Kollo. 


dienstag den 17. Februar, 
8 Uhr abends: 4 


Der lachende Ehemann, 
Operette von Edmund Eysle 


Grützmühlenteich. 
Die glatte, ſichere 


Fisbah 


iſt am Sonntag geöffnet: 0 
von 9—12 Uhr vormittags M 
3—10 Uhr nachmittags. 


Winterſportverein, 
C. ˙ REN.) DZ 


Hamburger 


Südfruchthandlung, 


Kuss, Culmerſtr. 7 u 
die feine Taſel: brenn. 
Weintrauben, a 


: Ton 
teilte Frucht Pfund 1.00 11 0 Pig. 


9 5 [4 
friſche Bananen, auch getrocknete, U n⸗ 
licher Blumenkohl. direkter Waggol, 

bezug, daher billigſte Preiſe⸗ 


Lose 


„ Zie⸗ 

zur 25. Berliner Pferdelolterie a 

hung am 20. und 21. April 100 M., 
F im Werte von 10 00 


—. 
find zu gaben bei 
Dombrowski, _ en 
tönigl. Xotterie- Sinne 
Thorn, Katharineutr. 4 


Heiratspartſen für 


raſch eutſchloſſene Herren f 


Ueber 1000 Damen (ledige, ene) 
wen, mit u. ohn Kinder, geſchled mit 
im Alter von 18 bis 55 Jah eg Ml. 
Vermögen von 5000 bis 500 000 fit 
(evang., kath., jüd.) Nur ernſte Neben, 
tanten, wenn auch ohne Vermög 
erhalten koſtenlos Auskunft. 1 0 18. 


Schlesinger, Ber * 
v 


ir Sage ah⸗ 
Witwer mit einem Knaben bungen 
ren, Anfang 40., Handwerker mit 2 oh- 
beruf, evangel,, mit vollſtändiger Partie 
nungseinrichtung ſucht paſſende 
zwecks baldiger N 


+ 
Aeltere, alleinſtehende Damen aherer 
ihre Anerbieten mit Angabe 0 Ge⸗ 


Verhältniſſe unter Nr. 150 ang die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſenden —— il 


delle unmögl., Moll 
N. . die. Zeit. vgl ar 
Euaiihher Kalender 


»B Montag 
e 
ittwo 
an 
SG 
. 
Ey 


5 17,18| 19 

Ser [22 2224 252670 
Mär 1 4 1 
. 9 9 191% 12 2070 
15 16 17 185027 5 
22 23 24 22 7 
29 30 31 — 9 4 
April 3 01 
5 6 7 87 
12 13 1415 12455 
19 20 21 22 23 2 
26 27282950 fe. 

Sieram rel Blatter und „ill 


tes Unterhaltungsblatt.“ Ba 


62 
. 


Sonnabend den 2 Fchnlard. gr“ 


Dr m a A 


chorn, Sonntag den 15. Februar 1914. 


Die 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


— 


Maßnahmen gegen dauerredner 
Nen lt der Abg. Frhr. v. Zedlitz und 
nn icd, indem er in der „Poſt“ ſchreibt: 

unglaubliche Mißbrauch der Tribünen des 
e durch den ſozialdemokra⸗ 
re 0 bgeordneten Hoffmann legt die Frage 
920 15 das Abgeordnetenhaus nicht die Pflicht 
immun entſprechende Geſchäftsordnungsbe⸗ 
a ek ſolchem Mißbrauch für die Folge 
en ur Dem Vernehmen nach haben die 
Br mokraten auf einem früheren Partei⸗ 

1 einem ähnlichen Zwecke ein ſehrdraſtiſches 
598 angewandt. Wenn auf jenem Partei⸗ 

; ein Redner der Leitung zu lange ſprach 

r der Inhalt ſeiner Rede nicht paßte: ſenkte 
5 u einen Wink eine feſte Wand vor 
Rebe 1 5 Es blieb ihm unbenommen, ſeine 
ag A er dieſer Wand fortzuhalten, während 
rast erer zu der Verſammlung ſprach. Zu ſo 

5 Mitteln wird man naturgemäß im 

och 13 netenhauſe nicht greifen. Aber es liegt 

N as he, ob nicht eine Beſtimmung in die Ge- 

ordnung aufgenommen werden ſollte, nach 

1 der Präſident, wenn die Rede eine be: 

re er überſchreitet, das Haus be⸗ 

will Daß ei e ii Redner weiter hören 
. olche Beſtimmun, i 

erwünſchten Betanztell der ee e 


bin X Geſchäftsordnun 
ne unterliegt keinem Zweifel. Nur der 15 
mokratiſche Mißbrauch der Redefreiheit 


ann zu einer ſolchen Beſchränkung dieſer Frei⸗ 
heit nge nlaſſen oder en ee 
en zu einer ſolchen Anderung der Ge⸗ 
geliefert nung, ſo wird ein neuer Beweis dafür 
brauch 2 . wie der gewiſſenloſe Miß⸗ 

en Einrichtungen für ihre politiſchen 

eſchränt ſeitens der Sozialdemokraten zu 
führt.“ ungen von Rechten und Freiheiten 


e übrigens intereſſant, daß ſelbſt der 
ee „Hannoverſche Courier“ 
geneigt einer ſolchen Redebeſchränkung nicht ab⸗ 
Berichte 17 fein ſcheint. Er ſchreibt in feinem 
1 125 die Sitzung: „Graf von der Groe⸗ 
Fraktion N aus dieſem Anlaß im Namen feiner 
nung iu o fie bereit ſei, die Geſchäftsord⸗ 
ſtinmte $ ern. Jedem Redner nur eine be⸗ 
0 edefriſt! Warum nicht? Wer in 
A if 5 nicht alles jagen kann, was zu ſz⸗ 
150 95 muß lernen, ſich kürzer zu faſſen. 
5 5815 zum Vorteil ſeiner Rede wie des 
zaldemelt 1 ſein. Wenn dann die So⸗ 
er 17 7 ie über Maulkorbgeſetze ſchreit, 
Kar N man ihr antworten, daß Maulkörbe 
ER angelegt werden, die mit ihrem 
werk Mißbrauch treiben.“ 


Ein franzöſiſches Urteil über 
eu⸗Kamerun. 


U 2 — 
810 15 der Aberſchrift „Die Wirkungen der 
k ang veröffentlicht Paul Adam, der 
15 er Beau Suliette Adam, der Freundin 
105 5 em Cambettas, im Pariſer „Fi⸗ 
Pi en Pusfühefichen, mit vielem ſtatiſti⸗ 
der N befegten Artikel, in welchem er 
9 is zu führen ſucht, daß jenes Ge⸗ 
EEE das Frankreich im ſogenannten 
und das wir feitde Deutſchland abgetreten Hat 
Kamerun zu be 6 


ſten aus ich 500 v 
3 t N i 
8 15 8 Gegenden Afrikas or⸗ 


dieſes an 
Erde beiſpiellos 
zu überlaſſen. 


er er erſchienen iſt, verrät, 


den Zw 
IR en einen j geft been 
er t 10 heftigen Feldzu, 
„an 0 7 Be 
nung zugreifen und in der öffentlichen Mei⸗ 


herab 
terhin, abduſetzen. Aber Paul Adam iſt im⸗ 


trotz ſeiner chauviniſtiſ 

di ne uviniſtiſchen Geſinn 

15 92 Schriftſteller und feine e 
ſache a ir für uns nur erfreuliche Tat⸗ 
iu der Einsicht ſich in Frankreich immer mehr 
vage denn cht bekehrt, mit dem Marokko⸗Ver⸗ 
glänzendes Geſhaft al deutſche Koſten ein io 
man anfangs e 2 wie 


N > 
a 895 Schilderung Paul Adams iſt Neu⸗ 
franzöſſchen an Paradies und er wirft dem 
ens an a abinett, das es ſo leichten Her⸗ 
Stimmen zeutſchland abtrat, vor, nicht auf die 
die es an ds aber Offiziere gehört zu haben, 
und der 2 vor Jahren als ſolches erkannten 
ufmerkſamkeit der Regierung empfah⸗ 


K Lands aftli ER 
ger Schönheit, bet von unvergleichlicher üppi⸗ 


ſchreibu t das Gebiet nach der Be⸗ 
bung Paul Adams, einen re 


in erſter Linie 


Reichtum, der es in abſehbarer Zeit zu einem 
der Mittelpunkte der afrikaniſchen Produkt on 
machen wird. Dabei iſt es von einer Bevölke⸗ 
rung bewohnt, die gutartig und durchaus nicht 
ganz unfultiviert iſt. „Hinter⸗Banja“, ſo 
ſchreibt Paul Adam, „verſchwindet die Tſe⸗ 
Fliege. Das heißt, mit anderen Worten, daß 
wir den Deutſchen den bewohnbarſten und 
fruchtbarſten Teil gegeben und für uns den 
ſchlechteſten behalten haben.“ Und er fährt 
fort: „Im Tal der Nana, eines Nebenfluſſes 
der Sangha, erblickt man re zende Hügel. 
fließende Gewäſſer, Antilopenherden. Mehr im 
Norden und gegen Oſten dieſer Strecke ſind die 
Niederlaſſungen der Lakka, Sara und Mö bais 
ebenſo ſchön wie die in unſerem nigeriſchen 
Sudan. Jede beſteht aus mehreren geräumigen 
Hütten, die eine für den Stall, die andere für 
das Getreide, dieſe für die Küche, jene für den 
Havem und eine andere noch für den gemein- 
ſchaftlichen Wohnraum. Man trinkt dort ein 
Hirſenbier, das ſehr nahrhaft iſt, man lebt von 
Wild, deſſen es eine Unmenge gibt. Der Anbau 
von Hirse, die Pferdezucht entwickeln ſich auf 
das günſtigſte, die großen Rinder mit Auerochſen⸗ 
hörnern bilden prachtvolle Herden, die Bienen 
bereiten überall Honig.“ 

Paul Adam vergleicht das Land geradezu 
mit einer der reichſten und fruchtbarſten franzö⸗ 
ſiſchen Provinzen, dem Dauphins, und erhebt 
gegen das damalige Kabinett die Anklage, auch 
nicht einmal die ſtrategiſchen Nachteile berück⸗ 
ſichtigt zu haben, welche für Frankreich aus der 
Abtretung entſtänden. In die Enge gedrängt 
durch die deutſche Regierung, der es zweimal 
nicht Wort gehalten hatte, habe das Kabinett 
die Ignoranz des Parlaments benutzt, um 
deſſen Zuſtimmung zu einem Vertrage zu er⸗ 
langen, der an Deutſchland ſichere und unſchätz⸗ 
bare hohe Werte gegen einen zweifelhaften Ge⸗ 
winn auslieferte, 


Probinzialuachrichten. 


SGraudenz, 10. Februar. (Verhängnisvolle Schie⸗ 
Berei.) Als geſtern nachmittag drei Knaben auf dem 
Tuſcherdamm Ipagieren gingen, kam der 15 Jahre 
alte Sur ataiske auf fie zu, zog ein Terzerol 
aus der Taſche und ſchoß auf den 12jährigen Knaben 
Ernſt Schulz. Die Kugel ging dem Knaben ins 
Auge, das wahrſcheinlich verloren ſein wird. Als die 
beiden Freunde des f um dieſen be⸗ 
mühten, ſchoß R. auch auf dieſe und verletzte ſie durch 
Streifſchüſſe. 

Roſenberg, 11. Mien (In der Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins) 
wurden in den Vorſtand gewählt die Herren: Kauf⸗ 
mann W. Jablonski als Vorſitzer, Anker als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzer, Blumenthal als Sa und 
ee Albert Neumann und F. Radtke als Bei⸗ 
itzer. 

Dt. Eylau, 11. Februar. (Serbergsverein. In⸗ 
nungsverſammlung.) Ein Herbergsverein iſt für 
unſere Sadt ins Leben gerufen, der ſich die Begrün⸗ 
dung einer E erg bei Heimat“ mit Lehrlings⸗ 
und Geſellenheim, Arbeitsnachweis und Wanderar⸗ 
beitsſtätte, ſowie mit einem kleinen Hoſpiz mit ein⸗ 
fachem und billigen Nachtquartier zum Ziel geſetzt 
hat. In den engeren, geſchäftsführenden Vorſtand 
wurden gewählt: Superintendent Waltz zum Vor⸗ 
ſitzer, Lehrer a. D. Sommer zum Schriftführer, Fa⸗ 
brikbeſitzer Laskowski zum Schatzmeiſter. — Hier fand 
kürzlich in der Stadthalle eine ziemlich gut beſuchte 
Mitgliederverſammlung der Schloſſer⸗, Klempner⸗ 
und Maſchinenbauer⸗Innung Dt. Eylau ſtatt. Der 
Bezirk der Jnrung erſtreckt ſich über den genaen 
Kreis Roſenberg und einen Teil des Kreiſes Löbau. 
Der Innung tn zurzeit 34 Mitglieder an. An 
Stelle des Schloſſermeiſters Hahn wurde Schloſſer⸗ 
meiſter Thom zum Obermeiſter, als weitere Mitglie⸗ 
der des Vorſtandes die Schloſſermeiſter Gnuſchke⸗Dt. 
Eylau und Wendrich in Rosenberg gewählt. 

Dt. Krone, 11. Februar. (Eine neue Turmuhr) 
hat die katholiſche Kirche erhalten, nachdem die alte 
vor längerer Zeit ſich aufs Streiken verlegt und |. 
Zt. Anlaß zu eigenartigen Vorkommniſſen gegeben 
hatte, weil neben der katholiſchen Kirchengemeinde 
auch die Stadtgemeinde ein anteiliges Beſtimmungs⸗ 
recht hatte. Bei der neuen Turmuhr iſt dieſer Zwie⸗ 
ſpalt vermieden, ſie iſt ausſchließlich Eigentum der 
katholiſchen Kirchengemeinde. f 

Zempelburg, 11. Februar. (Tödlicher Anfall. 
Auszeichnung.) Einen tödlichen Unfall erlitt der 17- 
jährige Sohn des Beſitzers Bukownick vom Abbau. 
Er fiel vom Heuboden auf eine Tür, wobei er ſich jo 
ſchwere Verletzungen zuzog, daß der Tod eintrat. — 
Die Kaiſerin hat dem Wirt aftsfräulein Karoline 
Domke für 40 jährige Dienſtzeit in der Familie des 
Dr. Schmitt ein goldenes Kreuz verliehen. 

Marienwerder, 12. Februar. Bürgermeiſter a. 
D. Würtz.) der Ehrenbürger der Stadt Marienwerder, 
it Mittwoch Abend nach längerem Leiden im 75. Des 
bensjahr geſtorben. Würtz war von 1870 bis 1903 
Bürgermeiſter von Marienwerder. Als er dann von 
der Leitung des ſtädriſchen Gemeinweſens ſich zurück⸗ 
zog, behielt er bis an ſein Lebensende die Geſchäfte 
eines Amtsanwalts bei. Würtz war Vorſitzer des 
Kriegervereins und Ehrenmitglied der Schützengilde. 
Er trat am 1. April 1861 als Einjährig⸗Freiwilliger 
beim 32. Infauterieregiment in Halle a. d. S. ein, 
rückte am 24. Mai 1866 von Danzig aus als Unter⸗ 
off zier in den Feldzug gegen Sſterreich und wurde 
am 12. Juli desſelben Jahres im Felde zum Offizier 
ernannt. Im Juli 1875 wurde er zum Oberleutnant, 
im Juli 1883 zum Hauptmann befördert, und am 10. 
September 1910 erhielt er den Charakter als Major. 


Marienburg, 12. Februar. (Eine Maſſenſchlach⸗ 
tung von Schweinen) fand geſtern bei Bel. Banner in 
Schönau auf Anordnung der Behörden im Hinblick 
auf die dort ausgebrochene Maul und Klauenſeuche 
ſtatt. Es wurden 86 Tiere getötet. 

Pr. Friedland, 10. Februar. (Ein Autounfall) 
ereignete ſich in der Nähe von Dobrin. Der Auto⸗ 
omnibus, der zweſchen Bahnhof Linde und Pr.⸗Fried⸗ 
land verkehrt, befand ſich auf der Rückfahrt vom 
Bahnhof Linde in der Nähe der Berge. Plötzlich ver⸗ 
ſagte die Steuerung, das Automobil kam ins Schleu⸗ 
dern und fuhr in den Graben. Ein Reiſender, der 
Geitwirt Zinder aus Konitz, erlitt einen Schlüſſel⸗ 
bein bruch und eine Rippenquetſchung. Die übrigen 
Inſaſſen, eiwa zehn an der Zahl, kamen mit dem 
Schrecken davon. 

Tiegenhof, 11. Februar. (Auf dem Haff einge⸗ 
brochen.) Ein über das Haff nach Elbing fahrender 
Segelſchlitten mit 6 Perſonen brach in der Nähe 
von Seinort ein. Es waren Kahlberger Fischer, die 
ihre Waren nach Elbing bringen wollten. Sämtliche 
Inſaſſen, ſowie eine Menge he und Räucherwaren, 
ielen in das Waſſer. Auf die Hilferufe eilten die 

ewohner von Steinort den Verunglückten zu Hilfe 
und es gelang ihnen auch mit Tauen und Leitern 
die Fiſcher aus dem Waſſer zu ziehen. Die Waren 
jedoch wurden nicht gefunden und ſo erleiden die Fi⸗ 
ſcher einen großen Schaden. 

Danzig, 12. Februar. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) am Mittwoch unterhielt ſich in aus⸗ 

edehnter Weiſe über AS zweier gemiſchter 
Nomm ſſionen, die ſich mit der Wohnungsfürſorge und 
der Beſoldungsfrage beschäftigen ſollten. Der Magi⸗ 
ſtrat fand aber damit wenig Gegenliebe bei den 
Stadtverordneten. Er hatte bisher derartige Vor⸗ 
lagen ſtets direkt in die Stadtverordneten gebracht. 
Mit jeiner neuen Abſicht wollte der Magijtrat nach 
Meinung zahlreicher Stadtverordneter einen bedenk⸗ 
lichen Syſtemwechſel vollziehen, indem er an Stelle 
der Stadtverordneten mit der Kommiſſion verhandeln 
wollte, wodurch der Magiſtrat von vornherein ein 
gewiſſes Übergewicht gewinnen könnte. Vom Magi⸗ 
ſtratstiſche aus wurde dieſe Anſicht bekämpft. Aber 
der Erfolg der zweiſtündigen Ausſprache war, daß die 
Magiſtralsvorlage mit 25 gegen 20 Stimmen abge⸗ 
lehnt wurde. Der Magiſtrat iſt nun genötigt, die 
erwähnte Vorlage direkt an die Stadtverordneten zu 
bringen. Der Wirtſchaftsplan der Stadt Danzig 
ſchließt mit rund 18% Millionen Mark. Durch di⸗ 
rekte Steuern ſind 5 488 000 Mark aufzubringen. Zur 
Erhebung gelangen wie im Vorjahre 228,80 Prozent 
der Einkommenſteuer, 255 Prozent der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, 255 Prozent der Gewerbeſteuer und 
200 Prozent der Betriebsſteuer. Die Wohnungsſteuer 
für Näume bis zu 500 Mark Mietwert bleibt außer 
Hebung. — Bei der am Montag beginnenden 
Schwurgerichtstagung wird unter anderm wiederum 
gegen den früheren Arzt Dr. Lewy aus Danzig we⸗ 
en Verbrechens gegen § 219 St.⸗G.⸗B. in zwei Fäl⸗ 
en verhandelt. — Durch einen Revolverſchuß ſchwer 
verletzt worden iſt geſtern Nachmittag in Bohnſack die 
Poſtgehelfin Lapp, die bei der dortigen Poſtagentur 
bedienſtet iſt. Zwei Einwohner des Ortes ase und 
ten einen Revolver, dabei entlud ſich die Waffe und 
traf die Dame in den Unterleib, wo die Kugel edlere 
Teile verletzt hat. Die Unglüdlihe wurde noch 
abends in das hieſige Diakoniſſenhaus gebracht, wo 
die Kugel durch Operation entfernt wurde, Es iſt 
leider fraglich, ob Fräulein Lapp mit dem Leben da⸗ 
vonkommen wird. — Der Zweigverein Weſtpreußen 
der Deutſchen 1 Architektenſchaft , Sitz Grau⸗ 
denz, hielt am a in Danzig jeine 0 umd 
ſammlung ab. Nach Erſtattung des Jahres⸗ und 
Kaſſenberichts wurde Arch telt anke⸗Graudenz zum 
Vorſitzer, Architekt Wilhelm⸗Graudenz zum Schxrift⸗ 
führer und Architekt Werner⸗Danzig⸗Langfuhr 
zum Kaſſierer, ferner zum ſtellvertretenden Vorſitzer 

rchitekt Thieme⸗Danzig⸗Langfuhr und zum ſtellver⸗ 
tretenden Schriftführer Architekt G. Lüppcke⸗Danzig 
gewählt. Nach der Verſammlung erfolgte die ge⸗ 
meinſame Beſichtigung intereſſanter Stätten Alt⸗ 
danzigs. 

Prauſt, 11. Februar. m Tode vereint.) Ge⸗ 
ſtern Nachmittag ſtarb im Alter von 85 Jahren im 
hiefigen Armenhauſe der Rentenempfänger Sehe 
mann. Seine etwas kränkliche, 83 Jahre alte Ehe⸗ 
frau konnte es auh faſſen, daß ihr Mann tot war. 
Sie rüttelte unaufhörlich an der ſchon erſtarrten 
Leiche, bis ſie mit Gewalt fortgebracht werden mußte. 
Heute Nachmittag wurde Frau Fuhrmann als Leiche 
aus der Radaune gezogen. Anſcheinend iſt ihr der 
Tod ſo zu Herzen gegangen, daß ſie ihn nicht über⸗ 
leben wollte. 8 

Pr. Holland, 12. Februar. (Durch den Hufſchlag 
eines Pferdes getötet) wurde Dienstag Beſitzer 
Hermann Roßmann in Grünhagen. R. war von 
einer Fahrt ſpät abends nach Hauſe gekommen. Beim 
Ausspannen wurde das eine Pferd unruhig, ſchlug 
aus und traf Roßmann in den Leib. Trotz ärztlicher 
Hilfe erlag R. Mittwoch früh der Verleßung. Roß⸗ 
mann war 41 Jahre alt. 

Lötzen, 9. Februar. (Auf dem Eiſe eingebrochen) 
iſt das Fuhrwerk des Bauunternehmers Brodda. B. 

tte vom Schöneberger Werder Holz zu fahren und 

enutzte, um den Weg abzukürzen, den Mauerſee. Als 

das Fuhrwerk etwa 50 Meter vom Lande entfernt 
war, brach die Eisdecke, und die beiden Pferde ver⸗ 
ſanken mit dem Wagen in die Tiefe. Der Kutſcher 
konnte ſich durch Abſpringen retten. 

Inſterburg, 12. Februar. (Prozeß der Lehrer ge⸗ 
gen den Mag:jtrat.) Eine 15 Lehrer des Ly⸗ 
eums und der Mittelſchulen in Inſterburg waren 
5 gegen den Magiſtrat wegen Nachzah⸗ 
lung von Gehalt für das Jahr 1. bee 1908/09 
klagbar geworden, da das betreffende Geſetz über die 
allgemeine Gehaltsaufbeſſerung mit dem 1. April 
1908 in Kraft getreten iſt, ferner die direkten Staats⸗ 
beamten von dieſem Zeitpunkt ab Erhöhung erfahren 
hatten und die Kläger der Anſicht waren, daß fie die⸗ 
ſes auch beanſpruchen dürften, indem ſie erſt mit dem 
1. April 1909 in den Genuß der Aufbeſſerung getreten 
waren. Nachdem ſich das Inſter burger Land⸗ 
gericht und das Königsberger Oberlandesge⸗ 
richt mit der Angelegenheit beſchäftigt hatten, ſtand 
in letzter Inſtanz am 7. ds. Mts. Termin beim 
Neichsgericht an, das nach der „K. H. 3.“ da⸗ 
hin entſchieden hat, daß die Lehrer mit ihrer Klage 


abzuweiſen ſind. In einer anderen preußiſchen 
Stadt (Thorn) hatten die Lehrer in ähnlicher An⸗ 
ar vor längerer Zeit ein obſiegendes Urteil 
erſtritten. 

Memel, 10. Februar. (Das Hochwaſſer) nimmt, 
begünſtigt durch die milde Witterung, langſam ab, 
und demgemäß ſenkt ſich in den betroffenen en] 
ten auch weiterhin der Waſſerſpiegel langſam. * 
Zufluß vom Oberlauf der Memel iſt normal. Der 
an der Atmathmündung vom Eis eingeſchloſſene Eis⸗ 
brecher wurde mit Hilfe von Pionieren befreit. Die 
Sprengungen in der Skierwieth und die Eisbrechun⸗ 
gen werden fortgeſetzt. Bis jetzt iſt der Eisblock vor 
der Strommündung noch nicht durchbrochen. Das 
Haffeis vor der Strommündung beginnt nach Norden 
zu rücken. Die Pioniere haben im ganzen 400 Men⸗ 
ſchen aus Lebensgefahr gerettet, die meiſt nach Heyde⸗ 
krug gebracht wurden. 195 Kreiſe Heydekrug 15 40 
Ortſchaften mit 15000 Einwohnern durch das Hoch⸗ 
waſſer in Mitleidenſchaft gezogen worden. Morgen 
ſoll die Hälfte der Pioniere 9 9 non eld 
kehren. Die Gerätſchaften und Pontons bleiben vor⸗ 
läufig in Heydekrug. 

Hohenjalza, 12. Februar. (Feuer.) Das Grund⸗ 
ſtück von Wickhoff in der Mühlenſtraße iſt heute früh 
1255 a: bis auf die Umfaſſungsmauern niedergs⸗ 

rannt. E 

Bromberg, 12, Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Wehrbeitrag bringts an den Tag. In einem un⸗ 
ſerer Vororte verſteuerte ein Bürger bisher 2400 Mk. 
Jahreseinkommen. Bei Berechnung des Wehrbei⸗ 
krages hat ſich jetzt ein Einkommen von rund 27 000 
Mark ergeben. In Bromberg hat ſich das Vermö⸗ 
gen eines Steuerzahlers ſeit der vorletzten Selbſt⸗ 
einſchätzung von 1 auf 4 Millionen Mark er⸗ 
höht. 0 Julius Berger Tiefbau A.⸗G. in Ber⸗ 
lin wird auch in dieſem Jahre wieder 20 Proz. Di⸗ 
vidende verteilen. — Ein gemeingefährlicher Schwind⸗ 
ler hatte ſich in dem früheren Generalagenten Paul 
Bornad vor der Straflammer wegen Betruges im 
Rückfalle zu verantworten. Bornack, der recht häufig, 
auch mit i. Aueh vorbeſtraft iſt und auch gegen⸗ 
wärtig eine Zuchthausſtrafe verbüßt, hatte im Sep⸗ 
tember 1913, als er nach verbüßter Strafe das Zucht⸗ 


haus verließ, das Bedürfnis, ſich Geld zu verſchaffen, 


und tat dies wieder durch einen Schwindel. Er ließ 
ein Inſerat einſetzen, in dem er für eine ler 
rungsgeſellſchaft in Aachen einen Kaſſierer ſuchte. Es 
meldete ſich hierauf der Arbeiter Kutta aus Schwe⸗ 
denhöhe. Dieſem nahm Bornack 500 Mark Kaution 
ab und verſchwand damit. Für dieſen dreiſten 
Schwindel erhielt er eine Zuſatzſtrafe von zwei Jah⸗ 
ren Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe und zehn Jahre 
Ehrverluſt. 

Poſen, 12. Februar. (In der gemeldeten Sitt⸗ 
lichleitsaffäre,) die zur Verhaftung eines Malermei⸗ 
ſters und mehrerer anderer Perſonen geführt hat, er⸗ 
ſcheinen noch zwei weitere Männer derart belaſtet, 
daß zu ihrer Feſtnahme geſchritten werden ſollte. Auf 
Grund der von den Zeuginnen gemachten Angaben 
hat ſich der eine als Kaufmannslehrling aus Poſen 
und der andere als „Kleinſtädter“ aus der Provinz 
bezeichnet. Die Namen und Adreſſen haben ſich aber 
als fingiert herausgeſtellt, ſo daß die Verhaftung 
bisher nicht gelungen iſt. 

irnbaum, 11. Februar. (Stiftung.) Von einem 
edelgeſinnten Mann, der nicht genannt ſein will, 
ſind unſerer Stadt zur Errichtung einer höheren 
Schule 150 000 Mark geſchenkt worden. Damit wird 
ein ſchon lange gehegter Wunſch der Bürgerſchaft der 
Verwirklichung ein gutes Stück näher gerückt. 
Frauſtadt, 11. Februar. (Hohes Alter.) In gro⸗ 
ßer geistiger und körperlicher Friſche feierte der frü⸗ 
here Tichlermeiſter Samuel Winkler von hier ſei⸗ 
nen 90. Geburtstag. Der Imkerverein, deſſen lang⸗ 
jähriges eifriges Vorſtandsmitglied der Hochbetagte 
war, ernannte ihn zum Ehrenmitglied. 

Landsberg 5 kthe), 11. Februar. (Der älteſte 
Bewohner der Neumark) it in Woldenberg in der 
u des ehemaligen Bäckermeiſters Brund ver⸗ 
ſtorben. B. erreichte ein Alter von 102 Jahren. 
Stolp, 11. Februar. (Eine Einigung zwiſchen 
Ärzten und Krankenkaſſen) iſt hier in einer Verhand⸗ 
lung, die unter Vorſitz des Negierungspräſidenten Dr. 
Drews ſtattfand, erzielt worden. Der Vertrag iſt auf 
Grund des Berliner Abkommens vom 23. Dezember 
1913 auf fünf Jahre abgeſchloſſen worden, Den 
Arzten wird von den Krankenkaſſen ein jährlicher 
Pauſchalbetrag von 5,20 Mark zo Kaſſenmitglied be⸗ 
zahlt, einſchließlich ſämtlicher Sonderleiſtungen. Ge⸗ 
enüber dem letzten Vertragsentwurf, den die Kran⸗ 
enkaſſen bereit waren anzunehmen, bringt der neue 
jetzt abgeſchloſſene Vertrag kaum eine Anderung. 

Stolpmünde, 10. Februar. (Der geſtrandete 
Dampfer „Stolp“) iſt von der Eiſengroßhandlung A. 
Goldſtein angekauft worden. Die Firma beabſichtigt, 
das Wrack nach dem autogenen Verfahren zu zerklei⸗ 
nern und die Stücke den oberſchleſiſchen Hüttenwerken 
zum Einſchmelzen zuzuführen. 

Lauenburg i. P., 11. Februar. 
ger Bankprozeß.) Wie die „D. N. N.“ erfahren, ha⸗ 

en die beiden Verurteilten Frank und Din gegen 

das Urteil der Strafkammer in Lauenburg die Re- 
viſion angemeldet. Milbi hat bisher keine Erklä⸗ 
rung abgegeben, dürfte ſich aber wohl bei der Strafe 
beruhigen. Er u ſich, ob für ihn bei guter 
Führung Ausſicht auf Erlaß eines Teils der gegen 
ihn erkannten Strafe beſtände. Dieſe Möglichkeit 
beſteht und ſo ſcheint es wohl, als ob bei Milbitz die 
ernſte Abſich beſteht, nach geſühnter Schuld ſich wie⸗ 
der emporzuarbeiten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Februar, Übergang 
Kretas in griechiſchen Beſitz. — 7 Prälat Dr. Schäd⸗ 
ler, Führer des Zentrums im deutſchen Reichstage. 
1906 f Freiherr b. Cetto, Geſandter Bayerns beim 
päpſtlichen Stuhl. 1902 1900 Hörup, ehemaliger 
däniſcher Miniſter. — T Wueſt, Direktor der St. 
Gotthardbahn. 1855 * Fürſt Karl von Urach, Graf 
von Württemberg. 1781 7 Gotth. Ephraim Leſſing, 
berühmter deutſcher Dichter. 1763 Frieden zu 
Hubertusburg, Beendigung des een Krie⸗ 
Be 1759.* Fr. A. Wolf, der genialſte Altertums⸗ 
orſcher ſeiner Zeit. 1637 + Ferdinand IL, römiſch⸗ 
deukſcher Kaiſer. 1152 f Kaiſer Konrad III. 


Zum Lauenbur⸗ 


n 16. Sebruar. 1912 Ablehnung Kaiſer Wil⸗ und der Leuchtturm „Pharus“ im Hafen ven von den „Feſtbeſoldeten“, die im E Nl deten 16555 a a 0 im heutigen Wetterbe⸗ 
5 e ſpielen, ri ereits angekündigt iſt. 


helms II. das unvollſtändige Reichstagspräſidium Alexandria. Wie ſofort in die Augen ſpringt, der Gemeinde eine nicht unwichtige Ro 5 üden 
95 empfangen. 1910 7 Hermann Heiberg, bekannter waren die Weltwunder der Antike Kunſtwerke, mit] da ſie mit ihren Familien etwa ein Drittel der Be⸗ Der neue Vorſtoß des Bauernbundes im art. 
18 Romanſchriftſteller. 1907 7 Prinzeſſin Clementine Ausnahme etwa der Pyramiden und des Leucht⸗ völkerung ausmachen, aber im Stadtparlament bis unſerer Provinz, zu dem er ſeinen Hauptagita FA 
9 von Coburg, die Mutter des Zaren Ferdinand von turms, die auch als Werke der Technik angeſgrochen vor kurzem nicht vertreten waren. Die Anhänger den Reichstags Wake ae Dr. Böhme, 5 
5 Bulgarien. — 7 ©. Carducei, berühmter italieni⸗ werden können. Das Grabdenkmal des Königs des „Guten Alten“ konnten war, nicht ohne Ein⸗ Strasburg entſandt hatte, verdient inſofern 561 
I iger Dichter. 1905 f Lewis Wallace, bekannter Mauſolus von Karien (Kleinaſien) war auch eine druck, darau Ane ef daß Podgorz mit feiner tung, als der maßloſe Haß und die ſkrupelloſe 9 
ii nordamerikaniſcher Schriftiteller. 1902 Zerſtörung Pyramide, 46 Meter hoch, aber wie anders, als Dorf⸗ oder Fleckenver allung ein blühendes Gemein | jtellung, mit denen dieſer Redner gegen Kom et 
der Stadt Schemacha in Transkaukaſien durch ein das rohe Gebilde der Egypter! Eine Pyramide, weſen geworden. Aber der gerechten Forderung der vative und Bund der Landwirte kämpft, geeignen 
Ni Erdbeben. 1897 Brand der Kreuzkirche in Dres⸗ wie fie ein künſtleriſches Volk baut, in Tempelform, Beamtenſchaft konnte man ſich auf die Dauer nicht ſind, politiſche Verwirrung unter gut 1 
0 den. 1871 Übergabe von Belfort. 1864 Beſetzung mit einer großen Anzahl von Statuen und Reliefs verſchließen, umſo weniger, als die bisherige Ver⸗ Hörern anzurichten. Kann auch das t eorett uf 
I, der Halbinſel Broacker durch die Preußen. 1857 geſchmückt, wovon die Engländer manches, wie vom faſſung, dörflicher als die des kleinen Piask, mit Kartenhaus dieſes „Bauernbundes“, der N n 
0 E. Kane, bekannter Polarforſcher. 1848 * Ma⸗ Parthenon, nach London geſchlep t haben. Wenn der Größe der Gemeinde und ihren Anſprüchen auf lauter grundloſen Behauptungen und falſchen an 
4 thilde Mallinger, bekannte Wagnerſängerin. 1834 man bedenkt, wie wenig ſelbſt Michel Angelo von Titel und Rechte einer Kleinſtadt in zu ſichtlichem ausſetzungen aufbaut, den erſten ſtärkeren Stur 
Ernſt Haeckel, berühmter Nakurforſcher. 1826 * dem in ähnlicher Großartigkeit geplanten Grab⸗ Widerſpruch ſtand. Gemeindevertreter Dr. med. auf die Landwirtſchaft nicht überdauern, ſo m 
Joſeph Viktor Scheffel, bekannter deutſcher Dichter. denkmal des wapites Julius ausgeführt hat, dann Horſt hatte denn auch den Antrag geſtellt, gleich doch fir kürzere und längere Zeit mancher Saul 
1821 Heinrich Barth, bekannter Afrikaforſcher, muß man in der Tat über das Mauſoleum als ein gründliche Arbeit zu tun und dem „gleden Pod: wirt durch ihn mit falſchen Freunden zuſamme nen 
Entdecker des Binue. 1814 Einnahme von Nemours Wunder der Energie und der Kultur der Alten gorz“ die ihm zukommende ſtädtiſche Verfaſſung zu bracht werden, die ihn für ihre unlauteren, Nein 
durch die Nuſſen. 1799 f Kurfürſt Karl Theodor ſtaunen, das zugleich von dem hohen Stande des geben, mit einem kollegialiſchen Magiſtrat und Volke, Staate und ſomit auch der Landwirtſchaf 1b 
von Pfalz⸗Bayern, der Medizäer von Mannheim. Bildhauerhandwerks zeugt, die ſolche Sg er⸗ einem Kollegium von 18 Stadtverordneten. Aber 1 Maße feindlichen Zwecke mißbrauchen 11155 
1755 Graf Bülow von Dennewitz, der Sieger über möglichte. Dasſelbe gu von dem Tempe der wir wiſſen aus unſerer eigenen Thorner Stadtge⸗ in den Vordergrund ſchieben. Die falſche ie 
Ney bei Dennewitz. 1620 n Wilhelm, der Diana, der nach dem Verſuch des Heroſtratus, ihn fa wie ſchwer man ſich zu Alelormen ent= |jegung, auf der ſich der Bauernbund aufbann 
roße Kurfürst. 1497, Philipp Melanchthon, der einzuäſchern — womit der verrückte Menſch tatſäch⸗ ſchließt, und jo beſchloß denn die Po gorzer Ge⸗ möchte — die Notwendigkeit und das Vor ande 
{ Mitarbeiter Martin Luthers. 1391 7 Johannes V., lich ſeine Abſicht, ſeinen Namen uniterblich zu meindevertretung, die von Dr. Horſt gereichte Ver⸗ ſein eines Gegenſatzes zwiſchen Großen und leine. 
hl Kaiſer von Byzanz. machen, erreicht hat — prächtiger wiederhergeſtellt faſſungs⸗Medizin nicht mit einem heroiſchen Zuge in der Landwirtſchaft — verdient darum imm 
10 . wurde, dann aber, nachdem Kaiſer Nero ſchon] zu leeren, ſondern alle zwei Jahre einen Löffel voll [erneute Beleuchtung. Wer eine ſolche Trennung 
10 Thorn, 14. Februar 1914. manche Koſtbarkeit nach Rom verſchleppt, wie man⸗ zu nehmen, d. h. alle gene Fahre zwei Gemeinde- annimmt und politiſche Folgerungen aus ihr ine 

5 3 fi bei 2 1 ches andere Schöne in den Wogen der Völkerwande⸗ vertreter mehr zu wählen, bis die Zahl 12 — mit leitet, der müßte dann doch wenigſtens auch ei 
ö = Perſona! 81 15 ei der Jeb 3.) _ Dem rung unterging. Der Koloß von Rhodus war eine dem Stadtoberhaupt 13 — erreicht iſt, um fo all⸗ beſtimmte Trennungslinie zwiſchen beiden A 
ER, Gerichtsaſſeſſor 18701 ilberbach aus Elbing ift auf 34 Meter hohe Erzſtatue des Sonnengottes am mählich in die Neform hineinzuwachſen. Mögen teien ziehen können. Eine ſolche Trennungslinie 

ſeinen Antrag info ge ſeiner Wahl zum Magiſtrats⸗ Hafen dieſer erſten Seeſtadt der alten Welt, wurde, die Hoffnungen, die an die Reform N knüpfen, hat aber bislang der Bauernbund noch nicht anzu⸗ 
! aſſeſſor der Stadt Brandenburg a. Havel die Ent⸗ bei einem Erdbeben geſtürzt, aus abergläubiſcher in Erfüllung gehen! Für die fruchtbare Arbeit der geben vermocht, ſo oft er auch danach befragt wur 4 
laſſung au dem Juſtizdienſte zum 1. März d. Is. er⸗ Scheu nicht wieder aufgeitellt und im Jahre 656 Podgorzer Kommunalberwaltung kann es nur von und wollte er fie fe tſetzen, jo würde er mancherle 
A teilt worden. nach Chr. Geb. von einem Eroberer der Inſel an gutem Einfluß fein, wenn der emeindevertretung | überraſchungen in ſeinem eigenen Lager erleben 
1 


— (Für das Preußiſche Sängerfeſt) einen jüdischen Händler verkauft, der das Erz auf mehr friſches Blut zugeführt wird. Leider find die die ihn auf das Unfinnige feiner Spattungspolitif 
vom 4. bis 7. Juli in Danzig iſt jetzt folgendes 900 Kamelen wegſchaffen u Die modernen Welt⸗ Ausſichten auf eine 1 5 10 7 1 5 des deren müßten. Er hätte dann vielleicht IE 
Programm e Für den Spätnachmittäg des wunder find anderer Art. Hätte man die Umfrage Städtchens etwas getrübt. Nicht nur daß die Ein⸗ ſpielsweiſe — die Trennungslinie auf 300 Morgen 
4. Juli iſt ein Begrüßungskonzert im Gutenberghain in früheren Jahrhunderten geſtellt, jo hätten unter ſchnürung durch den fiskaliſchen Beſitz es hemmt, angenommen — den einen Bruder, mit 299 Mor 
1 vorgeſehen. Der Abend vereint ſämtliche Sänger im den höchſten Leiſtungen der Nation die Kunſtwerke ſich weiter auszudehnen, ſodaß es ſeine Entwicklung gen guten Weizenbodens, zu ſeinen Freunden, den 
9 Schützenhauſe, wo die Begrüßung ſtattfindet. Dem den erſten Platz einnehmen müſſen; in der heutigen in die Höhe, zu Wolkenkratzern, nehmen muß; ai andern, mit 301 Morgen Kartoffelſand daneben, 
5 erſten Konzert auf der Waldbühne im Gutenberghain Zeit, deren Sinn a Bere gerichtet iſt, die die Einführung der elektriſchen Beleuchtung auf zu ſeinen ſchlimmſten Feinden zu zählen. Oder 7 
0 (bei ungünstiger Witterung im Schützenhauſe) ſchließt großen naturwiſſenſchaftlichen Enkdeckungen auszu⸗ dem Schießplatz und dem Rangierbahnhof iſt ein müßte — den Wert und Umſatz der deine ale 
IN ih am Montag das zweite Konzert in der Ober⸗ ſchöpfen und der Natur immer weitere Geheimniſſe ſchwerer Schlag für die Finanzen der Gemeinde, mit schl enommen — manchen „Rittergutsbeſitze 
1 pfarrkirche von St. Marien an. Dieſes Konzert weiſt a 115 alle Weltwunder Entdeckungen welche die Gas⸗Einnahme aus dem Bahnhofe nun mit schlechtem Acker feinen Getreuen zuführen, wa 
h neben Geſängen geiftlichen Inhalts Parſifalfragmente der Wiſſenſchaft und Werke der Technik. Die Kunſt verliert, während fie mit dem neuen Gasanſchluß rend die kleinen und kleinſten Niederungsbauen 
„ auf, wozu großzügige Vorbereitungen im Gange ſind. wächſt heute nur wild auf, und die Welt hat kaum des Schießplatzes ſchon ſicher gerechnet hatte. als e bee Agrarier“ von ihm zu betämpfel 
1 Außer 900 Sängern wirkt ein Frauenchor mit. Für Zeit zu ihrer Beachtung, geihmeige zu ihrer Pflege. Wofür der Thorner e e e die wären. ie unſinnig derartige künſtliche Halle 
N die Beſetzung von Solopartien iſt in der Titelpartie[ Dies muß man im Auge behalten, um gewiſſen re Handelskammer Thorn jo lange in Wort und | tungen. find — es ließen ſich noch viel kraſſere Ja 15 

der Bayreuther Parſifal, Kammerſänger Henſel, ge⸗ ſcheinungen unſerer 1 gerecht zu werden. Die Schrift gewirkt, das iſt nun endlich erreicht worden: anführen, wenn man den wohlhabenden was dez 
3 wonnen. Den Gurnemanz fle at Theater haben unter dieſen Amſtänden einen ſchwe⸗ die den eines Abendzuges Danzig Thorn, ſchen Bauern mit dem ſchlechter geſtellten oſtdeigt 
sg Braun⸗Bayreuth. Für die Rolle des Amfortas hat ren Stand. Ihr Vorteil gebietet, Neuheiten zu der den Thornern ermöglicht, eine Geſchäftsreiſeſſchen Landwirt in Vergleich ſtellen wollte — er et 
N der Wiener Kammerſänger Franz Steiner zugeſagt. bringen, aber was heute auftaucht, ſind matte, nach Danzig in einem Tage zu erledigen, was bis⸗ ſich für jeden vernünftigen Menſchen von ſe t. 
1 Dazu wird das Blüthner⸗Orcheſter (60 Mann) die minderwertige Stücke, die ſchnell abgeſpielt ſind. her kaum möglich war. Der Ausdruck „Einlegung Natürlich gibt es Anterſchiede, aber die ſind 5000 
8] Muſik ſtellen. Die Koiten find groß, doch hofft man Die teuren Neuheiten haben feine dauernde Zug⸗ eines Abendzuges Dan ig—Thorn“ iſt allerdings ſchen dem Herzog von Ajeſt mit mehr als 100 000 
9 durch Fortfall des Feſtzuges, ſowie durch den Ver⸗ kraft, „Tell“ und „Maria Stuart“ ziehen aber auch nicht ganz zutreffend. Benn die Eiſenbahndirektion rgen und dem „Rittergutsbeſitzer“ von 1000 
kauf der Konzertkarten die loten etwas zu decken. nicht und fo iſt es erklärlich, wenn ab und zu ein hat bei der Neuerung, von der hier die Rede iſt, Morgen größer, als zwiſchen dieſem und dem „Bor. 
Dienstag beſchließt eine Reedefahrt und ein Beſuch] Notſchrei nach Subvention ertönt. Auch die Thor⸗ weniger daran gedacht, uns den langgehegten ern“ von 100 Morgen. Doch dieſe Unterſchien⸗ 
von Zoppot die Veranſtaltung. ner Stadtverordnetenverſammlung hat, den Zeit⸗ Punſch zu erfüllen und die Abendverbindung, durch können es nun einmal nicht hindern, daß lie, all 

— (Gegen das Aufkaufen der Händ⸗ umſtänden Rechnung tragend, in der letzten ya: Weiterführung des Zuges Danzig. Graudenz nach drei „Agrarier“, d. h. zu deutſch Landwirte 
Er ler auf den Wochenmärkten.) Nach der in wieder in Unterjtügung des leidenden ſtädtiſchen Thorn, her uſtellen; ſie hatte hauptſächlich im Auge, oder „Ackerbauer“, find. Dieſe Erkenntnis muß fi 
f den letzten Tagen durch die Preſſe gegangenen Nach⸗ Kunſtinſtituts ein ereitwilliges Entgegenkommen den Verkehr Königsberg⸗Dirſchau⸗Bromberg und auch, wenn die erſte blind machende Verhe ung 
N richt, beabſichtigt nunmehr erfreulicherweiſe die gezeigt. Es handelt ſich bei der on ung des Zus zurück durch Einlegung eines Eilzuges zu ver: vorüber iſt, unter den Bauernbündlern Gel ung 

Reichsregierung der ihr ſchon im Jahre 1910 von] ſchuſſes von 5000 Mark auf 7000 9 ark nicht um beſſern, und dabei iſt auch für uns etwas abgefallen. machen, und ſie tut es 970 allmählich, wie 5 
1 dem Reichsverband deutſcher Städte gegebenen An⸗ einen poſitiven Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe, Wir erhalten alſo die langerjehnte Abendverbin⸗ Ram Heſtermann lehrt. Dieſem ſucht man jetze 5 
l regung, den § 64 der Reichsgewerbeordnung über den ſondern um die bedingte Rückerſtattung der Luſt⸗ dung Danzig Thorn nur auf einem Amwege, in⸗ kanntlich dadurch Abbruch zu tun, daß man 22 55 
I Wochenmarktverkehr u ändern, nachzukommen und barkeitsſteuer, die auch das Stadttheater zu zahlen dem wir, gegen 9 Uhr von Danzig abreiſend, in erinnert, er ſtamme aus dem „agrariſchen“ Lager, 
Ka ſomit einem in eingelnen Landesteilen faſt unerträg⸗ hat. Dies e ee der Stadtväter wird Dirſchau Auſchluß an den neu eingelegten Eilzug und ſeine Rückkehr dahin könne nicht übermäßig 
lich gewordenen Übelſtand über das Aufkäuferunwe⸗ gewiß auch in der Bürgerſchaft Billigung finden. Königsberg⸗Bromberg gewinnen und von Brom⸗ verwundern, Nun, könnte es dann den Herren die 
ſen abzuhelfen. Wenn die geplante Abänderung der Allerdings fehlte es nicht in der Debatte an dem berg aus Thorn mit dem mein um 1.02 Uhr er⸗ Böhme, Moritz und anderen Bauernbündlern, di 
Beſtimmung des § 64 der Gewerbeordnung Geſetz Hinweis, daß Direktor Schröder keinen Zuſchuß ge⸗ reichen. Das iſt etwas umſtändlich und nicht fo ebenfalls die „agrariſchen“ Fahnen verlaſſen haben, 

werden ſollte, jo ſteht zu hoffen, daß auch das Auf⸗ braucht und im letzten Jahre noch ein gutes Ge⸗ angenehm, wie die gewünſchte Weiterführung des nicht ebenſo Ehen wie Herrn Heſtermann, ſoba 
| laufen auf unſeren Wochenmärkten, gegen das bisher ſchäft gemacht hat, und von einer Seite wurde recht Zuges Danzig—Graudenz geweſen wäre, aber man wieder zur beſ ern Einſicht kommen? Dann fe 
5 ein Einschreiten nicht möglich war, verboten wird. age der Anſicht Ausdruck gegeben, daß vom Nach⸗ kommt doch noch zu guter Stunde und nicht ſpäter werden es die von ihnen aufgehetzten Bauernkreich 
Br . folger Fehler gemacht ſeien. Nun it ſicherlich an⸗ heim, als wenn dem Wunſch von Verkehrsausſchuß nur umſo lebhafter zu bedauern haben, daß ſie ſi 
; 78: uerkennen, dan, Bor einigen Schönheitsfehlern und | und andelskammer ganz gewillfahrt worden wäre, | eine Zeit lang gegen ihre Berufsgenoſſen ha 21 
h Der Bauernzug von Stockholm Sieden abgejehen, wie ſie auch der untergehenden An guter Muſik hatten wir in dieſer Woche ausſpielen laſſen und damit die Intereſſen de 
wird von Caliban im „Tag“ in folgenden Verſen Sonne der Ara Schröder nicht fremd waren, unſer keinen Mangel, da zwei Konzerte im Artushof dem Landwirtſchaft aufs Spiel ſetzen, die heute bei dem 
heſungen: . a 5 b Stadttheater unter der jetzigen Leitung künſtleriſch Kirchenkonzert am Sonntag folgten und jede der überwiegenden Einfluſſe der Hiper — der 
Der Turm und die Marmorſärge weiß — Auf und techniſch ſich auf der alten Höhe ziemlich, oder drei Veranſtaltungen einen anderen Geſchmack be⸗ Drahtzieher hinter den Kuliſſen, als welche Or, 
Ridarholmen erzittern leis — Dreibigtaufend | ſagen wir, da Schröder in leinen Engagements von friedigen konnte. Beſondere Anerkennung verdient, Böhme fälſchlich immer die Großlandwirte ezeich' 
I" Bauern „vom Tal“, — Wehner voran, Kreuz und! nfängern vom Glück ungewöhnlich begünjtigt war, wie es ja von uns auch ſchon eingehend gewürdigt nete — nur durch das einmütige Zuſammenſte 10 


Choral, — Marſchieren dröhnend auf Nagelſchuhen voll erhalten hat. Aber ein Vorwurf kann dem iſt, das Sinfoniekonzert, mit dem die Orcheſter⸗ aller Landwirte gewahrt werden können. Bend 


— Zum Dome, wo ihre Könige ruh'n. neuen Regime nicht erſpart werden: der Vorwurf muſik der 176er und 61er und ihre Diri enten, kenswert war übrigens, daß Herr Dr. Böhme UT 
1 a ein Feuerbrand — „Das Fam einer gemiffen Gnſeikiakert Die Direktion iſt zu | Obermuſikmeiſter Böhm und Mufti ter Hum, ſein bekannter Schlldtnapbe Herr Moriz Wi 
1 in Gefahr! Wer ſchützt unſer Land. — Daß nich jene auf eine Richtung, die moderne Berliner, ein⸗ Ehre einlegen konnten. Es war erfreulich, dep te helmsau, der doch auch kein Bauer nach Böhme 
N des Eroberers Pie — Jählings zerſchmetternd geſchworen, ohne der BE Strömung, in ihrer Muſikfolge nicht, wie es heute leider be chem Rezept iſt, weil er kaum mit ſeinen amilien 
Ki niederfauft? — Die ſchwere Stunde kriech re die in der Provinz Gottſeidank nach ſtark iſt, ges geworden iſt, einſeitig die ausländilhen Kompo⸗ angehörigen allein feine Wirtſchaft bearbeiten 
hi: herbei. — Offen das Meer, die Küſte tech, 19588 chwe⸗ nügend Rechnung zu tragen. Natürlich muß die nisten bevorzugten, ſondern einen Teil der deutſchen dürfte, — Wieviel ſolche Bauern zählt überhaun 
dens Rüſtung ſchwächer e 8 ein. en Direktion auch die modernen Neuheiten geben, jo Kunſt vorbehielten, deren. köſtliche Perlen tiefer der Bauernbund? — immer wieder verſichertel 
ſchiff in der Bottniſchen Se in Get 5 P d Ber und ungeſund die meiſten auch erſcheinen und und tiefer ins Meer der a Bungee zu verſinken | fie wollten nicht verhetzen, während faſt jeder 12 
2 fr den end as Land in Gefahr! Guß und zweiſchneidig es auch iſt, dem i e ER De, neuen Geſchlecht unbekannt zu werden ihrer Ausführungen einen Angriff auf die Konſß⸗ 
Auf Nidarholmens Eifenturm — Stehen die Zeitgeſchmack blind zu huldigen, da dies ebenſo drohen, bis eines . ein ſchlauer Nachempfinder vativen, den Bund der Landwirte oder die 


Pi 8 3 viele, wie es anlockt, dem Theater entfremdet. Aber auf ihnen ſeinen Ruhm aufbaut, wie es ja manche agrarier enthielt. Zum Schluſſe beauemte ſich O, 
5 Arie 1 85 d 179 = 9 St 1 85 An | wenn die Exgeugniffe der Moderne mit ihrer meiſt heutige Größe erwieſenermaßen getan hat. Mech Böhme, als die Genen fate älter den Saa DR 
fried ic — 85 f 1 1 2 ſind ernſte a deſtruktiven Tendenz vorzugsweiſe gepflegt, 147 atte auch in jenem Konzert Gelegenheit zu einem laſſen hatten, zu dem Eingeſtändnis, daß der Bal 
egg de Ib den Zukunft nicht! — Heil leder deutſche Stücke dagegen, die das religiöse Gefühl luft. 0 e deutſcher und aus e ernbund der Regierung gegen die Großen helfen 
Eſſ die flei } nalmti — Schaſſe nur, daß feder oder den Gemeinſinn heben, von der Bühne Jo gut Mujit, deren Anterſchiede alle Internationalität müſſe. Ein liberales Blatt bemerkt zu der 35 
ale, nicht nnn ; wie ausgeſchloſſen werden, jo muß das den Kunſt⸗ der Kunſt nicht zu verwiſchen vermag. Dvorak ſammlung, daß ſie eine Revanche für die Wahl den 
EN weht das Schwert zum Streich. — geiöme verſchlechtern, worunter ſchließlich auch müßte man freilich dazu wohl eher Richard Wagner konſervativen Landtagsabgeordneten Schulz⸗Mal Mt 
. if, Armut weckt das Rei c — Durch der Kirche as Theaterintereſſe leidet. Gegen den Einwand, gegenüberftellen, dem er in der Art der Inſtrumen⸗ gegen Herrn Sieg⸗Siegsrüh ſein ſollte. Man 77 
zän fert en Gang, In die Särge klirrt Eiſen⸗ daß ernſte Stücke vor leeren Bänken geſpielt wer⸗ kierung ähnlich wird, ohne jedoch ſeine Genialität al, u welchen jelbftjüchtigen politiſchen Zwecken 
N Wahr dich! Bär! Die 95 weden ſind den, muß immer wieder darauf hingewieſen wer⸗ zu erreichen und ſeine Ideenfülle und feinen Reich⸗ man die neu angeſetzten Bauern der Oſtmark in 
Belegen egal nik dae ven, „dab altbefannte, abgegrifiene Stücke aller zum an Harmonien und Melodien mit dieſem ein mißbrauchen trachtet, und kann es nur bepaue t, 
Kraft und Gewiſſen der Nation, — Dreißigtau⸗ dings eine große Zugkraft nicht üben können. Aber ens Talent der Jultrumentierung zu ver⸗ wenn dem nicht mit allen erlaubten Mitteln © 13 


5 N Dei N ein Stück wie das Lutherfeſtſpiel hat in Thorn binden. Noch mehr als Dvorak lehrt dies Saint⸗ gegengearbeitet wird. Oder iſt man auf liberaler 

55 pen e 1 gogen ſieben Aufführungen hintereinander erlebt! Nur Sasns, die beide dem Orcheſter Fa Arbeit Seite vielleicht nur um ſpieſer Nebengwee 

aus, die Hebung des Kunſtgeſchmackes wird auch für die auferlegen. So dankbar man es darum ſtets be⸗ willen ein „warmer Förderer“ der inneren Ko 
Theater wieder beſſere Zeiten bringen! rüßen wird, wenn in unſeren Konzertſälen die niſation? 


In der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch, Ausländer, die es verdienen, zu Wort 
Thorner Lokalplauderei. der zweiten dieſes Jahres, nahmen neben der Frage I können wir heute noch in Ane as 


In der höchſten militäriſchen Stelle unſerer Gar⸗ des Theaterzuſchuſſes einige grö ere Baupläne das ſtrittene Überlegenheit auf dieſem Gebiete 5 
filo uf be Poſten des Gouverneurs, hat ſich Fee in ee io dle Erweiterung des ſtellen, an der übrigens 10 Kleinmut i 
in dieſer Woche wieder ein Wechſel vollzogen, der ſtädtiſchen Schlachthauſes, das eine neue Kühlan⸗ mehr zweifelt als das Aus land elbſt. Auch unſere 
auch für die Stadt von großer u Bürgerf iſt, denn lage erhalten wird. Während hierfür rund 100 000 | Dirigenten werden darum, wie wir hoffen, ſich nicht 
das gute Verhältnis zwiſchen Bürgerſchaft und Mark aufgewandt werden jollen, erfordern das von vorlautem Reklame eſchrei beeinfluſſen laſſen 
Garniſon findet ſeine praktiſche Ausprägung in den neue Rathausdach und die Herſtellung der Giebel und weiter unſere deutſc en Meiſter ehren, wie es 
Beziehungen und Verhandlungen zwiſchen Gouver- und Ecktürme auch einen recht anſehnlichen Betrag, ae geihah. Deren Gemütstiefe und Empfindungs⸗ 
nement und Stadtverwaltung. Man darf dem 46 000 Mark, der aber in Anſehung des Zweckes kraft ſtrahlte uns auch aus den Liedern wieder, die 
5 Kdeidenben Gouverneur nachrühmen, daß er den debattelos bewilligt wurde. Das letzte Bauprojekt, ger van 8 der klanggewaltige Bariton, zum 
Wünſchen der Stadt in weiteſtgehendem Maße ent⸗ der Ausbau des Gaſthauſes Wieſes Kämpe, wird in Konzert b er „Vereinigten Muſikfreunde Thorns“ 
gegengekommen iſt, wie ſich beſonders auch in der der Bürgerſchaft beſondere Teilnahme erregt haben. ausgewählt hatte. Auch dieſen Abend kann die 
Brüdenfeage gezeigt hat. Die Bürgerſchaft hat Noch mehr aber hat ſicherlich die Freunde jenes Vereinigung als vierten Erfolg dieſes Winters 
alſo Urſache, das Scheiden des Generals von Schack idylliſchen Fleckchens am Weichſelufer, der fi ſei⸗ huchen, nachdem ſie mit ihren früheren Veran⸗ 

2 gu Bedauern, und wird jeiner als eines Freundes nen weſtpreußiſchen Charakter in reiner Urjprüng- |jtaltungen glanzende Häufer erzielt und ein hoch⸗ 

* der Stadt gedenken. Der neue Gouverneur, Gene⸗ lichteit erhalten hat, die Zuſicherung erfreut, daß befriedigtes Publikum erbaut hatte. N 

5 ralleutnant von Dickhuth⸗Harrach, wird ſeinen bei den geplanten Anderungen dieſer Charakter Auch die vergangene Woche hat uns noch ſonnige, 

N Biefigen Poſten erſt An ang März antreten gewahrt werden ſoll, und daß der Vorſchlag, man milde Tage gebracht, ſodaß man mittags an der 

hi In einem Prelsaugſeneiden atte der „Ber⸗ solle jenes Lokal überhaupt eingehen laſſen, in der Weichſel wie an der Riviera wandelte und ſchon 

liner Lokal Anzeiger“ die Frage geſtellt welches die Stadtverordnetenverſammlung keinen Anklang ge⸗ eine rechte Frühlingsſtimmung platzgriff, als man 

IE lieben Weltwunder unſerer Zeit jeien, Der weit⸗ funden hat. Von den anderen Vorlagen iſt zu er⸗ die Jugend mit blühenden Weiden auf der Straße 
aus größere Teil der Leſer hat Na u folgende Er⸗ wähnen, daß an unſeren Schulen mehrere Lehr⸗ gehen ſah. Der Weſten des Vaterlandes hatte 
findungen, Entdeckungen und Werke entſchieden: kräfte zum 1. April in den Ruheſtand treten, am wahrhafte Riviera⸗Temperatur, Aachen Funn 12 bis 


1. Die drahtloſe Telegraphie, 2. d 1 : ; anke an 14 Grad Wärme, faſt ebenſo viel Magdeburg. Di 
3. das lenkbare Luftf if die Panamakanal, Lyzeum die Lehreri nFräulein Bernhardt und an 5 9 g. Dieſe 


. lugmaſchine, 5. die der Knabenmitt lſchule die Herren Marks und Milde iſt etwas ungewöhnliches, denn bei einem 
Be Radium⸗Ausſtrahlung, 6. der Arenal ph, r EEE ruhigen Hochdruckwekter mit wolkenloſem Himm 
| das Dampfihtff „Imperator“. ek des fahnen n Iehterer erft S2jährig, da er [ham |zuhigen > im Hiwi 


Dem Artei 5 : H 175 ; t zu dieſer Jahreszeit in der Regel ſtren 
Hauptſtadt kann die Provinz beit pee G Engere Jeit leidend ilt, Bekannt iſt, daß Herr 9 5 ö l 3 Du ne 


\ j teten, wenn auch S De örlitz überſi ill, in Froſt, wie dies auch jetzt in Oberbayern, Sſterreich⸗ 
manch andere Erfindung, wie die be en ge jüngeren Jahren dend e pen 1 und den Balkanländern der Fall, die bis 
16 


ß und die Setzmaſchine einen Platz unter den Melt: als T ; ; rad Kälte haben. Dem Landwirt iſt ein „Vor⸗ a 

8 wundern verdient Halte: Es liegt nahe, einen Ver: 5 Unſere Racgbargemeinde n e un ent. frühling“ im Februar wenig erwünſcht, da dieſer ee 

\ ert dieſer modernen Erſcheinungen mit den ſieben lich den langerwarteten Schritt zur Reform ihrer ein kaltes Jahr und ſchlechte Ernte aut Folge haben Michelangelo. f 100 
Perten zu ziehen, die im Altertum als die Welte kommunalen Berfaljung getan und in der letzten, ſol. Dagegen: „Im Februar Schnee und Eis. Am 18. Februar 1564 ſtarb in Nom der 


wunder erſchienen: die Pyramiden, die hängenden außerordentlichen € ; den Sommer fruchtbar und heiß.“ Zurzeit fen, gere 1 itelt 
Gärten in Babylon, der Tempel der Diana in beſchloſſen, dig F een Ozean ein barometriſches 5 oſtwärts, Mice Bildhauer, Maler und 6 
Epheſus, die Bildſäule des olympiſchen Zeus von auf 12 zu erhöhen. Der Anſtoß zu dieſer Anderung das ſehr weit nach Süden reicht, Damit würde ſtatt Michelangelo, eigentlich M. Buonarotti. ädtchen 
Phidias, das Mausoleum, der Koloß von Rhodus des Ortsſtatuts ging von der Beamtenſchaft aus, Sonnenſcheins Bewölkung und Neigung zu Nieder⸗ am 6. März 1475 im toskaniſchen Stä 
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1 
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Caprese wo ſein Vater Richter von Chiuſe und 
Pe war, geboren. Michelangelo iſt der 
Waile ungezählter, herrlicher Kunſtwerke auf 
Stil 15 gem wie auf plaſtiſchem Gebiet. Seinen 
Größe zeichnen nicht, wie bei der Antike, ſtille 
alt Erhabenheit, ſondern ungebändigte 
1 und Leidenſchaft. Das geſamte Schaf⸗ 
Br ichelangelos iſt ein unabläſſiger Kampf 
ie enſter Ideen, die aus der wunderbaren 
deten Erics Seelenlebens zutage ſtrebten, und 
1 0 rſcheinung daher alle Spuren dieſer ge⸗ 
igen, inneren Erſchütterungen an ſich trägt. 
— 
. Eieih 
90 Maunigfaltiges. 
Ius den Überſchwemmungs— 
a Wie das Ständige 9 115 
Eisverſto omit ee mitteilt, ſteigt durch die 
noch opfungen der Flußläufe das Waſſer 
en und zwar ſind die Hoch⸗ 
toffen me von 1888 und 1906 bereits über⸗ 
en, here Einwohner zahlreicher Ortſchaf⸗ 
„ befonders an beiden Seiten des Ruß⸗ 


romes, ungefähr 6000, ſi 5 

und Eis ab 6000, ſind durch Waſſer 
7 8 geſchnilten und i 

viele flüchten lieh bedroht, ſodaß 


1 i } Zur Unterbringun 
ind Verſorgung mit dem Nötigſten an Ser 


ung und Lebensmitteln hat d i i 
as Hilfskomitee 
Eee 20.000 Mark nach Königsberg über⸗ 
1. aeileres iſt erforderlich. Der Scha- 
Gut ebäuden, Vieh und anderem Hab 
1 0 ut iſt unüberſehbar. Weitere Geld⸗ 
Pe nehmen entgegen die Provinzial⸗ 
ae bend die bekannten Zahlſtellen. Das 
ſraße 1 8 ſich Berlin NW. 40, Alſen⸗ 


ver gen die Ausländerei.) Eine 
che ge Verfügung gegen die engli- 
m dacht hat der kommandierende Geue⸗ 


Bekanntmachung. 
ie Vergebung der Lebensmittel 


ſtädtiſche Krankenhaus ꝛc. 
am 17., f 


8 e Beſitzer Hermann 
nertreten durch Gel Jatobsparitadt, 


. Geheim i 
rommer in Thorn, ce a 


gebot 
Ontragı ende Hypot 


hat das Auſ⸗ 
- hekenbriefe be⸗ 
n ger die auf Jlotterie, Blalt 52, 
00 M 1 ihn eingetragenen 


tar 
Über die Zlotterie. 2 
rie, Blatt 5 
latt 174. Nr. 5 ee 


Ma bi eingetragenen 


er Inhaber d 
au 2 5 
deſceſordert, ſpäteſten 


1500 


Urkunden wird 
s in dem auf 


& 2 
5. Funi 1914, 

vor dei Mittags 12 Uhr, 
eraumten Aaichneten Gericht an⸗ 
echle an ufgebolstermine ſeine 
vorzule zumelden und die Urkunden 
SERIEN widrigenfalls die Kraft⸗ 
wird. kung der Urkunden erfolgen 


Thorn den 11 
eee „Februar 1913, 
önigliches Amtsgericht. 


Örnchmarzipan, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


ef. Roſenkugeln, 


fü 
glich friſch, pro Pfund 1,20 
7 


Praline 


mit ; 
wan Aletäogen, 


Sonigluchenfahrit 


Nomas, 


at: Neuſtädti 
Siliafe ; Breil age 18 rt x 


ff ns 


5 Komplette 2 


E hübenbahnen 8 


projettieren, 0 und bauen 
8 


. pezialität! 
a fr litüt! 5 


pfohlenen 


Zei tung“ 
ſtraße 102. 


mit Brut Fer- 
nichtet radikal 


offeln 
583. Wahnke, 


billig zu verkaufen 


so waschen Millionen Hausfrauen 


seit Jahren mit bestem Eriolg und schonen dabei ihre Wäsche. 


HENKEL & Cie., DÜSSELDORF 


nlerier Beamte 


(Militär⸗Auwärter), der geneigt iſt, fi 

durch den Wertrieh bezw. E dan der 
wiederholt vom Striegsminiiterium 
n „Deutſchen 
tung“ einen lohnenden Nebenerwerb zu 
verſchaffen, wird gebeten, ſich zu melden 
bei dem Verlag der Deutſchen Soldaten⸗ 
Berlin SW. 29, Bergmann⸗ 


2 
Goldgeist Wie 
arb- u. geruchlos. Reinigt die Kopf- 
haut v. Schuppen u. Schinnen, beförd 
gen Haarwuchs, verhüt. Haarausfall u. 
Zuzug neuer Parasiten. Wichti 
Schulkinder. Taus. v. Anerkenn 
nur in Kartons à M. I. u. 0 50. Niemals 
offen ausgewogen. In Apoth. u. Droge - 
rien. Nachahmnng. weise man zurück, 


Anders& Co. 


Yohbermann 


tal des Gardekorps, von Plettenberg, er⸗ 
laſſen. Danach ſind Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften darüber zu belehren, daß die moderne 
Barttracht — Abſchneiden des Schnurrbartes 
bis auf wenige Haare unter der Naſe — ſich 
nicht für den preußiſchen Soldaten eignet und 
der Eigenart des Deutſchen nicht entſpricht. 


(Von der Lokomotive getötet.) 
Freitag Nachmittag wurden nach einer Mel⸗ 
dung aus Troyes drei Schulmädchen beim 
Betreten eines Bahnüberganges von einer 
Lokomotive erfaßt und getötet. 


(Von Banditen ausgeplündert) 
wurden Donnerstag Mittag die Gäſte des 
Tripolis⸗Reſtaurants im italieniſchen Viertel 
von Newyork. Die Banditen ſetzten den 
Leuten Dolche an die Kehlen und Revolver 
an die Schläfen. Ein Mann, der ſich wider⸗ 
ſetzte, wurde erſchoſſen. Es gelang den Ver— 
brechern, zu entkommen. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 14. Februar 1914. (Salzheringe.) Die Zu⸗ 
fuhren in den letzten Tagen nach hier find ganz minimal ge» 
weſen, es wurden nur Kleinigkeiten von Holland nach hier ab⸗ 
geladen. Jufolge der kälteren Witterung hat ſich das hieſige 
Geſchäft wieder belebt und die Bahnverladungen nach dem 
Oſten haben größeren Umfang angenommen Die hieſigen 
Beſtände find daher weiter zuſammengeſchmolzen und nicht 
groß zu nennen. Beſonders gut gefragt ſind auch ferner 
Yarmouth-Matties, während größer fallende Sorten wie Mat⸗ 
fulls und Fulls weniger Intereſſe finden. Nach dem Bericht 
der Fiſcherei⸗Verwaltung für Schottland find die Beſtände in 
Shetland und Schottland nur klein, und halten ſich in denſelben 
Grenzen wie im Vorjahre. Man ſieht hierſelbſt der weiteren 
Marktentwickelung mit Vertrauen entgegen und erwartet 
namentlich zu der Faſtenzeit einen guten Bedarf und höhere 
Preiſe. Die heutigen Notierungen lauten ab hier per ' Tonne 
verzollt wie folgt: Varmouth⸗Matties 38,00 — 38,50 Mk., Par⸗ 
mouth⸗Matfulls 39,00 — 39,50 Mk. Parmouth⸗Fulls 40,00 Mk. 
Erſte Trademarken 2,00 —3,00 Mk pro Tonne höher. Crown⸗ 
Maities 43,00 Mk., Crown⸗Mattfulls 47.00 Mk., kleine hollän⸗ 
diſche Volle 38,00 Mk., prima holländiſche Volle 39,00 Mk. 
Halbe Tonnen 2,50 Mk. per 2, Tonnen mehr. 


auszunutzen verstehen. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Februar. 


Name 3 3 8 5 2 8 Wtitterungs⸗ 

der Beobach⸗ 5 8 2 3 Wetter 28 Ss verlauf 
fte s 23 der letzten 

tungsſtation 3 5 ZOIE8 24 Stunden 

2 2 
Borkum 756,8] SSW Regen 06 2,4 uachts Nied. 
Hamburg 762.4 SSO bedeat 03) 0, 4ſmeiſt bewölk! 
Swinemünde 766,8 S heiter 01] — ſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 768,3 SSW bedeckt 02] — Inorm. heiter 
Memel 767,8 SSW ͤ Dunſt — — Imeilt bewölkt 
Hannover 764,116 halb bed. 04) — Imeift bewölkt 
Berlin 768,2 S dalb bed. 01] — zieml. heiter 
Dresden 770.7 SS heiter —1 — zzieml. heiter. 
Breslau 771,30 SW Dunſt 03 — vorm. heiter 
Bromberg 768,6 SW. wolkenl. — 1] — vorw. heiter 
Danzig — — — — — — 
Metz 768,4 SW Regen 3 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M 1769,88 Dunſt 02] — zieml. heiter 
Kar sruhe 770,1 SW |vededt 010 — ſmeiſt bemöltt 
München 773,7 S halb bed. —1] 2,4 vorm. Nied. 
Paris 765,4 SSW bedeckt 08 — Nied. J. Sch.“) 
Vliſſingen 759,3 SSW Regen 07 — nachts Nied. 
Kopenhagen 762.3 SW Dunſt 03) 0,40zieml. heiter 
Stockholm 760,80S bedeckt 02] 0, 4ſvorw. heiter 
Haparanda 754,7 SSW Nebel — machts Nied. 
Archangel 758,2 W bedeckt 01 0,4 nachm. Nied. 
Petersburg 766,1 SW gedeckt — — vorm. Nied. 
Warſchau 270,7] SSO Nebel —2 — vorm. Nied. 
Wien 772,5 WSW heiter —1 — Izieml. heiter 
Rom 67.7 NO halb bed. 09] 20, 40porw. heiter 
Krakau 772.0 WSW heiter —3 — dvorw. heiter 
Lemberg 772.8 SSW Nebel —5 — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 776,108 wollenl. —16 — vor. heiter 
Belgrad — — — —| — Izieml. heiter 
Biarritz 771,4 SSW halb bed. 12] — nachm. Nied. 


Nizza — — 
Niederſchlag in Schauern. 


Leinöl ruhig, 
ön. 


Hamburg, 18. 
foto 


verzollt 67. 


Februar. 
Wetter 


51, per 


Rüböl ſtetig, 
Mai⸗Auguſt 58. 


meiſt bewölkt 


Selbſt die beſte Sparkaſſe kaun keine höheren 
Zinſen geben als eine kräftige Thomasmehldüngung 
in dieſem Frühjahr zu Sommergetreide, da ſich infolge der 


reichlichen Niederſchläge ein genügender Vorrat Winter⸗ 


Wetteranſage. 
„(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 15. Februar: 


zeilweiſe wolkig, nachts milder. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Sexag.) den 15. Februar 1914. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße 


Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 


Gemeindeverſammlung. 


der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen, die 
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll 


Mühelos, einfach, schnell und billi 


bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nac 


Für Weißwäsche 


folgender 


Gebrauchs- Anweisung: 


löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die 

Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum. Kochen und läßt sie nur 

einmal !/,—!/, Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen 

bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal 
in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült. 


jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe- 
dingt zu vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be- 


einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern! 


Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkels Bleich-Soda. 


Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Fett-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten-, 0 


ja auch Obstflecken verschwinden; dle Wäsche wird vollkommen 


rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht. 


Für Wollwäsche 


wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (350 C.) aufge- 
löst und die Wäsche darin etwa / Stunde geschwenkt (also nicht gekocht!). 
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem, 
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt, nicht ausgewrungen! 
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der 
Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen. 
Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig, sondern 
bleibt locker und griffig, Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei 
von Kraukheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen 


1 


stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge. 
Machen auch Sie einen Versuch; denn 


Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 


inführung der 
em⸗ 
Soldaten⸗Zei⸗ 


Beabſichtige mein 


Hausgrundſtück 


nebſt etwas Gartenland von fofort zu 


verkaufen oder zu verpachten. Wo, jagt 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


in beſter Lage der Bromvergerſtr., 7—8 

Prozent Verzinſung, zu verkaufen. Aus⸗ 

kunft erteilt Phillip Dexheimer, 
Coppernitusſtr. 30. 


I fait noch neues Schaufenster 
ſowie Ladentür, beides mit Jalouſie, 
habe billig zu verkaufen. 

A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


Hermelin⸗Kaninchen, 


raſſerein, präm., zu verkaufen. 
Leibitſcherſtraße 25, pt. 


‚Gelbe Irhingtenhähne, 
5 h zur Zucht, a 5 Mark, 


Forsthaus Ollek bei Thorn. 


* 


A, 


W.-Z 


für 
cht 


Konduktſtraße 2. 


Alleinige Fabrikanten auch des ollbe- 
liebten Wasch- und Reinigungsmittels: 


Offeriere zu billigſten Tagespreiſen 


Fel. Haul, kae 


ſowie ſämtliche 


Futterartikel 


und 


Hülſen früchte. 


erfleiter Stein, 
Skuftenberger Kronenbriketts 
und Kleinholz 


liefert jedes Quantum prompt frei ins 
a a 


TheophilBlazejewiez, 


Thorn 
Culmer Chauſſee 62. 


Ziehrolle, Pflug. Egge u. ſtarkes 


J Wageurgd 7 rr üger, Heft. 17a 


Telephon 516. 


Abends 6 Uhr: Jugend. 
verein. — Donnerstag den 19. d. Mts. abends 8%, Uhr: 
Pred. Hintze. 


N Telephon 356. 


feuchtigkeit im Boden augeſammelt hat, der den Pflanzen⸗ 
wurzeln die Aufnahme größerer Phosphorſäuremengen 
weſentlich erleichtert. 
Thomasmehldüngung von 600 kg auf 900 kg pro Hektar 


Lediglich durch Verſtärkung der 


erntete Herr Landwirt Michael Senges in Myritz auf 


Kali und Stickſtoff 
Vorm. 9%, Uhr: 


Harfengrundffück 


neu, 8 Proz. verzinslich, umſtändehalber 

fofort zu verkaufen. Angebote unter B. 

6. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
genten verbeten. 


(A ) 
find zu verkaufen. Zu erfragen bei 


H. Meister, Thorn, 


Wilhelmſtraße 11112, Hof rechts, 1 Tr. 


Besitzung, 


ca. 6 Morgen groß, mit Obſtgarken, maſſ. 
Gebäuden, Alters wegen unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Wo? 
fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a are 


gibt billigſt ab frei Haus 


Johann Lüdtke, 


Bacheſtr. 14. 


eladeln 


zur Saat, 


pro Zentner 9 Mk., gibt ab 


Gänshirt, Gramtſchen Nr. 116. 
Villa, 


8 Zimmer, Zubehör, Stallung u. Garten, 
zu verkaufen. Gefl. Anfr. u. W. S. 7 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gelegenßpeitskauf! 


Zplinder⸗Automobil, 


12 —8—5 vierſitzig, wegen Anſchaſſung 
eines größeren Wagens für 1500 Mark 
ſofort verkäuflich. Funktion tadellos 
E. Strassburger, Thorn, 
Brückenſtr. 17. 


Guterhaltener 


Kinder⸗ und Sportwagen 


zu verkaufen Mocker, Bergſtr. 34, 1 Tr. 


Don unſchätzbarem Wert für 
alle Kranken bei Magen- und 
Darmkrankheiten iſt Hnorr- 
Hafermehl. Das Paket koſtet 
nur 50 Pfennig. 


Sehr beliebt ſind auch 
Anorr-Suppenwürfel in 48 Sorten, 
I Türfel 3 Teller 10 Pfg. i 
Verſuchen Sie Knorr⸗Cumberlandſuppe. 


ſandigem Lehmboden bei ſouſt gleicher Düngung mit 


1200 kg Haferkörner mehr. Die Ver⸗ 


ſtärkung der Thomasmehldüngung um 300 kg koſtet nur 
etwa 16 Mk., brachte dagegen aber pro Hektar einen 
Mehrertrag im Werte von 180 Mk., alſo eine Ver⸗ 
zinſung von 1000 Prozent. 


Bohlengaus, 


4 Zimmer, Küche, zum Abbruch billig zu 
verkaufen. 
Damrau, Kirchhofſtraße 58. 


Grundſtüch 


mit Tiſchlerei und Sargmagazin iſt krank⸗ 
heitshalber billig zu verkaufen. 

Gefl. Angebote erbitte unter S. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Halbperdedwagen 


(Taxameter) billig zu verkaufen 
Mocker, Gartenſtraße 2. 


Fehlerfreie Schreibmaſchine 


ſofort billigſt zu verkaufen. 
Angebote unter U. G. 101 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein paar reelle 


Wabenpferde, 


Apfelſchimmel, Wallach und Stute, ge⸗ 
fund und zugfeſt, 7 jährig, ca. 1,53 m 
groß, verkauft, weil Stute tragend, 


J. G. Adolph, Thorn, 


Telephon 50. Breiteſtraße 25. 
Eventl. tauſche die Stute auch gegen 
anderes, gutes Pferd ein. 


2 PS., faſt neu, 
Elektromotor, dan Auer 
kaufen. Angebote unter J. O. 17 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


E 


Reitpferd 


für ſchweres Gewicht, ca. 1,70 groß, ge⸗ 
ſund und ausdauernd, truppen⸗ und 
ſtraßenfromm, leicht zu reiten. 

Angebote unter M. 18 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtücksgeſuch! 
Objekt. und Gegend gleich. 


Rot: und Portweinflaſchen 
kauft Eduard Kohnert, 


—. 


. — 


= 


SEE 


9 


— — 


— 


— — 


Eröffnung der 12. Station für Bolle's Haushaltungshilfe 


Celephon286 in Thorn, Brückenstrasse 32. Eelephon286 


An Thorner Hausfrauen zur Kenntnis, daß hier wie in anderen großen Städten eine Station für Haushaltungshilfe eröffnet 
wird. Dieſelbe hat den Zweck, von morgens 7 Uhr bis 7 Uhr abends jederzeit tüchtige Reinemache⸗, Waſch⸗ und Scheuerfrauen zu 
ſenden von *, Stunde aufwärts bis Tagüber. ½ Stunde koſtet 25 Pf., 1 Stunde 55 Pf., jede weitere Stunde 50 Pf, Tag über 2,50 al. 


Eſſen wie Markenkleben ausgeſchloſſen. Bei längerer Inanſpruchnahme unferer Hilfen bedeutende Preisermäßigung. Bequeme 
Monatsabonnements. Koch⸗, Plätt⸗, Serviermädchen ftets zur Verfügung. 


Telephon 286. Alles nähere im Kontor, Brückenstraße 32. Telephon 286. 


Mon. 0 1 ö f Vorträge bon Paſtor Keller. Preußiſcher Hof 
n nase ste) er, 


u 3 ruar 1914 717 s 
ot ae Sonntag den 15. Februar, vorm. 11½ Uhr, Familien⸗ 


ne j ie Vorzüglichkei in der Garniſonkirche: Kindergottesdienſt. Nachmittags 5 Uhr, in] Es ladet höflich ein 141 
1 2 4 8 Loſe u 2 5 . rzüglichkeit unserer der Garniſonkirche: „Giebt en Gasol 22 Abends 80 Uhr in e = a - 
So 40 20 10 Ihr ien Mokka-Kochers der Neuftädtiſchen Kirche „Zur Naturgeſchichte des Geiſſns z. Zwiebeln, w , , 
zu heben. | Era Montag Den 16. Februar, nachm. 5 Uhr, ere Ad Kuss, Cum Z 
8 F zu Basen veranstalten wir am Dienstag in der St. Georgenkirche zu Mocker: „Signale aus der unſicht⸗ Massa 
königk. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, den 17. Februar, vormittags 11—1, nach- baren Welt.“ Abends 8 ¼½ Uhr, in der Garniſonkirche: „Heimkehr : 2 5 neiden 
Thorn, Feruſprecher 57. itt 3 Ur 6 f } Gottes.“ eh 1 Bel Dünen NAD ud 
— — — — —ę— os 3—6 3 2 werden gewiſſenhaft ausge 
Englünderin mittags r, in unserem Geschäftshause Dienstag den 17. Februar nachm. 5 uhr, a e boite 
1 Breitestrasse 35 eine A in der Neuſtädti . EN 2, 1 ärztl. gepr Maſſeur, Heiligegeiltiit- 
ö erteilt in der Reuſtädtiſchen Kirche: „Fleiſch und Geiſt“. Abends 8½ Uhr, 
kugliſch. und franz. Huterricht N Kaffeeprohe verbunden Gratisaus- ae e e e e Mesa den Se Part. Wohnung. 
l SE 1855 2 un Männer, ver 5 i . 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ ’ schank u. Keksprobe. kirchl. Blaukrenzverein: een d Sittlichkeit.“ 5 1 2 u vente. gu, 1 
Auskunfts⸗ Die Vorzüge des Mokka-Kochers sind: Mittwoch den 18. Februar, nachm. 5 Uhr, Mühle, f 5 
büro Max Schimmelpfennig. 8 Einfachste Handhabun in der St. Georgenkirche: „Charakter Gottes und das Uebel in der 3 I 
G. m. b. H., mit Detekiiw-Abteil., befindet 1 8 g. Welt.“ Abends 81 05 iſonki 8 i fil ⸗ ng, . 
ih Berli. Botsbamerlirabe 5%. Leichte Reken. Seca 5 8½ Uhr, in der Garniſonkirche: „Heimat für 3 Zimmerwohnung 1 
2 2 — 8 a — 2 — — — ——— — j—[— , T. April find i unker 5 
en Junge Leute, a Kein Beutel, kein Filtriertuch, kein Papier. ® S ee 89 555 a feinfteit 
Ae e ee ee Kein irüber Kaffee mehr. lege ei⸗Par e 
ur Ausb. die Breslauer Diener⸗ und Höchste Ergiebigkeit. { 
VVT giebigkei immer zu bermielen. 


Entwickelung des vollen Aromas. Sonntag den 15. Februar 1914: 
Keine Reparaturen. 2 


( 8 st geluche 9 Billiger Preis. g 5 
Flle Ji Aallerin Mod. Familie ne 3 55 N 28 a Grwbes tte MM 40 


Beſprechungen ſchon jetzt erwünſcht⸗ 700 
reumdl. möbl. Zimmer 3 Ferne 
Gerberſtr. 18. 


Verſetzungshalber 


3: Zimmerwohnung 


e⸗ 
mit Gas und Bad, mit auch ohne Pferd x 
ſtall von jof. oder ſpäter zu verm. 35 1. 


Proſpekt umfonft Stellung ſof. d. Verm. 
f — — 3 


mit ee „SB eibmafchine und teurer je nach Grösse und Ausstattung. Mi 7 des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. bei Neumann, Schmiedebergſtr I 
verkraut, einige Zeit bereits ätig geweſen, fan a — — nn 

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen für Der bei der Probe zum Ausschank gelangende Kaffee j a Svoll Pe Anfang 4 Uhr. 2 kleine Wohnungen 
dald nder ſpäter Stellung. 812 05 Aner⸗ stammi von der Firma Richard Templin, Breitestr. 32, 9 72 8 ehrend zu vermieten Culmer Chauſſee 1 
an die Geſchafts⸗ und ist Deuische HNolonial- Mischung, enthaltend Usambara- ® a 


ee Kaffee aus der Plantage Sr. königl. Hoheit des Prinzen 


Stidderin SR er Albrechi von Preussen in Deuisch-Ostafrika. Das Pfund Ti x x 
Mark 180. u wo 
EEE EA II a 


Sielenoeaehere Wir bitten alle Kaffeeverbraucher An Erenngs einer - 8 82 2 E 
» b / ten Tasse Kaffee um ihren Besuch und laden gleichzeiti 
on zur zwanglosen Besichtigung unserer dere Sonntag den 15. Februar: 


Derheirateter r eingerichteten Verkaufsräume ein. (Parterre und 3 Etagen.) / ® 
2 | Fahrstuhl im Hause. - \ 
h re 2 Die Herren Hoteliers machen wir ganz besonders auf I 15 a 15 12.1 
| ; 1 diese einzig dastehende Neuheit aufmerksam. von fof zu verm. Näg Turm _— 1 Niete 1.0 
——— & 8 s \ ul el „ev 
zur Bedienung am Motorpflug mit 1 j Anfang 4 Uhr. — 1 — Ende 10 Uhr Bereich. ahnung, ne: L. Ei 
Spirituslokomoblle zum 15 März geſucht. 10 I | Hochachtungsvoll Pferdeſtall, vom 1. Oklober zu verm 
Domäne Schloß Birglan, : D. 3 5 Franz Grzeskowiak. 
cds Thom, 6. m. b. K Mechhallige Abendlarte. Ehesinlität: Ninderfled. 


Herrſchaftliche 

2 Breitestr. 35. Fernruf 2. 2 ———— — 

2 Lehrlinge, Spez.: Praktische Neuheiten für Haus u, Küche. | 7 % J 8 al % Vikt Ori d- P ark 0 ohnung, 
S. Wachowiak, 


U 
Möbelfabrit, Gerechleſtr. 19 21. Um mit meinem Lager zu räumen, verkaufe einen Teil Palais de d anse 
0 


Neuftädt. Markt 20, 1. Etage, EI 
Badeſtube und reichl. Zubehör, 2. e⸗ 
— — . — 2 Zimmer, auch als Bureauräuff yon, 
Lehrlinge 1 J | 
von ſofort oder ſpäter verlangt ; 
S. Meyer, Sieiumetzmeſſter, 
Neuſt. Markt 14. y 37 N 
= zu ganz billigen Beeifen. Grosser Ball. 
Lehrling Emilie Schulz, Inh.: Marie Sellner. — TI ̃äů | (in) er auf Tiere Hovoibet zu 
9000 Mk. vergeben. Angeb. unter 


eignet, per bald oder 1. A. zu Def 
it S. i D 
mit Schulbildung, welche vom Beſuch der 4700 { 1 10 5 5 
M + ſchäftsltelle d. „Preſſe“. 
H er lie 


Amer Markl“ 


iſt die 1. Etage, beftehend aus 


6 Zimmern mit Zubehl: 


per I. April d. Is. zu vermieten. 


A Zimmerwohnung 


Geld u. Hypotheken 
Gel gibt bar, reell, diskret u. ſchnell 
an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 


Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerhände 
fallen, ſchreiben Sie W. Lützow 


8 


in der 1. bezw. 2. Etage, vam 1. oder 
zu vermieten. Näheres der Pos haf 5 
Fritz kaun, Baugeſ En 
3⸗Zimmerwohnung nebit Aube ien. 


Zu erfragen bei 
Fortbildungsſchule befreit, für die 


8 
Hugo Eromin, 
kaufmänniſche Abteilung meines Tuch, 
2 0 1 — 5 * 
„ !ohnungsangebote. „A 
Berlin 215, Dennemiglte. 32, Beding | Mine | zu | Sorsarten vom 1. April zu Neger 


Eliſabethſtraße 14. 0: 
Frombergerſtraße 60“ 
Maß⸗ und Mulitäreffektengeſchäfts geſucht. 
B. Doliva, Thorn⸗Artushof. 
koſtenlos. 1000 Dankſchreiben. 9 En meiner Billa Graubengerfir. 74 it Frau Kather A 
20 ochyart.- Wohnung, Ser und f 
Sppothelen⸗Kapital su IM 9 5 Inu, e, 1825 0 Zimmerwohnun 


8, 5» und 3 zimmerige 
Ein Hausburſche 
zur 1. Stelle für ſtädilſche und länd-] Elektrischen gelegen, fortzugsh. zum 1. 4.] Balkon, 1. Etage, für 950. ME» sg, 


Ate lie ⁊ für Sa linope ationen u. Safinexoata 


vo 

Iran Margarete Fchlauer, Breitestz. 33,2. 

Aelteste Damen-Praxis. — Spezialitäl: Kinder. Behandlung. 

Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 
Teilzahlungen gestattet. 

Neu: Siifizähne und Brücken mil auswechselbaren Zähnen, 


geſucht Gerberitraße 25, parterre. 


Hrdtl. Laufburſche, 


gut gekleidrt, wenn mögl. polniſch ſprech, } e t } ; Be 
icht zu jung, ; 15. Febr. geſucht. liche Grundſtücke offerieren zu günſtige zu vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall.] Stall, Remise. Mellien 
egg, Welker. W ll. 8. pt. T Bedingungen. ee P. Drawert. || föbl Borderzimmeh 
Laufburſch Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt G. Jacoby & Sohn, Schulftr. 18, 5 Zimmer, . Sl nne 
Tuauſburſche gegr. 1908 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. Königsberg i. Pe. Bad, reichlader Zubehör, renoviert, von bermſeten 1 27 
von ſofort verlangt. z Abitur,-Prüfung, sow. 2. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- Geſekusplatz 5 b, Ecke Koggenitraße, ſofort zu vermieten, x R 5 mer. Altſtädtiſcher Marl! 
Otto es e anstalt. Streng gereg. Damenkurse f. d. Prima Telephon 847, 4 ecmer, 15 
3 Pensionat. Besond. u. Abitur. * U. 5⸗ Culmerſtraße 


iſt der Laden nebſt ang gen 
Stube vom 1. 4. 14 zu vermie Taler 


350 Marz, Geld 
Laden 150 mar, zu veriee l 


e „ ͤ Ä 
£ a Prüflinge, = = 
Suche Bisher best: 893 runter 99 Abiturienten. 
beſſeres Kinderfräulein nach Rußland, ſo⸗ 1912 u. 1913 best. 186 Prüfl., dar. 43 Abit. (dar. 28 Damen), 
wie Köchin, Stuben», Alleinmädchen, Land⸗ 24 für OI u. U! (dar. 1 Dame) 60 für 42 Einjähr 
er . . gute 0 Il u. Ul, 16 f. die übrig. Klassen uu — . 
. . nN ngere d 
Emma e prospekt. Telephon Nr. 11 887. 
gewerbsmäßige Stellenvermittierin Thorn - | e 2 
Bäderfiraße 29. — Telephon Nr. 382. .. e N = Zu 
Sich Landwirtin, Jochmamſells —— 
Suche Lan ; amijels, | @ = 3 
Slützen, kalte M = e j & S i 
und Köchin, Siubenmüdchen, P 2 2 n 3 n © 8 8 l 


Pypothekengeld : 
in jeder Hohe, 1. und 2. auf Landwirt⸗ immerwo Hun 
Kar = re Näheres 
„Bromberg, b it ſämtl. 8 
se ent n an 4 Zubehör von fofort zu ver⸗ Heiligegeiſiſt 15 
E. Röder. Sraudenzerftr, 80 84.] dl. möbl. Immer mit t dr, 154 


„96000 „Mark g ) 7 von ſofort zu verm. Gerechte Kin 
. Stelle oder s 7 7 

esel m weren de erte ze 2e. F⸗immerwohnung | nnmöbl. Zinner nebit 4b, 
leihungsgrenze werden gegen entſprechen⸗ zu vermieten Gerſtenſtraße 12, Zu er= von fof. zu verm. Gerber. 


d i lei t. 5 2 FIR 
Amnebele unter Ne. 6881 an die Ge⸗ d ef 1. Schöne, möbl. Diiziersmodllg 


= 
rah ienjimä Büf 751 
f pfehle kel, für Sahndöße Mien : = . a F m © H | u m 8 x 5 ſchäſtsſtelle der „Breffe”. t Breſteſtraße —Gerder⸗ 1 echte 
rant, Cafe, auch zum Bedienen und auf von idealer Tonschönheit, grösster Haltbarkeit, unter langj. Garantie, 2 ſraße 33 35 find zu vermieten Ecke Neuſtädt. Markt und Gere 


vielfach prämiert, ausgezeichnet mit der königl. preuss. Staatsmedaille 
für gewerbliche Leistungen, empfehle besonders preiswert bei kulanter | 
Zahlungsweise und kostenloser Probelieferung. 
Neuester Prachtkatalog kostenlos. 


G. Wolkenhauer, Pianstertstabrik Gtostin 108. 


Nur überspielte und gebrauehte preiswerte Pianinos stets am Lager. 


Rechnung, Kinderfräulein, Bonnen 
(auch nach Warſchau und Umgegend). 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel⸗ 
lenvermittler, Thorn, Strobandſtraße 13, 
Fernruf 544. 


Empfehle und ſuche 


5000 Mk gefügt ante erben er nen de 


0 F v. 1. 4. 14 
vom 1. März 1914 zur Ablöſung einer 2 h ; mieten 
Hypothek gleich nach Bankgeld. aden on 1. 10. 14. eis. Eh doſelbſt 1 
Angebote unter I. P. 150 an die] Möbt. Jim. m. N 5. U. CulmeriTT vorne und 
zu jeder Zeit für Hotel, Reftaurants und - — g hne Do lebh 


5 äftsſtelle der ⸗Preſſe“. R 

Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, a 8 el Serrihaftlihe . L N ng 5 n 6 zum 4 
preiswer 

l 10 Er Permietei 1 die 


Bietern for rin fori 5 — — — | 
enen nen hun 1. ern a welche bei Störungen ſchon vieles 9 
land, bei freier Reife, Stubenmädchen, 2 andere erfolglos angewandt, bringt Amerwo = a: 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner. ® mein glänzend begutachtetes Mittel * ngebote unter Z. S. 
8 


; ie 5 5 : Geſchäftsſtelle der „Brefle”- 
8 ada e ſchnelle Wirkung. leeberraſch. Erfolg, zur Ablöſung einer Hypothet auf ein gut mit Balkon, Zentralheiz. u, reicht, Zubehör 1 Er 


ſelbſt in hartnäd, Fällen. Daukſchreib. verzinsliches Wohnhaus per bald oder von ſofort oder ſpäter Wilhelmftadt, 


Stanislaus Lewandowski, Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Me p. Fl. Diskr. 1. 4. 1914 geſucht Wilhelmſtraße 7, zu vermieten Wachſames Hündchen 
ewerbsmäßiger Stellenvermittler, Nachnahme⸗Verſand überallhin nur dur iſt x 8 z : er Zu er j ob 
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preußiſcher Landtag. 
Si Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. Fe 

Auf Miniftertije): v. Baum 3 
der Gef er Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht 
955 Arten sordnungskommiſſion, die beantragt, 

1 5 des Königl. Landgerichts I, Berlin, 
125 Beleldie dorwärte, Redakteur Alb. Wachs we⸗ 
Vorwärt gung des Abgeordnetenhauſes einmal im 
Pans ei 5 zu veröffemlichen. Wachs hatte das 
halb a " „Affenkomödie“ genannt und war des⸗ 

29 15 Wochen Gefängnis verurteilt worden. 
der Mein r Liebknecht (Soz.): Auch wir find 
öffentli rap daß das Urteil noch einmal ver- 
getiffen werden ſoll, damit aus der Vergeſſenheit 
erdnetenhaufes an dene Verhalten des Abge⸗ 
Vor gen! ind Lein ee Vergewaltigung der Abgg. 

r Antrag wird einſtimmig angen 
Es 105 in fortgeſetzte Bekam des 
s des Miniſteriums des Innern 

Yun Ager v. Zedlitz (freſtonf): Dem 
Soz a ER ationalliberalen, im Kampf gegen die 
gern fol ratie zuſammenzuſtehen, werden wir 
wir ab gen. Einen Erfolg des Kampfes werden 
ö aaten m Is telen, wenn er in allen Bundes⸗ 
Verrat G 5 nergie geführt wird. Der ſchwerſte 
Sozialdemol er bürgerlichen Gemeinschaft iſt die 
der Fa 9173 de vi. Forsch liche Bolte. 
parte war Beſonde te Fortſchrittliche Volks⸗ 
dan tei 577 hieran die Schuld, U g ſchon 
Den A Abd der Sozialdemokratie genannt hat. 
dei Arbeitsſtreittaſ 1 der perſönlichen Freiheit 
Abertragurd eitigkeiten ſtimmen wir zu. Zu einer 
werden gung des Reichstagswahlrechts auf Preußen 

ie Sch lasten mene unſere Einwilligung geben. 
term gel Et en müſſen endlich auf breitere Schul⸗ 
beſtehe 55 wenden. Der Gedanke, daß die Abſicht 
konnte Aar vom Reichsgedanten zu trennen, 
nichtig! r N der Faſtnachtszeit entſtehen. (Sehr 
Vordein echts) Wir wenden uns aber gegen das 
Arekter SEE Demokratie, gegen die inführung 
Parlamente seſteuern und der Ausdehnung der 
ſtark und oherrihait. Wenn wir alſo Preußen 
Intereſſe aller ; erhalten wollen, handeln wir im 

8. (Geifa 11) undesſtaaten und damit des Rei- 


wog. Dr. Roeſi . ö 
90 eſicke (konſ.): möchte der 
rg 3 geben, daß der Kane a bet⸗ 
4 geführt ice nden. zu einem 1 
ander arbeite wird, damit fie beide ruhig nebenein⸗ 
if 1 können. Die nationale Volksver⸗ 
wir unſere ae Frage von höchſter Bedeutung, der 
H vollſte a merk SH zuwenden müſſen. 
rechtli ra nt der 5 ich⸗ 
0 Dar Voltsperſicherung je a 
erechtfertigt. Die Behand: 


der Verne ng recht ichen Volksverſicherung und 


ve tert Volk i i 

parit olksverſicherung A.⸗G. 

chen doch Dunchgeführt, wie es 5 Me Win 

ch aus zugeſagt wurde. Zu 

eülen Am td eh wir unter 
u its- 

6 iheit 8 ſehen wolle r wollen ee Sr 

cherheit 550 ne daß bei Ausſchreitungen die Si⸗ 


1 ngrei a mer Lingrei 
Wiedehaften unter . ee 
ben stage die öffentli 
del und daß dadurch 
d den 
a i ; 
Be 1700 8915 Kommiſſion eingeſetzt hat, um dem 
dis 2 wirte Boykott nachzuweiſen hat er 
A ch nichts egen uns vorbringen können. 
ationalliberalen klang es jo 
e Intereſſenvertretung der In⸗ 


f Endlich gefunden. 
+ man von Hedda von Schmid. 


5 2 2 Nachdruck verboten. 
(29. Fortſetzung.) 3 


9 9 mich indeskret“, rief 
als dere 0 Dem Hingender Stimme entgegen 
entlang 1 chritt gedämpft auf dem Teppich 
Ser Brefe nahm Kenntnis von dem Inhalt 
i meinte 15 er fiel offen in meine Hand, und 
en 10 ine Schriftzüge zu erkennen — ja, 
Inmestäng nur zu gut. Doch es muß eine 
nensunterſcrift diet e ae ae 
N Nordlingen,“ un Driefes lautet: „Me 
ber daß Eitella von 
n 1 0 
„Eſtella 
dieſen Namen 2“ 


Rolf dem 


Beſany? Wie kommſt du auf 

u au 
„Weil ich f zuckte Reginald e N 
Nizza.“ eine Trägerin gekannt habe, in 


Mor ei 5 1 

g e ich kann dies kaum glauben!“ 
Wöpf Ben as ſchönſte und berückendſte Ge⸗ 
ich Ten 10 9efannt habe, Fuße Fol, wie zu 
nicht lech ard fort, „fie war auch gewiß 
annte nur zinor gefallſüchrig und ſelbſtjüchtig. 
fie alles 5 den Götzen, ihr eigenes Ich, dem 
liebt, o n 1 Opfer brachte. Ich habe ſie ge⸗ 
Persönliche; ehr, bis ich erfuht, daß nicht meine 

Du haßt 15 anzog, ſondern mein Geld.“ 
dumpf, betete auch geliebt, i 
15 in Melitta 1 1 
aum, 115 1 Nordlingen erinnere ich mich 
as ich delt gage m ee 
hieß Estella Senne glühender Leidenſchaft 


5 be 5 
verzweiflungealt dennoch Melitta,“ rief Reginald 
zweiten e „oll ich denn jetzt, wo ich zum 
ſehen will, wieden, Glücsbecher an die Lippen 
daſtehen? wiederum als ein Nerſchmachtender 
Höre mich ou Rolf, du fast du 


horn, Sonntag den 15. Februar 1014. 1 


% ER. 


duſtrie in Erbpacht genommen habe. Dr. Hahn hat 
jederzeit im ſelben Sinne geſprochen. Auch wir ver⸗ 
treten die Inbereſſen der Indufkrie zu unſerem 
eigenen Nutzen. Wenn uns vorgeworfen wurde, wir 
verſtänden nichts von der Induſtrie, gut, wir ſind 
jederzeit bereit zu lernen, und haben gelernt. Auch 
Sie zu den Nakionalliberalen) haben ja in Dingen 
der Landwirtſchaft von uns zu lernen. Eine In⸗ 
duſtrie ie en und Ordnung iſt undenkbar. 
Dieſe Disziplin ſollen unſere Anträge bringen. Wir 
laſſen uns von der Gemeinſchaft an den Inkereſſen 
der Induſtrie nicht ausſchließen, wir wollen daran 
teil haben. Nicht verſtehen kann ich, daß hier ein 
ernſter Mann geſagt hat, der Bund der Landwirte 
ſei die einzige Basis der Konſervativen. Seiner 
ganzen Struktur nach kann er das nicht ſein. iſt er 
es nie geweſen. Herr Abg. Fuhrmann i das beſte 
Beiſpiel dafür, fonſt wäre er nie gewählt worden. 
Kann man es aber der konſervativen Partei ver⸗ 
denken, wenn ſie dich gern auf die Landwirtſchaſt 
ſtützt? Was tun denn die Nationalliberalen mit 
ihrem Bauernbund? Zu bedauern wäre es, wenn 
in der Rede des Abg. Fuhrmann der zu ſchafſenden 
Arbeitsgemeinſchaft bei der en des Reichsdeut⸗ 
ſchen 9 ned der Abſagebrief gegeben 
werden follie, Dem Mittelſtand kann nur durch das 
Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Berufsſtände 
geholfen werden. Wir a auf die Ausſcheidung 
der Klaſſenorganiſation hinarbeiten und auf die 
Einführung der Bexrufsorganiſationen. Hoffentlich 
wird ſich unter Ballins Führung ein neuer Hanſa⸗ 
bund auftun, denn der Name Ballin bedeutet das 
Programm des Freihandels. Der Preußenbund iſt 
entſtanden als Reaktion auf die Verletzungen preu⸗ 
ßiſchen Empfindens. Sie können es ihm nicht ver⸗ 
denken, wenn er ſich dagegen wehrt. Er will nichts 
weiter, als die Rechte der Einzelſtaaten wahren. 
Wenn auf der Tagung jemanden die Zunge durch⸗ 
egangen ist, fo ſoll man doch nicht unnßtig auf 
auſchen. Betonen muß ich, daß die Schärfen im 
Wahlkampf in Oſtpreußen, entgegen anderen Be⸗ 
hauptungen, nicht von den Konjervativen, ſondern 
von den Nationalliberalen ausgegangen ſind. (Sehr 
tichtig! reis.) Mehrfach iſt es ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß wir uns in der Ernährung des Volkes 
ſelbſtändig machen müſſen, darum iſt der Bau von 
Futtermitteln und der Futtermittelzoll unerläßlich. 
a Fuhrmann hat den Groß⸗ und Kleingtund⸗ 
eſitz in Gegenſatz zu bringen verſucht. Glauben 
Sie, Herr Fuhrmann, daß das der Sammlungspo⸗ 
litik, der Einigkeit dient? Nein, Groß⸗ und Klein⸗ 
beſitz gehören zuſammen, fie dürfen nicht getrennt 
werden. Wir werden alles tun, um dieſe Gemein⸗ 
ſamkeit zu erhalten, denn wir wollen keine Bevor⸗ 
rechtigung des Großbeſitzes Sollen wir jetzt den 
Nationallſberalen eine freundliche Verbeugung 
machen, wo doch ihr Führer beim letzten Wahl⸗ 
kampf die Loſung ausgab, der Feind ſteht reches! 
. rechts. — Unkuhe bei den Nationallibera⸗ 
en.) In vielen Singen konnen wir zuſammengehen. 
doch nicht in der Ark, daß die Konſervativen immer 
nachgeben. Geradezu unverantwortlich wäre es bei 
der heutigen Lage in Staat und Reich, wenn wir 
uns nicht verſtändigen würden. (Beiſall und Be⸗ 
wegung.) Wir treten ein für Königtum und Vater⸗ 
land Und das kann nur erhalten werden auf der 
Nuß ſittlicher Kraft und der Religion. Mit dem 
Ruf der Kämpfer vor 100 Jahren gehen wir in den 
Kampf: Mit Gott, für König und Vaterland. 
8 rechts. — Die Soz. rufen höhniſch: 
urral 

Abg. Dr. Campe (natl.): Die Rede des Abg. 
Dr. Roelide war kein se Appell zur Samm⸗ 
lung. Da wir eine Mitielpartei jind, ſtehen wir 
immer im Kreuzfeuer. Links nennt man die Rede 
Fuhrmanns einen Ruck nach rechts, rechts einen 
Ruck nach links. Nein, ſie war einfach ein Ruck vor⸗ 
wärts auf dem Wege einer einheitlich geſchloſſenen, 


habeſt dieſes Briefblatt geleſen, dann weißt du 
alſo auch, daß ich vor Jahren um Melitta ge⸗ 


worben habe und zugunſten ihres ſpätern Gatten 


entſagen mußte. Nun, als Witwe ſehe ich ſie 
wieder, liebe ſie mit erneuter, verdoppelten Glut 
und hätte mich ihr längſt erklärt, wenn nicht 
Ruth mir das Verſprechen abgerungen hätte, noch 
einige Monate damit zu warten. Und heute 
ſehe ich mich hinabgeſchleudert in ein Wirrſal, 
aus dem ich keinen Ausweg finde. Rolf, ſage 
mir die Wahrheit, was weißt du über Eitella 
Beſany?“ 

„Was ich von ihr weiß .. . Daß ich ſie ge⸗ 
liebt, namenlos, glühend — und daß ſie mich 
betrogen, daß ich es mittelbar ihr verdanke, daß 
ich einem frühen Tode entgegenſieche. In 
Nizza war es, wo ch ſie kennen lernte, eine 
ſchöne junge Witwe, ihr Mann war Angar ger 
weſen, wie ſie mir ſagte, ſie ſelbſt war eine 
Deutſche. Sie erregte durch ihre Schönheit und 
die ausgeſuchte Eleganz ihrer Toilette Aufjehen; 
Re war oft in Begleitung ihres kleinen Sohnes, 
eines reizenden Knaben und deſſen Bonne.“ 

„Der Knabe hieß Alfred,“ warf Reginald 
atemlos ein, er ward erdfahl und bebte an 
allen Gliedern. 

„Ja, ganz richtig, Alfred,“ beſtätigte Rolf, 
auf deſſen eingefallenen Wangen vor ſichtlicher 
Erregung zwei dunkelrote Flecke zu leuchten be⸗ 
gannen. 2 
»Eſtellas Schatten,“ fuhr Rolf fort, „war 
ein junger, ſehr reicher und vornehmer Englän⸗ 
der. Bald ward ich Lord Cecils Nebenbuhler. 
Kurz geſagt, Eſtella, ſpielte ein doppeltes Spiel, 
ſie machte mir und Cecil Hoffnung, ihre Hand 
zu gewinnen. Ich glaube, ich muß ſie jetzt mil⸗ 
der beurteilen, als ich es damals getan habe, vor 
und nach dem Duell, welches zwiſchen Lord Ce⸗ 
eil und mir ſtattfand — ıhreimegen — und in 
dem mein Gegner mich durch einen Schuß in die 


8 


reſſe. 


Blatt.) 


ſtoßkräftigen Politik. Sie wird aber erſchwert durch 


radilaliſterende Tendenzen von rechts und links. 
(Sehr richtig! bei den Natl.). Herr Dr. Roeſicke 
wird die Verquickung des Bundes der Landwirie 
mit den G5. Pd nicht aus der Welt ſchafſen 
können. Wir ſind gern bereit, mit den Herren rechts 
und denen links vom Freiſinn, auch mit dem Zen⸗ 
trum Sühlung zu nehmen. Wer a der Linie 
egenſeftigen Vertrauens und gegenseitiger Wert⸗ 


chätzung mitarbeiten will an nationaler Arbeit, 


der iſt uns willkommen. 


Abg. Dr. Steputat (Hoſp. bei den Konf.): 


Die Praxis der Polen in Littauen iſt anders als L 


die hier vorgebrachten polniſchen Theorien. Abg. 
Korfanty hat ſeine Rede auf den Ton Mißbrauch 


der Macht geſtimmt. Es iſt ein ſtarkes Stuck, daß 
die Polen den Mut haben, der Regierung Anter⸗ 


drückung der polniſchen Kultur volzuwerfen. Wo 
die Polen die Macht haben, mißbrauchen ſie dieſe 
in geradezu empörender Weiſe. Das haben die 
Litauer ſeit altersher erfahren und erfahren es noch 
heute täglich. Vielleicht werden jetzt viele Litauer 
Mitglieder des Oſtmarkenpereins. Die preußiſchen 
Litauer werden im Kampfe gegen die Polen ſtets 
auf ſeiten der Regierung ſtehen; fie find königstreu 
bis auf die Knochen und werden es bleiben. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Abg. Imbuſch (Zentrum): Den Strömungen, 
die ſoziale SE, zum Stillſtand zu bringen, muß 
energiſcher iderſtand entgegengebracht werden. 
Bei der Beſetzung der Stellen in den Verſicherungs⸗ 
ämzsern ſollte man auf Männer mit praktischem 
51555 Rückſicht nehmen. Große Abelſtände beſtehen 
vielfach auf dem Gebiet der Guta tenerſtattung. 
Die Arzte berückſichtigen zu ſehr die Intereſſen der 
Geſellſchaften. 

Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Beſpre⸗ 
chung wird angenommen. 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) bemerkte zur 
Geſchäſtsordnung: Freiherr v. Zedlitz iſt in ſeiner 
Rede als Verteidiger der bewaffneten Offtziers⸗ 
feigheit aufgetreten (Präſident Graf 
Schwerin, den Redner unterbrechend: Dieſe Be⸗ 
merkung gehört nicht zur Sache; ſie iſt ungehörtg 
und ich ruf Sie deshalb zur Ordnung.) 

Abg. Dr. Schmedding (Zentrum) begründet 


einen Antrag auf Vorlegung eines Geſetzes, nach 


dem die Fürſorge für die gemeingefährlichen Geiſtes⸗ 
kranken, ſoweit ſie nicht den Landarmenverbänden 
obliegt, vom Staat übernommen werden Jo ll. 

Miniſter v. Dal l witz: Ich kann nicht zugeben, 
daß die jetzigen Beſtimmungen über Aufnahme und 
Entlaſſung von Geijtestranten in Irxrenanſtalten 
ſchfießlich g ſind. Den Steuerzahlern wird es 
ſchließli gleichgiltig ſein, ob die Koſten für die 
Fürsorge vom Saat oder von den Provinzialver⸗ 
bänden getragen werden. Eine Anderung des be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes halte ich deshalb nicht für an⸗ 
gereigt, ehe nicht eine reichsgeſetzliche Regelung ein⸗ 
tritt. 

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend, 11 Uhr: 
Fortſetzung. 

Schluß 25 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


213. Sitzung vom 13. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 

Auf der Tagesordnung ſtehen 

kurze Anfragen. 

‚Die Abgeordneten Baſſermann und Frhr. v. 
Richthofen (matl.) fragen, ob der Kaiſerlichen 
Regierung mit Rückſicht auf die durch die andauern⸗ 
den Unruhen in Mexiko ſchwer geſchädigten deut⸗ 
150 Intereſſen Mitteilung über die Aufhebung des 

fa DE von den Vereinigten Staa⸗ 
ten nach Mexiko ſeitens der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung gemacht worden ſind? ) 


Lungen dergeſtalt verwundete, daß ich bei⸗ 
nahe nicht von meinem Krankenlager erſtanden 
wäre. Was ſie damit bezweckte, daß ſie heu⸗ 
chelte, mich zu lieben, weiß ich nicht; ich ver⸗ 
mute, daß ſie mein Reichtum anzog. Was 
nachher aus ihr geworden — es ſind Jahre ſeit 
der für mich ſo verhängnisvollen Begegnung 
mit ihr vergangen, weiß ich nicht, ich forſchte 
nicht nach ihr, ich war zu ſehr ernüchtert, dere 
bittert und angeekelt durch den Wankelmut 
und die Verſtellungskunſt dieſes jungen Weibes, 
das ich trotzdem nicht ſchlecht nenne, nur boden⸗ 
los unbedacht und nach Lebensgenuß dürſtend.“ 

„Nein, nein,“ ſchrie Reginald auf, „ſchlecht 
iſt Melitta nicht, aber eine Frau, die unter 
fremdem, angenommenen Namen in der Welt 
umhergereiſt iſt, kann ich nicht als Herrin in 
mein Haus führen, einer Frau, die durch ihre 
gewiſſenloſe Koketterie meinen einzigen Bruder 
faſt in den Tod getrieben, kann ich nicht mei⸗ 
nen Namen bieten. Alſo iſt es doch wahr, was 
die intrigante Franzöſin, um ſich an ihrer Her⸗ 
rin zu rächen, mir ſchreibt. Ich hielt alles für 


eine niederträchtige Verleumdung, aber du be⸗ 


ſtätigſt es mir ja, Rolf, daß Melitta Nordlin⸗ 
gen und Eſtella Beſany ein und dieſelbe Perſon 
iſt. Sieh mich nicht ſo an, Rolf, ich bin ganz 
bei Sinnen. Lies dieſen Brief, das meiſte 
Yarin mag ſchmutzige Verleumdung ſein, aber 
der Kern des ganzen iſt keine Lüge!“ 

Rolf nahm ſchweigend das zerknitterte Blatt 
aus ſeines Bruders Hand entgegen. 

„Der mächtige Heimatstrieb,“ ſprach er dann 
ernſt, „der ſich, nachdem ich kaum geneſen, in 
meiner Bruſt geregt, hat mich richtig geleitet, 
ich kam, um freilich ohne mein perjönliches 
Eingreifen, dich an einer Verbindung zu hin⸗ 
dern, welche niemals zu deinem Glück ausge⸗ 
ſchlagen wäre. Eine ſolche Frau liebt man ra⸗ 
ſend, mit allen Sinnen, man wird ihr Sklave, 


32. Jahrg. 


Anterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt Zim⸗ 
mermann teilt mit, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten die Aufhebung des Waffenausfuhr⸗ 
verbotes amtlich mitgeteilt und dbei der berzeu⸗ 
gung Ausdruck gegeben hat, daß niemand außerhalb 
Mexikos imſtande ſei, die Angelegenheiten des Lan⸗ 
des zu ordnen. Die Wiederherſtellung ruhiger Ver⸗ 
hältn ſſe ſei nurr zu erhoffen, wenn es den beiden 
Parteien überlaffen bleibe, ihren Zwiſt unter ſich aus: 
zufechten. Durch die Maßregeln beabſichtigtdie amerika⸗ 
niſche Regierung, ihre Staatsangehörigen in dieſelbe 
Lage zu verſetzen, wie die Staatsangehörigen anderer 
änder, denen von Anfang ſreigeſtellt war, nach Me⸗ 
xiko zu verkaufen, was ſie wollten. — Der Schutz der 
Deutſchen in Meziko durch die Kaiſerliche Regierung 
wird nach wie vor Gegenſtand ernſter Sorge ſein. So⸗ 
bald fi die Lage bedrohlich geſtaltete, wurden nach 
Mexiko das Kriegsſchiff „Hertha“ und ein kleiner 
Kreuzer entsandt. Anſere Schiffe ſollen das Leben 
der Deutſchen wenigſtens an der Küſte ſchützen und 
außerdem im Notfalle den aus dem Innern Mexikos 
flüchtenden Deutſchen ſichere Zuflucht gewähren. Zu 
dieſem Zwecke können auch dank der Bereitwilligkeit 
der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie deutſche Handelsdampfer 

erangezogen werden. Den Deutſchen im Innern des 

Landes Schutz zu gewähren, iſt die Kaiſerliche Regie⸗ 
rung nach Lage der Dinge außerſtande. Deshalb 
wurde an beſonders bedrohten Punkten den Deutſchen 
wiederholt der Nat gegeben, ſichere Orte aufzuſuthen. 
Da einzelne Familien aber nicht über die nötigen 
Geldmittel verfügten, ſind von deutſcher amtlicher 
Seite ihnen Unterstützungen gegen Schuldſcheine ge⸗ 
währt worden. Der Kaiſerliche Geſandte hat außer⸗ 
dem amtliche geleitete Expeditionen veranſtaltet, um 
das Leben der Bedrohten zu beſchützen. Im allge⸗ 
meinen ſind die Verluſte bisher verhältnismäßig ge⸗ 
ring. Es geht uns in dieſer Hinſicht nicht beſſer und 
ſchlechter als anderen Nationen. Selb tverſtändlich 
wird die mexikaniſche Regierung nach völkerrechtli⸗ 
chen Grundfätzen für den Schaden unſerer Landsleute 
aufiommen. 

Auf eine Frage des Abg. Schulz (Soz.) erklärt 

Miniſterialdireltor Dr. Lewald: Das in Ber: 
lin von der Königlich Preußiſchen Anterrichtsverwal⸗ 
tung gegründete Zentralinſtitut für Erziehung und 
Unterricht bezweckt, alles auf dieſem Gebiete vorhan⸗ 
dene in⸗ und ausländiſche Material RS ſammeln, die⸗ 
ſes Material durch Ausſtellungen, Muſeen und der⸗ 
gleichen weiteren Kreiſen zugänglich zu machen und 
die Veranſtaltung von Kurſen zu fördern, insbeſon⸗ 
dere auch die Gründung von Arbeitsſtätten vorzu⸗ 
nehmen und die erforderlichen Auskünfte zu erteilen. 
Sit das Inſtitut auch nach ſeiner Gründung als ein 
1 5 iſches anzuſehen, ſo wird es doch an dieſer ſeiner 

irklamkeit durch die Kompetenzfrage nicht gebun⸗ 
den ſein 5 

Die Welfen Colshorn und Freiherr von 
Schele fragen, ob in Ausführung der Reichs verſi⸗ 
cherungsordnung auch Eltern, die ſich in durchaus ge⸗ 
ordneten Vermögensverhältniſſen befinden, gezwun⸗ 
gen werden ſollen, ihre nur im eigenen Betriebe mit⸗ 
arbeiteiden, bei ihnen wohnenden Kinder in den 
Landkrankenkaſſen zu verſichern, wie man es beiſpiels⸗ 
weiſe im Landkreiſe Stolzenau (Hannover) von 
wohlhabenden Hofbeſitzern, die zur Wehrſteuer 15 
angezogen worden ſind, verlangt. Da eine derartige 
Kufſafſung g der Reichsverſicherungsordnung unſerer 
Auffaſſung nach dieſem Geſetze nicht entſpricht, ſo fra⸗ 
gen wir den Herrn Reichskanzler, ob er eine derartige 
Intrepretation des Geſetzes für die richtige hält? 

Miniſterialdirektor Dr. Caſpar: Es kann nicht 
als allgemeine Regel gelten, daß der Nachweis eines 
beſtimmten Vermögens verlangt werden darf. Das 
iſt nur in beſonderen Fällen zuläſſig. 

Zur Anfrage des Abgeordneten Dr. Müller, 
von Payer (Kortihr.) über die Verhütung von 
—— ———ẽä . — — — —— — (— 
man wird aber unglücklich, wenn man ſie heira⸗ 
tet; denn ſie kann weder Frau noch Mutter im 
rechten Sinne des Wortes ſein.“ Ä 

Allerdings erinnert ſich Reginald jetzt, daß 
Melitta ſich niemals eingehender und in müt⸗ 
terlicher Art und Weiſe mit Alfred beſchäftigt 
hat, deutlich ſteht jene Szene in ſeinem Ge⸗ 
dächtnis, in welcher Melitta das Kind wegen 
der von letzterem jo ſtürmiſch begehrten z hoto⸗ 
graphie zornig angefahren. Wie Schuppen fällt 
es ihm von den Augen — nun weiß er, an wen 
ihn jenes Bild, obzwar er es damals nur flüch⸗ 
tig betrachtet, erinnert; an eine Photographie 
ſeines Bruders, die er im Nachlaſſe ſeiner 
Mutter gefunden — zwiſchen den Zügen des 
Jünglings und denen des Mannes beſteht eine 
große Ahnlichkeit. 

And das Original jenes Bildes ſitzt eben 
vor ihm, mit finſter zuſammengezogenen 
Brauen den Brief der Franzöſin leſend. Nun 
läßt Rolf das Briefblatt ſinken: 

„O,“ ſagte er, „nun weiß ich auch, warum ſie 
mich ablaufen ließ und den Lord bevorzugte. 
Alſo das Gerücht hatte ſich verbreitet, daß ich 
mein Vermögen durch den angeblichen Krach der 
Bank, in welcher ich es deponiert, verloren! 
Eſtella—Melitta aber brauchte einen reichen 
Gatten — der Lord entſchlüpfte ihr jedoch auch: 
gewiß zu ſeinem Glück. ward er nach dem zwi⸗ 
ſchen uns ſtattgefundenen Duell telegraphiſch zu 
ſeinem ſterbenden Vater gerufen.“ 

Rolf ſtand auf und ſchlang den Arm um 
den wortlos, wie vernichtet Daſtehenden: 0 

„Reginald, alter Junge, nimm's nicht ſo 
ſchwer; du wirſt es verwinden, und ein reiche⸗ 
res Glück wird dir erblühen, Melitta hätte dir 
letzteres niemals dauernd gewährt.“ 33 

„Zweimal,“ ſtöhnte Reginald in tiefſter 
Seelenqual, „zweimal habe ich ſie verloren! 
Aber,“ fubr er fort, „erkläre mir noch eins, wie 
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Anglückzällen auf 
teilt 
Vizepräſident Dr. Paaſche mit, daß die An⸗ 
frage erſt ſpäter beantwortet werden kann. | 
Die Beratung des j 
Etats für das Reichsamt des Innern 

wird fortgeſetzt. | 
Zunächſt wird über die Reſolutionen zum Reichs⸗ 
verſicherungsamt abgeſtimmt. Angenommen wird die 
Rejolution Dr. Spahn (3tr.), die die baldige Vor⸗ 
legung der Vorſchreften behufs Bere tſtellung 
Rücklagen der Berufsgenoſſenſchaften für den genoj: | 
ſenſchaftlichen Perſonalkredit fordert, ferner die Re⸗ 
olution Mum m £ tih. Vgg.), die bei geſtiege⸗ 
nem Lohn höhere Renten verlangt, und die Reſolu⸗ 
tion Behrens (Wirtſch. Vgg.), die eine Ertlärung 
„Facharbeiten“ in der Reichsverſiche⸗ 
f Auch die Feed e 


dem Flugplatze Johannisthal 


der 


& 


rungsordnung empfiehlt. 
Ihe Neſolution auf Vorlegung einer Denkſchrift über 
die Frage, wie ſich die Grundſätze für die Gewährung 
und Die Durchführung des Heilverfahrens bewähr! 
haben, wird angenommen. 

Die Denkſchrift über die Rücklagen der Berufsge⸗ 
noſſenſchaften wird einer Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. 

Die Einzelberatung wird fortgeſetzt beim Kapitel 
Kanalamt. * 

Abg. Legien (Soz.): Die Arbeitsverhältniſſe 
der Schleuſenarbeiter ſind unerträglich. Sie müſſen 
meiſt 84 Stunden in Woche arbeiten und haben 
keinen freien Sonntag. Auch die Löhne ſind ganz un⸗ 
zureichend. Bei der Berechnung der Überſtunden 
werden die Arbeiter benachteiligt. Im Privan betriebe 
nennt man das Bemogeln. 

Abg. Hoff (Fortſchr.): Wenn der Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Kanal auch in erſter Linie ſtrategiſchen Zwecken 
dient, jo muß er doch auch, ſoweit es mit der Laudes⸗ 
jicherheit verträglich iſt, den Zwecken des Verkehrs und 
der Kultur dienen. Wenn das Reich praktiſche Mi⸗ 
telſtandspolitik treiben will, dann ſoll es ſich der klei⸗ 
nen Küſtenſchiffer mehr annehmen. Sie müſſen oft 
zehn bis zwölf Tage liegen bleiben, ehe ſie durch den 
Kanal kommen. 

Miniſterialdirektor Dr. v. Joncquiès res: 
über die Beteiligung der ausländiſchen Arbeiter und 
über die Lohnverhältniſſe liegt ein ausführlicher Be⸗ 
richt des Kanalamts vor. Herr Legien ſoll einen 
Auszug erhalten. Die Zahl der ausländ ſchen Ar⸗ 
beiter hat ſich erfreulich verringert. Der Prozentſgatz 
iſt von 36 auf 25 herabgegangen. Tatſächlich ſind die 
Löhne auch auskömmleich. Zu den Unterjtügungsia;- 
ſen müſſen die beteiligten Kreiſe natürlich auch Bei⸗ 
träge leiſten. Eine Mogelei der Kanalverwaltung bei 
der berſtundenberechnung iſt völlig ausgeſchloſſen. 
Eine gewiſſe Unregelmäßigkeit beim Kanalbetrleb 
iſt nicht zu vermeiden. Die Reform der Schlepptarife 
wird erwogen. SB 

Das Kapitel wird bewilligt. he 

Es folgt die Beratung des Auſſichtsamts für Pri⸗ 
vatverſicherung. 

Abg. Gies berts (Ztr.): Der Abg. Aſtor hat 
geſtern nur für ſeine Perſon geſprochen, als er ſagte, 
die Unfälle des täglichen Lebens jollten nicht ent⸗ 
ſchädigungspflichtig ſein. Die Zentrumsfraktion if 
der Anſicht, daß dieſe Unfälle, ſoweit ſie den Betref⸗ 
fenden bei der Betriebstätigkeit treffen, entſchädi⸗ 
gungspflichtig ſind. 

Es liegen zwei Neſolutionen Dr. Doormann (Pp.) ⸗ 
Ickler Katt) ⸗Dr. Pfleger (Ztr.)⸗Rupp⸗Marburg 
Wirtſch Bag.) vor. Die erſtere verlangt eine An⸗ 
derung des Geſetzes über die Privatangeſtelltenverſi⸗ 
cherung dahin, daß auch die 
öffentlich⸗ rechtlichen Verſicherungsunternehmungen, 
deren Geſchäftsbetrieb über mehrer Bundesſtaaten 
oder Provinzen erſtreckt, der Aufſicht des Kaiſerlichen 
Aufſichtsamles unterſtellt werden. Die zweite er⸗ 
ſucht den Reichskanzler, bei den Landestegierungen 
dahin zu werken, daß die öffentlich⸗ rechtlichen Verſi⸗ 
cherungen (Lebens⸗ und Volksverſicherung), die nicht 
der Auſſicht des Reichsamtes unterſtellt ſind, bei ihrer 
Propaganda und Verſicherungswerbung die Grund⸗ 
ſätze beachten, die das Reichsamt für die privaten 
Verſicherungen aufgeſtellt hat. Ferner ſoll Behörden 
und Beamten unterfagt fein, ihren amtlichen Einfluß 
zugunſten irgendeiner Lebensverſicherungsform gel⸗ 
tend zu machen. ö 

Abg. Giebel (Soz.): Für die Verſicherungs⸗ 
pflicht von Privatangeſtellten follte weniger die je: 
weilige Beſchäftigungsart als die allgemeine Stel⸗ 
lung des einzelnen maßgebend ſe in. Jährlich kom⸗ 
men 150 Millionen Mark Beiträge ein. Dieſe unge⸗ 
heuren Summen ſollten ſo angelegt werden, daß auch 


der 
der 


kommt es, daß ihr beide euch unter fremdem 
Namen nähertet, Nachbarskinder aus der Wiek 
— und in Nizza tratet ihr Euch als Frau von 
Beſany und Herr von Nappa gegenüber!“ 
„Warum ich mich Rappa nannte? Als der 
Vater mich verſtoßen, legte ich in knabenhaftem 
Trotz meinen Namen ab und nannte mich Rappa 
nach dem Gut, an deſſen Strand ſich für mich 
meine ſchönſten Kindheitserinnerungen knüpf⸗ 
ten. Späterhin wird mir der Name zur Ge⸗ 
wohnheit, und ſo kam es, daß ich ihn, ſo lange 
ich im Auslande war, weiter führte. Auch nicht 
mit Unrecht — Freiherr Rolf von Kreutz⸗ 


Rappa hätte ich mich bereits längſt nennen dür⸗ 


fen, allein ich wollte verſchollen bleiben.“ 3 

„Ich muß hinaus in die friſche Luft,“ ſagte 
Reginald und raffte ſich gewaltſam empor. 
Schon an der Tür ſtehend, wandte er ſich um: 

„Noch eins, Rolf — Nuth darf von alledem 
nichts erfahren, ihr Glück darf durch nichts ge⸗ 
trübt werden, es ruht ja ſicher in Axels Händen, 
obgleich er Melittas Bruder iſt. Wir wollen 
dieſe eben durchlebten Stunden zu den Schatten 
unſerer Vergangenheit betten!“ 

Ja, werfen wir fie zu den Toten!“ klang es 
zurück. 

Die Sterne flimmerten bereits am Himmel. 
als Reginald von einem ſcharfen Ritte auf 
ſchaumbedecktem, abgehetztem Roß nach Kreutz 
zurückkehrte g g 

* 1 * 

Nach einer ſchlaflos verbrachten Nacht trat 
Reginald aus ſeinem Schlafgemach in ſein Ka⸗ 
binett. € 
Unter den eingelaufenen Poſtſachen befin⸗ 
det ſich auch ein kleines Kuvert, auf welchem 
er erbleichend Melittas Schriftzüge erkengt. 
Was kann ſie ihm ſchreiben? Natürlich will fie 
ihn auch aus der Entfernung noch weiter an ſich 
jeffeln, ihn To lange locken, bis er ganz gefan⸗ 


das ſoziale 


Intereſſe der Angeſtellten dabei gewahrt, 
würde. Man ſollte das Geld an Baugens enſchaften 
geben. Die Angeſtelltenverhältniſſe in der Reichsver⸗ 
ficherungsanſtalt find ganz bureaukratiſch. 
Miniſterdaldir. Caſpar: Die Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt iſt auf der Selbſtverwaltung aufgebaut. 
Das gilt auch für die Anlage der Aapitalien, Die 
Grundſätze für die Kapitalsanlage ſind mit dem Ver⸗ 
waltungsrat eingehend beraten worden. Beleihungen 
von Gruben, Bergwerken ujw. find unzuläſſig. Jeder 
Angeſtellte ſoll jährlich einen Kon enauszug erhalten. 
Auf Anfragen der Angeſtellten, ob der Beitrag des 
Arbeitgebers eingegangen iſt, muß Antwort gegeben 
werden. Nach dem Geſetz ſoll ein Drittel der Be⸗ 
amten Militäranwärter ſein. Tüchtige Leute ſoll 
man aber nicht abweiſen, wenn das Drittel ſchon be⸗ 
ſetzt iſt. 
lg Wallenborn (Bir: Die Anterſtellung 
jener öffentlich⸗ rechtlichen Verſicherungsunternehmun⸗ 
gen, deren Geſchaftsbetrieb ſich über mehrere Bun 
desſtaaten erſtreckt, unter die Auſſicht des Aufſichts⸗ 
ames iſt unbedingt W Private Verſicherun⸗ 
gen, die das gemeinnützige unternehmen der Volks⸗ 
versicherung in die Hand genommen haben, ſollen 
nicht ſchlechter geſtellt ſein als die öffentlichen Ver⸗ 
ſicherungen. | 
an v. Winterfeld⸗Menkin (ff): 
Selbſtverſtändlch wehrt man ſich, wenn ein anderer 
fh in einen alten beſtätigten Beſizſtand eindrängen 
will, dagegen und wird zornig. Wie es in dem 


Sprichwort heißt: Der alte Kater beißt den fung 
wiſſen Notwehr gegenüber der privaten gehandelt. 
Die Verſicherung der erſteren weiſt in noch kurzer 


Die öffentlichen Verſicherungen haben in einer ge⸗ 
Zeit recht erhebliche Zahlen auf. Sie können ſehr 


wohl zu einer Ausgeſtaltung der Lebensverſicherung 
beitragen. In dieſer Beziehung kann, wie England 
und Amerika zeigen, bei uns noch ſehr viel geſchehen. 
Die Lebensverſicherung iſt die beſte Gelegenheit zu 
ſparen. Die Ausdehnung der öffentlichen Verſiche⸗ 
rungen auf die weſtlichen Provinzen iſt durchaus na⸗ 
türlich. Wir werden aber in Zukunft alles ausſchal⸗ 
ten, was dieſe Zw ſtigkeiten unterhalten kann. Die Ars 
beit einer einzigen Perſönlichteit, des Dr. Kopp, hat 
die öffentlichen Anſtalten in ungeahnter Meile ent⸗ 
wickelt. Man wird trotz einzelner Ausſtellungen die⸗ 
ler Tät gkeit Bewunderung nicht verſagen 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Doormann (Fortſchr.): Auch wir 
bedauern den Streit zw ſchen den privaten und öffent⸗ 
lichen Geſellſchaften. Wir wünſchen, daß ſobald als 
möglich eine Einigung herbeigeführt wird. Wir ſind 
nicht Gegner der öffentlichen Verſicherungen, glau⸗ 
ben aber die Sache zu fördern, wenn wir beide för⸗ 
dern. Für einen friedlichen Wettbewerb iſt Raum 
genug. 8 

Abg. Junck (natl.): Der Streit zwiſchen den öf⸗ 
fentlichen und privaten Geſellſchaften ſoll nicht auf 
das Niveau eines gewerblichen Konkurrenzlampfes 
kommen. Die erſteren haben die Un terſtützung der 
ſtaatlichen und Gemeindebehörden in Preußen. Ci 
gentümlich berührt der Gegenſatz bei der Vollsverſiche⸗ 
rung Die öffentlichen Verficherungen haben durch 
ihr Verhalten die Sozialdemokratie unterſtützt. 

Staatssekretär Dr. Delbrück: Bei dem Konkur⸗ 
renzſtreit zw ſchen ES U und privaten 
Verſicherungsgeſellſchaften iſt es zu Ausſchreitungen 
gekommen, die die Auſſichtsbehörden häufig ich 
mit aller Schärfe zurückgewieſen haben. Nun hat ſi 
aus der Tatſache, daß die Aufſicht über den einen 
Teil der Unternehmungen das Aufſichtsamt der 
Privatverſicherungen führt, über den anderen Teil 
das preußiſche Miniſterium des Innern, mit Recht 
ode Unrecht die Vorſtellung entwickelt, als ob die 
verſchiedenen Aufſichtsbehörden die eine oder andere 
Partei begünſtigen. Diele Auffaſſung muß ich mit 
aller Entſchiedenheit zurlidweilen, Die Angelegen⸗ 
heit iſt von Anbeginn in engſter Fühlung zweſchen 
deu preuß ſchen Miniſter des Innern und mir be⸗ 
handelt worden. Wir haben von Anfang an darin 
übereingeſt mmi, daß eine energiſche Propagierung 
der Volksverſicherung eine überaus wichtige Aufgabe 
ik. und daß alle jene, die ſich dieſer Aufgabe unter⸗ 
ziehen, angemeſſene Förderung durch die Behörden 
erfahren müſſen. Ich habe mich e den Volks⸗ 
verſicherungen ihren gemeinnützigen C harakter zu ſi⸗ 
chern, weil ich aus den Kreiſen der großen Arbeiter⸗ 
organiſationen darum gebeten wurde. Wir waren 
uns auch darüber einig, daß es in hohem Maße un⸗ 
Behn wäre, wenn die beiden Anternehmungen ſich 
ekämpfen würden. Ich bin redlich bemüht geweſen, 
Beleiligten 


r 


können. 
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rechtzeitig eine Einigung zwiſchen den 
gen iſt, nicht er, ſondern ſein Reichtum, ſein Be⸗ 
fit, um den allein es der ſchönen Frau doch nur 
zu tun iſt. Sie verſteht ja nur das ſchnöde 
Geld, die Vorteile, welche letzteres verſchafft, zu 
lieben, ihr ganzes Weſen iſt Berechnung und 
Heuchelei. Wäre ſie Herrin von Kreutz gewor⸗ 
den, ſo hätte ſie ihn, Reginald, eben mit in den 
Kauf genommen als eine nicht abzuſchüttelnde 
Zugabe. 

Reginald knirſcht mit den Zähnen beim 
Gedanken an die unwürdige Rolle, welche die 
ſchöne Frau ihm zuerteilt. Hatte er ihr ehedem 
dazu gedient, Ewald Nordlingens Eiferſucht zu 
entfachen und ihn zu einem Antrag zu bewegen, 
ſo ſollte er ihr jetzt zu einer unabhängigen Stel⸗ 
lung in die Welt verhelfen. Jeanne ſchrieb es 
ja — Melitta hatte ihn erobern wollen, um je⸗ 
den Preis — um nicht mehr von der Großmut 
ihres Vaters abhängig zu ſein. 

Er faltet den parfümierten, monogrammge⸗ 
ſchmückten Bogen auseinander und lieſt folgen⸗ 
des: 

„Reginald, wenn Sie dieſen Brief erhalten. 
ſo iſt ein anderer, von Jeanne Lainkourt bereits 
in Ihre Hände gelangt. Die rachlüchtige Per⸗ 
ſon, die es mir nicht vergeben kann, daß ich in 
ihrer albernen Affäre mit Friedel nicht nach⸗ 
haltiger für ſie Partei ergriffen, hat ſich die 
niedrige Genugtuung nicht verſagen können. 
mich durch ein Billett daron in Kenntnis zu 
ſetzen, daß fie Ihnen über meine jüngſte Ber 
gangenheit alles mitgeteilt Habe. Under Ver⸗ 
gangenheit verſteht man für eine Frau gewöhn⸗ 
lich ewas Schlimmeres, ich aber kann freien 
Herzens bekennen, die Schuld, welche h nter mir 
liegt, beſteht nur in meinem Leichtſinn, der 
Gier nach befriedigender Eitelkeit. Aber glau⸗ 
ben Sie mir, Regina, es gibt Stunden, in de 
nen ich über mich ſeloſt weine, über mein leeres 
Inneres. Mein einziger Beſitz iſt meine Schön⸗ 


ö 


herbeizuführen, was mir bis jetzt leider nicht gelun⸗ 
gen ift. Ich hoffe, daß ſich in nicht allzu ferner Zeit 
die Einigung vollziehen wird. Eine Anderung der 
geſetzlichen Beſtimuungen, wie fie in den beiden Re⸗ 


neulich einen verlogenen Demagogen genannt. en 
10 das wollte, könnte ich mich überall herauslügen. 
(Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung, 


Präsident Dr. Kämpf: Ich hatte den Hepner 


ſolutionen gewünſcht wird, erſche ent mir nicht tunlich. dahin verſtanden, daß er ſagte, Abgeordneter Peus 


Wir find nicht in der Lage, eine Organiſation, die könne ſich überall heraus reden. 
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der Aufſicht der greußiſchen Behörden unterſteht, auch 
der Aufſicht einer Reichsorganſarion zu unterſtellen. 
Die Befürchtung, es lönnte durch das Abergre. fen ein⸗ 
zelner Verſicherungsunternehmungen in andere Bun⸗ 
desſtaaten eine Rechtsverwirrung entſtehen, iſt kaum 
berechtigt. Prakriſch durchführbar find derartige Un- 
ternehmen in mehreren Bundesſtaatten durchaus. 
Es beſteht zwiſchen dem preußiſchen Miniſter des In⸗ 
uren und mir die Einigkeit darüber, daß derartige 
Verſicherungsanſtalten uneingeſchränkt der Nechtſpre⸗ 
chung des ordentlichen Gerichtes unterſtehen. 
trage alſo nach dem Geſagten Bedenken, ein Geſetz 
in Ausſicht zu ſtellen, das die Befugniſſe des Aufſichts⸗ 
amtes für Priva verſicherungen ausdehnt auf öffent 
lich⸗rechtliche Unternehmungen, die über die Grenze 
eines Bundesſtaates hinaus betrieben werden. Im 
übrigen ſtimme ich mit den Rednern aus dem Hauſe 
darin überein, daß Ausschreitungen im Konkurrenz- 
kampf von der einen oder anderen Partei nach den 
gleichen Grundjäzenund mit gleicher Schärfe geahn⸗ 
det werden müſſen. 

Abg. Rupp⸗ Marburg (w. Vag.) empfiehlt 
zwei Reſolutionen zur Annahme. Die eine wünſcht 
einen Geſetzentwurf, der auch die öffentlich⸗ rechtlichen 
Verſicherungsunternehmungen dem Ka ſerlichen Auf⸗ 
ſichtsamt unterſtellt, während die andere Reſolution 
verlangt, daß dieſe Unternehmungen bei ihrer Pro⸗ 
paganda die vom Auſſichtsamte aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätze beobachten und den Staats⸗ und Gemeindebe⸗ 
aufen unterſagt, ihren amtlichen Einfluß zugunſten 
irgendeiner Lebensverſicherungsform geltend zu ma⸗ 


ven. 

Abg. Hildenbrand (Soz.): Die nationale 

Volksverſicherung it nicht ins Leben gerufen, um 
dem Volke zu dienen, ſondern um unſerer Volksfür⸗ 
ſorge zu ſchaden. Herr Kapp wollte mit ſeiner Ver⸗ 
[ierung nur Geld für agrariſche Zwecke ſammeln. 
Nur der von uns gegründeten Volkefürſorge iſt es zu 
danken, daß man jetzt den längſt beſtehenden Miß⸗ 
ſtänden in der Volksverſicherung zu Leibe geht. 
Abg. Schwarz Schweinfurt (Bir): Die ſo⸗ 
Taldemokrat ſche Volksfürsorge iſt nicht aus idealen 
Intereſſen geſchaffen worden, ſondern aus dem 
Munſche heraus, weite Kreiſe zu beeinfluſſen und die 
Arbeiter feſter an die Gewerlſchaften zu feſſeln. 
(Zwiſchenrufe der Soz.? Das iſt ja falſchl) Nein, 
richtig. Sie behaupten wohl was anderes, aber den⸗ 
ken es nicht. 
Abg. Götting (natl.): Die öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Verſicherungen können den Pr vatverſicherun⸗ 
gen nicht gleichgeſtellt und deshalb auch der Auſſicht 
des Aufſichtsamts nicht unterſtellt werden. Das wäre 
auch ſtörend für die groen nationalen Unternehmun⸗ 
gen, wie aus dem Wiederhall bei der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei erſehen werden kann. Die Volksverſiche⸗ 
rung iſt nur eine erhöhte Form des Sparens: wir 
brauchen deshalb für ſie auch eine erhöhte Propa⸗ 
ganda. Je mehr Kapital ſie anſammelt um jo mehr 
kann ſie auch in ſozialem Sinne durch Darlehen wir⸗ 
ken. Ich bitte, die beiden Reſolutionen abzulehnen. 

Abg. v. Winterfeld (Kons.): Wenn von 
Seiten der Privatverſicherungsgeſellſchaften die enor⸗ 
men Fee in den Groſtädten angelegt werden, 
5 if es nur billig, auf anderem Wege dem ländlichen 

eſitz die Geldbeſchaffung zu ermögl chen. 

Abg. Herne (Soz.): Die Behauptung, die 
„Volksfürsorge“ verfolge politiſche Zwecke ift ein un⸗ 
geheurer Schwindel. (Der Praſident ruft den Red⸗ 
ner zur Oddaung.) Sie iſt ein Werk der Arbeiler. 
Sie verlangt non niemand einen Pfennig geſchenkt 
und ſteht auf dem Boden der heutigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung. 

Präſident Dr. Kämpf: Sie haben im Laufe 
Ihrer Rede von einer Lüge geſprochen, dies aber in 
o geſchickber Ain gekleidet, da ich Sie nicht zur Ord⸗ 
nung rufen konnte. Dieſe Art von Redewendungen, 
die zwar den Anſchein erweckt als ob fie lediglich auf 
ale des Haufes Stehende gemünzt ſei, tatſäch⸗ 
lich aber Anweſende verletzt, ifi unparlamentariſch. 
a 9 der le: . 
bg. Pfleger (Zr): Es ift fehr wohl möglich, 
neben der Aufſicht des Staates las 2 Rehe 
eie 1 0 

Abg. Siebenbürger (Kons.): Das Aufſichts⸗ 
amt für Privatverſicherung hat nicht mit e 
genden Objektivität gearbeitet. Abg. Peus hat mich 


heit; wenn die vergangen iſt, wenn ich alt ge⸗ 
worden bin — — o, mir graut vor dem Alter! 
Für eine Natur wie die meine, ſind ergrauende 
Haare und Krähenfüße um Augen und Mund 
gleichbedeutend mit Tod. 5 

Ich will mich Ihnen gegenüber nicht ver⸗ 
teidigen, aber Sie ſollen nicht ſchlechter von 


mir denben, als ich es verdiene. Es war un⸗ 
überlegt von mir, unter fremdem, erdichtetem 


Namen in der Rivera aufzutreten, ich tat es 
aus keinem andern Grunde, als um zu verhü⸗ 
ten, daß eine Kunde darüber an meinen Vater 
gelange, daß ich nicht zurückgezogen lebe, um 
meine kranken Nerven zu ſtärken, wie ich es 
meinem Vater geſchrieben hatte. Man trifft ja 
genug Landsleute draußen im Süden. Der 
Name, den ich eigentlich führe, hätte zwiſchen 
letzteren gleich Anknüpfungspunkte geboten; das 
eben wollte ich vermeiden, wollte mich noch 


baden in goldenem Sonnenlichte des Melt: 
lebens, ehe ich zurückkehrte, in enge Verhält⸗ 


niſſe, die meinem ganzen Sein widerſprechen. 
Und ich ſagte mir, daß ich die Güte und Frei⸗ 
gebigkeit meines Vaters nicht gar ſo lange 
würde ausbeuten dürfen. Ich wollte aber um 
jeden Preis in der großen Welt weiter leben, 
und eine reiche, zweite Heirat ſollte mir dazu 
verhelfen. Zwei Bewerber um meine Hand, de⸗ 
nen ich, falls ſich einer von ihnen endgiltig er⸗ 
klärt hätte, unter irgend einem Vorwande meine 
Namensnennung plaufibel gemacht hätte, ent⸗ 
zweiten ſich meinetwegen. Es kam zu einem 
Duell zwiſchen ihnen, und ich hörte, daß der 
eine, ein Deutſch⸗Amerikaner, Rolf von Rappa, 
gefallen ſei. 
Moraliſch trug ich ja die Mitſchuld an dieſem 
Unglück; der blutige Schatten des Mannes, den 
ich zwar nicht geliebt, aber mit welchem ich ko⸗ 
kettiert, mit Bewußtſein und Abſicht kokettiert 
hatte — ich will mein Tun nicht beſchönigen, 


| 
| 


Ich t 


ch nehme daher den 
Ordnungsruf zurück. (Große Heiterkeit.) 15 

Staalsſelretär Dr. Delbrück: Gegen den 1 15 
wurf des Abgeordneten Siebenbürger, das Auffach 
amt habe nicht objektiv gehandelt und ſeine Ali . 
nicht erfüllt, muß ich entſch l eden Verwahrung eie 
legen. Die hier vorgebrachten Fälle werden nachge⸗ 
prüft werden. m 

Damit ſchloß die Debatte. Die Abſtimmunge 
wurden auf morgen verſchoben. 5 1 

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Weiterbera⸗ 


Berlin, 13. Februar, 10 
In der vierten und letzten Sitzung der 42. 1 
narverſammlung des Deulſchen Landwirtſchaftsrae⸗ 
erſtattete Profeſſor v. Strebel⸗Stuttgart ein ku 
Refe tat über die Aufgaben und Satzungen 11 
Wirtſchaftlichen Forſchungsſtelle des Deutſche 
Landwirtſchaſesrats. — Da die Errichtung reiß 
ſolchen Stelle ſchon am 6. Februar 1910 von a 
Deutſchen Landwirtſchaftsrat grunvfäglid beſchge, 
ſen worden ſei, halbe jetzt nur die Feſtſtellun den 
Satzungen zu erfolgen. Der Referent beantragten 
Ständigen Ausſchuß mit dem Entwurf der Satz ne 
gen zu betrauen, und zwar ſolle aus dieſem ein 
Kommiſſion zur Vorberatung der Satzungen ir 
jammentieten. — Der Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. Domaänenrat Rettich⸗Roſtock erſt 
den Bericht über die Tätigteit des Ausſchuſſes I, 
Handelsgebräuche, und zwar ſpeziell über die Rev 
kon der allgemeinen Beſtimmungen beim DT, 
mit chemiſchen Düngemitteln der . 
Induſtrie. — Landes⸗Skonomierat Dr. } ſche 
der deutſch 


mitteln. — 
Maertens⸗Caſſel ein Referat über Mißbräuche n 
der Einfuhr ruſſiſcher Futtergerſte, wozu er folge 
den Antrag vorlegte: „Die geſamte deutſche Kan 
winſchaft hat das größte Intereſſe daran daß der 
ruſſiſche Gerſte in guter Qualität in die Hände 

Verbraucher gelangt und nicht, wie dies ſeitens 


Bremer Importeure geſchieht, in einer Beſchaf A 


heit, die den Futterwert ſtart herabminder. ic, 
deutſche Landwirtſchaftsrat beſchließt, den Reiche 
kanzler zu bitten, ſobald als möglich Maß nahen 
Bean dieſe Mißoräuche zu ergreifen. ymeilen 
ieket der deutſche Landwirtſchaftsrat den Kan 
die namentlich aus Süd⸗ und Woſtdeutſchland ar 
menden Klagen, daß rufſiſche Gerſte ohne die MM 
turierung oder Kennzeichnung als Malzgerſte 0 
dem Gerſtenzollſatz abgefertigt werde und dadur 
eine ſchwere Schädigung der Staatskaſſe und 
Braugerſtenbauern herbeigeführt werde, auf fe 
Begründung hin unterſuchen zu laſſen. Ergeben 5 
ſich als Tatſachen, ſo iſt für eine schnelle und MT 
gültige Abſtellung der Mißſtände zu ſorgen. 
titens: Der deutſche 1 
ſchließt, die Angelegenheit und das Material 
füge der von der diesjährigen Plenarperſamg 
ung eingeſetzten Kommiſſion für die Vorbeteiteng 
auf den Ablauf der Handelsverträge zur Peter 
1 überweiſen!“ — An der Diskuſſion beteilige 
ich u. a. Graf Schwerin und Frhr. v. Thüngen 
Erſterer fand die Anträge zu milde angeſichts Er 
ſtarken 

erwähnte daß an der ruſſiſchen Grenze betrüget! uf 
Zollh ntenziehungen dadulch zuſtandetämen, daß 1 
Grund Einſuhrſcheine ruſſiſcher Roggen lch 
Deutſchland als Kleie importiert würde. — Nom 
dem noch der Vorſitzer der Grenzunterſuchungslo 11 


miſſionv. Arnim feſtgeſtellt hat e, daß vielfach De 
trag 


mehlhaltige Kleie über die ruſſiſche Grenze geſchan 
werde, um den Zoll zu umgehen, wurde der neten 
angenommen. — Zum Schluſſe der Sitzung erschien 
wieder der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Ffor 
herr v. Schorlemer⸗Lieſer im Saale. — Proſeſſ 

... . 
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Reginald — verfolgte mich Tag und Na A 
reiſte ab und floh in die fr.edliche Stille Trel⸗ 
enhoffs, um mich vor meinen eigenen Gedanken 
zu retten. Doch ich litt namenlos in einer u 
gebung, in der ich mich nicht heimiſch füt 
Mein Elternhaus genügte mir nicht mehr — ! 
ſehnte mich hinaus und — Reginald, verat 
Sie es mir nicht, wenn ich in Fhnen meinenRe 
geſehen habe. Ich wollte Ste an mich festen 
und ich hätte Sie geliebt, Sie allein, ich wen 
es, denn Sie ſind der einzige Mann, de 0 
Weſen mir je im Leben imponiert hat. 75 
kann zum Schluß nur die Bitte an Sie richte, 
Vergeben Sie mir das Leid, das ich Ihnen be 
Jahren und vielleicht auch jetzt zugefügt hei 
ich bin nicht dazu geſchaffen, jemanden wirken 
zu beglüchen, meine Nähe bringt Unheil; un 
doch habe ich mich wieder einem Manne echt 
bunden, diesmal einem ungeliebten. Viele, 
wird trotzdem dieſe meine zweite Ehe glüctge 
ausfallen als meine erſte, aus leldenſchaftlich 
Neigung geſchloſſene. Heute Morgen habe 
Gaſton Rittlingen mein Jawort gegeben = en. 
werden im Auslande unſeren Wohnort nehm IR 
Ich will und kann Sie nicht wiederſehe. 
Reginald. Nach dem, was Sie durch Jeanne, 
ich unklugerweiſe ein ſo großes Vertrauen 
ſchenkt, über mich erfahren haben, iſt es a 
ſchloſſen, daß Sie mir aufs neue Ihre 
bieten, Sie ſind nicht der Mann, der eine 
heiratet, an welcher nur der Hauch eines 
Scheins haftet. Halten Sie mich nicht 
ſchlechter, als ich wirklich bin; ich bin ein 
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der Welt, und in ihr muß ich leben, ſonſt die; 
ſchmachte ich. Leben Sie wohl, ich werde  g 
mals wieder Ihren Weg kreuzen; meine gie 
zeit wird in Berlin ſtattfinden. Leben 
wohl und zürnen Sie nicht allzuſehr 4 
Melitta Nordlinge) 
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Stelle ein 


den fei und ſch 
auf den Kaife 
if 1 


+ Der Direktor d 
dienſtes in Paris 
lag geſtorben. 
Jahre 1853 in Paris 
Alter von 60 Ja ren er 
bekannt gemacht durch 

eigentümlich ausgebildeten N 
tifizierung von Ü chern. 


Erkennungs⸗ 
iſt am Frei⸗ 
ertillon war im 
ren, hat alſo ein 

Er hat ſich 
wendung einer 
Bode zur Iden⸗ 


x 
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7 2 Verbrechern. 2 Tief des 
fen naſt rungs an es erreichte er in Paris 
Killer Jahre 1880 höchſt befriedigende Ne: 

mee und in vielen Staaten iſt fie für gleiche 
ſwecke angenommen worden 8 
———— c — 
. Maunigfaltiges. 
Bie Gs marckim Film.) Jetzt iſt auch 
Bismarck im Fitm verewigt worden i 
einigen adam berewigt worden, und in 
Mace Wothen werden ſämtliche Kintöppe 
2% Uſchkands den Film zeigen. Der Film 
Belt einige feſſelnde Bilder beine e 
maren, ſeſſelnde Bilder, beiſpielsweiſe 
5 arck vor Paris, die Kab erproklamalion, 
if narck u Sarkoph des alten Kaſſers 

„ lonſt ber iſt die N 10 N 
Sekte ba it de Mt, mie im Gil 

ieee dargeſtellt wird, nicht ſonderlich be⸗ 
geiſternd. Der Luther⸗F im +74 


ja in Mei⸗ 
unhiſtoriſch abgelehnt worden. 
Auch bei dem Bismarckfilm 
Aa de saß falls er nicht den 
(Von rot erungen entſpricht 
ch udem Phono 
310) des deutſche 
kanutlich die Sbm 
dance Bundesfürſten 

If 7 WN 2 
i die „Münch. N. N.“ noch allerlei 
N et oſſanles. Auch des Reichskanzlers von 
ei t mm Hollweg Stimme iſt bereits ver⸗ 
105 de, ebenſo die unſeres wackeren 
eh Ediſon, deſſen genialer Erfindung 
erſt 5 Sa des Bhonogrannn-Ardivs ja 
geſaßt re t, war gleich alls ins Auge 
unmöglich 0 ſt die Aufnahme ſchwer oder 
lieferun I, da Papa Eoiſon von der Üver- 
Miche wiſſen er Stimme an die Nachwelt 
mit Ken will und die früheren Platten 
15 ſie d timmporträt“ zurückgekauft hat, 
Bon 8 vernichten. Auch beim Ka ſer 
Ähnliche Sah von Oſterreich ergaben ſich 
chen Au Amierigfeiten, da auch er von ſol⸗ 
kalſer iche men nichts wiſſen will. Die 
8 Familie ſelbſt hatte ſich ins Mittel 
legt, aber alles vergebens. Kaiſer Fran; 


ofept at ö 
ae nicht in den Aufnahmeapparat 


(Aus 
N ora! 
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30 Meerſchw 
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mungen als direkt 
Und mit Recht. 
ſollte man 
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einem mediziniſchen 
ortum am Schiffbauerdamm 
wurden Donnerstag Nacht elwa 
Subecten veinchen und Kaninchen, die mit 
ruh, re geimpit waren, en wendet. Mau 
eullaſſenen dis ſich um einen Racheakt eines 
Ar dd an ieners handelt. Eine Gefahr 
10 e. Allgemeinheit beſleht, ſelbſt wenn die 


ier Freihof : 
müßte de dei geſetzt ſein ſollen, kaum, es 
Mtatfinden N 5 eine engere Berührung 
e ier was anderes wäre es, wenn 
ere mit Milzbrandſtoff geimpft wären. 
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jetzt von dem 


Der höchſte Berg Europas iſt 
Schweizer Flieger Agenor Parmelin, 
früheren Chefpiloden der 
überflogen worden. Der kühne Flieger ſtieg 
vom Flugfeld Collex⸗Boſſy bei Genf bei nebel⸗ 


dem 


freiem, prachtvollem Wetter zu dem Flug auf.] Vordergrund lagernde Nebelmeer 


pen. 
beiwohnten. Er überflog den Montblanc in 
einer Höhe von 5300 Meter. Wegen großer 


Deperduſſin⸗Werke, Kälte und dichten Nebels iſt er dann bei Aoſta 


gelandet. Anſer Bild zeigt den Flieger über 
dem Hochplateau des Montblanc, das das im 
noch hoch 


Oberſtleutnant Bord vom Schweizer Neroflub| überragt und in feiner gewaltigen Schöne auf 
kontrollierte den Start, dem zahlreiche Zuſchauer den Beſchauer einen großen Eindruck macht. 


(Die Verletzten von Zeche „Achen⸗ 
bach“) Von den fieben bei dem Gruben⸗ 
unglück verletzten Bergleuten, die im Kranken⸗ 
hauſe Brambauer untergebracht wurden, 
konnten am Donnerslag drei als geheilt ent⸗ 
laſſen werden. Der Zuſtand der vier übrigen 
iſt derartig, daß auch ihnen die völlige Ar⸗ 
beitsfähigkeit vorausſichtlich wird erhalten 
werden können. 

(Theorie und Praxis.) Von den 
Gefechten bei Arnis (Übergang über die 
Schlei) im preußiſch⸗däniſchen Kriege 1864, 
die ſich in dieſen Tagen zum 50. male jährten, 
erzählt Prinz Friedrich Karl vom General 
Blumenthal folgende Anekdote: Wir ſchliefen 
zuſammen in einem Zimmer. Mitten in der 
Nacht wurde der General gerufen. Er ſtand 
auf und gab feine Befehle. Als er ſich wieder 
zur Ruhe legte, wunderte ich mich, daß er 
garnicht aufhören wollte zu lachen. Ich fragte, 
was denn los ſei. Er antwortete: „Ich 
amüſſere mich über die Theorie des Krieges 
und die Praxis. Da iſt eben die große Ba⸗ 
gage unſeres Hauptquartiers angekommen. 
veſchwert ſich, daß fie keine Stellung finde, 
die Artillerie wolle ihr nicht Platz machen. 
Ich habe geſagt, ſie ſolle weiter marſchieren, 
ins nächſte Dori, das ſei noch leer. Nun geht 
ſie über unſere Vorpoſten hinaus und bildet 
bis Tagesanbruch die Spitze. Iſt das nicht 
zum Totlachen? Das Hübſcheſte iſt, daß die 
Kriegskaſſe mit 300 000 Talern auch dabei 
iſt! Aber die Dänen unternehmen nachts in 
dieſem Hundewetter auch nichts.“ 

(Welcher Wert im Eis ſteckt.) 
Etwa 10000 Münchener haben ſich letzten 
Sonntag beim ſtädtiſchen Eisfeſt auf dem er⸗ 
ſtarrten Rücken des Starnberger Sees ge 
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tummelt. Wie viele von den Tauſenden 
haben ſich wohl Gedanken gemacht über 
das Gewicht und den eventuellen Wert der 
Eismaſſen, die da draußen zurzeit ſchwim⸗ 
men? Nimmt man die Dicke des Eiſes zu 
nur 20 Zentimeter an, ſo ergibt ſich bei einer 
Seefläche von 57,3 Quadratkilometern ein 
Volumen von 11,46 M llionen Kubikmeter. 
Da das ſpez. Gewicht des Eiſes 0,92, fo 
wiegt alſo die geſamte Eismaſſe 10,54 Mil⸗ 
lionen Tonnen. Der Zentner Eis wird in 
München im Durchſchn'it mit 12 Pf. bezohlt, 
ſodaß ſich daraus ein Geſamtwert von rund 
25 Millionen Mark errechnet. 


(Franzoſen in Deutſchland 
und Elſaß⸗ Lothringen.) Nach 
der Volkszählung von 1910 leben im deut⸗ 
ſchen Reiche 19 140 franzöſiſche Staatsange⸗ 
hörige. Haupfſächlich haben fie ihre Wohn⸗ 
ſitze in Elſaß Lothringen, wo rund 12 000 
franzöſiſche Staatsangehörige gezählt wurden. 
Nur 7000 Franzosen find in den auderen 
Teilen des deutſchen Reiches anzutreffen. Die 
Zahl der Franzosen in Eiſaß⸗Lothringen fteh: 
alſo zu der in den übrigen Teilen Deutſch⸗ 
lands in einem auffälligen Mißverhältnis. 

(Untergang eines Dampfers.) 
Wie Lloyds aus Kingſton (Graſſchaft 
Suſſex, England) erfährt, iſt der engliſche 
Oampfer „Mio wen“ zwei Meilen von der 
Küſte entfernt auf der Höhe von Sharſham 
geſunken. Der Kapitän wurde gerettet. Acht 
Perſonen ſind ertrunken. 

(Vom Laufjungen zum Eiſen⸗ 
bahnkönig und Milliardär.) Eine 
große Überraſchung brachte in Newyork 
die offizielle Vermögensfeſtſtellung der Hinter⸗ 
laſſenſchaft des im Juni v. Is. in London 


1 


verſtorbenen amerikaniſchen Eiſenbahnkönigs 
Anthoni Brady. Als vor einigen Monaten, 
erzählt die „B. Z.“, der Regierungskommiſſar 
mit dem Notar Bradys ſprach, glaubte der 
Regierungsvertreter mit der Annahme von 


60 Millionen Dollar Vermögen über die 
eigentliche H nterlaſſenſchaft weit hinausge⸗ 


gangen zu ſein. Tatſächlich hat ſich ergeben, 
daß Brady 200 Millionen Dollar, alſo 
nahezu eine Milliarde Mark hinterlaſſen 
hat. Brady begann ſeine Laufbahn im Jahre 
1870 als Laufjunge in einem kleinen Newyorker 
Hotel. 


Auf der Redoute. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) ; 
— Nachdruck verboten.) 
Der Maurer Schubert hat ſeinen Baugenoſſen 
Kreutzer mit einer Maurerkelle ins Geſicht geſchla⸗ 
gen, ſo daß dem Kreutzer die Naſe anſchwoll und 
ihm zwei Volderzähne ausgebrochen wurden. Schu⸗ 
bert iſt nun weg: Körperverletzung angeklagt 
Nichter: Weshalb kam es zwiſchen Ihnen und 
Ihrem Arbeitskollegen zum Streite? Angekl.: 
Herr Jerichtshof, wenn mir Eener und er ver- 
maſſelt mir'n Vajniejen, wo ick mir druf ſchonſt 'ne 
janze Ecke Zeit mörderiſch jefreit habe, denn wer 
ick mal det Recht ha'm, den Mann eens in de Freſſe 
zu haun, det er Backzähne ſpuckt. Richter: Ich warne 
Sie, hier vor Gericht in dieſem Tone weiter zu ſpre⸗ 
chen. — Aus Ihren Wroten war zu entnehmen, daß 
Sie von Ihrem Kollegen in irgend einer Weile ge⸗ 
reizt worden ſind. Afgekl.: Herr Jerichtshof, wat 
Kreutzer is, det war mein beiter Freind, dadruf 
könn Se ſich valaſſen, jo zu jagen, een Buſenfreund, 
mit den ick ſojar noch zuſamm' uf eene Schulbank 
zu ſitzen dhat, mit dem ick die dollſten Fahrten je⸗ 
macht hab', der war ſojar der Trauzeufe mit uf 
Standesamt, wie ick mir meine Ernſtine als ehelijet 
Weib zujelecht habe. Richter: And doch haben Sie 
ihn jo geſchlagen? Angekl.: Herr Jexichtshof, ick 
war zu wilde. Denken Se blos, der Verein „Die 
Keller⸗Orjler“, det iſ'n Kunſtverein, wo det Har⸗ 
monikaſpiel de Hauptſache is, dieſer Verein hat'n 
Maskenball jeje'm in de Markusſtraße, mir hatten 
je ooch jebeten zu komm'. Un id hatte det zujeſaache. 
Zu mein Freind Kreutzer ſage ick nu, det ick mal 
uf det Bajniejen ſo'n bisken den wilden Mann 
machen will, det ick davon aus den Irunde alleene 
ohne meine Olle, ohne meine Ernſtine hinlooſen 
werde Dadruf meente Kreutzer noch zu mir „Menſch, 
mach! blos jo wat nich, ſonſt beſchmorſt De Dir, 
wie ne olle Radehacke!“ Aber id beſorchte mir n 
Maskenanzuch als Ritter janz von blau und jelbet 
Zeuch un zeichte den Anzuch doch mein Freind 
Kreutzer. Af'n Maskenball war't drickend voll, et 
war man en kleener Saal, aber et liefen doch jo 
jejen achtzig Masken rum. Af eenmal kloppt mir 
een decket Ben uf de Schulter, aber nich 
zu tnapp, det ick mit meine RNitterlichkeit being 
ang geſchlagen wär. Ick dreh mir um un det 
Blumenmächen faßt mir unter un zieht mir in 'ne 
Nebenſtube, wo keen Menſch drin war. Donner⸗ 
wetter denke ick det kann jut wer'n, jleich wo möch⸗ 
lich in't Abenteier rin. Ick bekieke mir nu die dicke 
Maske un 'n ſtramme Waden hatte ſie ooch. Ick 
denke jo uf eenmal; die Beene kenne ick doch, un 
da ceißt mir det Mächen die Larve von't Jeſichte 
un haut mir eene runter, det jleich der Helm von 
Koppe fiel un dazu ſchreit ſe: „Dir wer' ick Moritzen 
lehren, ohne mir uf't Maskenſeſt zu jehn!“ Da war 
det meine Frau, meine Ernſtine, der det allens 
mein Freund Kreutzer varaten hatte. Det ick nu 'n 
andern Morjen Kreutzern eene jelangt habe, det 
wind ſich wol ſo jehören! Der Angeklagte wird zu 
drei Tagen Gefängnis und 50 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Angekl.: Det wird ooch jeberſtanden wer'n. 
Hätte ick wenichſtens wat von det Feſt jehabt, aber 
det ſteht feſt, zu de Keller Orjler jehe ick nich mehr, 
vor die hat mir meine Ernſtine zu ſehr blamoren. 
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4. Preußiſch-Zuddeutſche 


(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
2. Klaſſe 1. Ziehungstag 13 Februar 1914 Nachmittag 


Nur die Gewinne über 96 M. find in Klammern beigefügt. 
(Nachdruck verboten) 
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2009 44 172 432 864 84 (200) 924 42 3060 163 
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(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 
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18028 63 150 398 467 887 78 761 (3001814 7990873 11462 
527 735 78 88 12438 396 433 67 (400) 934 13100 258 481 771 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen u. BE. 
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Im Sewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 60000 M., 2 zu 
20 000 M., 2 zu 20 000 M., 2 zu 16000 M., 4 zu 6000 M., 2 zu 
3000 M., 8 zu 1000 M. 10 zu 500 M., 28 zu 400 N., 46 in 
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800 M., 163 zu 200 N. 


Dertretung 


ſucht T für die Provinz Poſen er- 
jahrener Landwirt, der Bekanntſchaft 
bel größeren Grundbeſitzern hat, 
zum Verkauf von küuſtlichem Dünger, 


Futtermittel, ſpäten Erbſen, Gemenge, 

zu Futler und Saat, gegen Pro⸗ 

% 75 Abteil 

8 tür In gent. 
echnikum == 
3 — — — 

Höhere Lehranstalt. e 

. falt 

35 een eust 4 

roam zei, um |. Maokl, zum 2 

3 Anaben⸗ 
nzuge 

ans 10. ſowie bei 


Cor bent 


werden zu 


Bell angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 
— — 35. 


N jertie 
Abtei 1 e 
und Matratzen billigſt und dauerhaft bei 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. 


. LEI U CE LE VER 3 TEE 5 MEER Ba 1 I 


AVereins- 
egal Manner 


Abzeichen 3 
le 2925 u. Auster auf Wunsch. 14 


rr 


Möbel, Spiegel 
Polſterwaren 


kaufen ſie jetzt günſtig bei 
David, Möbelgeſchäft, Schulitz. 
Betigeſt. v. 12 Mk. an, Tiſche v. 12 Mt 
an, Schlaſſoſa v. 24 Mk. an, uſw. 
Franko Lleferung nach allen Bahn⸗ 
ſtationen. 


Wegen Heberfüllung des Stalles ver⸗ 
kaufe aus eigener Zucht 


2 Paſſer. 


1) 8 Jahre alte 


braune Stute, 


2) 4 Jahre alte 


braune Stute, 


beide oldenb. und belg. Kreuzung. Preis 
1500 Mark. 


O. Blum, Chrapitz 


Poſt⸗ und Bahnſtation Wrotzlawlen. 


Verkäuflich: 


braune Stute, 


1,70 groß, für mittleres Gewicht, gef 150 
truppen⸗ und ſtraßenſicher, 9 Jahre alt. 

Anfragen unter S. 14 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4 Bullen, 


7-9 Zentner ſchwer, 


2 fette Kühe, 


9—10 Zentner ſchwer, ſtellt zum Verkauf 


0. Blum, Chrapitz 


Poſt⸗ und Bahnſtation Wrotzlawken. 


Sehr günſtager 


nor rn 


Da nicht in Thorn wohne, verkaufe 
meine ſämtl Häufer, 1 Eckhaus, Wilhelm⸗ 
ſtadt mit Zentralheizung, vorzügl. zur 
Klinik od. and. geeignet, und 4 Brom⸗ 
berger Vorſtadt am Stadtpark, beſte 
Mietslage, Mittelwohn. vorzügl. Kapitals⸗ 
anlage, unter günitigen Bedingungen zu⸗ 
ſammen auch einzeln. 

Angebote erbitle an 


A. Neumann, Bronberg, 


Nrinzenthal, Ziegeleiſtr 2 


Sehr ſchönes 


Gemenge⸗ und] 


Gerſtenſtroh 


verkauft preiswert 


Oſtaszewo, Kreis Thorn, 
Telephon 5. 


bei 


Hotpianofortefabrik 


Gegründet 1854, 


aller Systeme, 


Fold- und 
Indnstrie- 
halınen 

zu Kauf 
und Miete 


| Halen Fe de 


e. G. m. b. HH., 
Abteilung Feldbahnen. 


1 i. Pr. 


3 6616. 


Deere 


dent (he m lonial⸗ Auer. 


In allen meinen täglich friſch geröſteten Kaffee⸗ 
miſchungen in den Preislagen von 1,60 — 2,20 Mk. 
iſt von jetzt an 


Uſambara⸗Kaffee 


enthalten von der Plantage Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen in Deutſch⸗ Oſtafrika. 


Richard Templin, 


Breiteſtraße 32 Thorn Telephon 385. 


solort vom 
Vorrat 

preiswert 

lieferbar, 


man n ke 


1 
A 


SA Das? 


ZUMIMMIMMN ieee eee 


Inventur - Verkauf 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Neue Fahrräder von 45 M. an, gebrauchte 
Fahrräder sehr billig, Neckarsulmer Ma- 
torräder und Zubehör, Nähmaschinen, 
Wringmaschinen, Milchzentrifugen, 
Sprechapparate, Spiel- 
platten von 85 Pf. an, beim Kauf von 5 
neuen die 6. gratis. Alte Platten werden 
eingerechnet, Elektr, Taschenlampen, 
Feuerzeuge, sämtliche Bedarfsartikel 
für Klingelanlagen in grosser Auswahl. 


Grammeophone, 


Benzin — Automobil-Garage — Oel — Chauffear-Fahrseliute, 
Dunlop, Peters Union und 
Zubehörteile für sämtliche Artikel. 


Aute-Pneumatik, wie Continental, 
Michelin in allen Grössen. 
Grosse Reparaturwerkstatt mit elektrischem Kraftbetrieb. 


Telephon 447. 


Billigste u. 3 
praktischste Hundehütte x 
der ganzen Welr! 


Orto Kind. Kofthausen kr.oummersbach Rh 


Merall-u, Hoe mb. 


; in Tuben und Dosen überall erhältlich. 


si 


W. Katafias, 
Thorn, Neustädt. Markt 24, 


Wi | 


N a \ unentbehrlich zur hautpflege geworden. Ä 
Dom. Zakrzewko Lereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, ; 


Abteilung Lanolinfabrik Martiniken'elde, Charlottenburg, Salzufer 16. 


== x D Si: 
| Erhöhung des Einkommens 
f durch Versicherung von Leibrente bei der 
| Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente fir Männer: 
N 


beim Eintrittsalter(Jahre): 50 55 60 | 65 70 | 75 


Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismässig längeren Lebens- x 
dauer entsprechend weniger, 
Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark. 


Prospekte und sonstige Auskunft durch 


| 


2 


175 
7 


Rudolf Schilling, 


Malermeister, 


Brombergerstr. 26. Telephon 1024. 


Ausführung von on Malerarbeiten 


jeder Art, 


8 bene 


ı9IsY OS Suelnea ue 


AR 


schnelle, elegante und absolut zuverlässige Fahrzeuge von hoher 
Leistungsfähigkeit und längster Lebensdauer. . 


Fahrzeuge für alle Zwecke 15 
Type 5/13 PS. — 30/80 PS. 4 


Kataloge und Angebote kostenlos. 


Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A,-6,, 


Filiale 5 n RS 


_ SALVATOR 


| weltberühmtes Shezialbier ner Baulanerbrauereiin Münden 
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bewohnte 


I cbeſtehend aus 10 Zimmern, 
| Dbjt» und Gemüſegarten und 
unt zum 1. April 1914 zu ernte 


E 3 Zimmer und Zubehör, per 1. 


- ia nos mit Pat. -Quandt-Klangboden 


Alleinvertretung für Thorn 


B. Neumann, 


Posen. 


RAR 


| & Wand N 
DOLL. Borderzimmet, , 


ſep. Eing, 5. 


2 gt m. Vorderz. jep. Eing., PB 30 
15 Mk, ſof. zu verm. Gerechleſit. ad, 
Gn möbl Zimmer an ein a 0 
Herren zu vm. Strobandlir. 
N vornehmem Hause 2 oder jeten. 
möbl. Zimmer sofort zu vermtegie. 
Balkon, Bad. Zu erfragen in der 
schäftsstelle der „Presse““. er 
Ein möbl. Zimmer mit Bauen 
fofort zu verm. Seglerſtr. 0 
Möbl. Zimmer mit Penſion Don 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 
gleich zum Mittags uch. 115 0 
Möbl. Wohn: u. Schlaf; mit Bun) 
gelaß zu verm. Tuchmacherſtr⸗ 12 
mit guter Penſiol au 


Möbl. Zim. —.— 


mieten Gerſtenſtr. 


Laden, Gerberftk. 22, 


vom 1. 4. auch früher zu vermieten „e 


auch mit Wohnung , 
Elifabeihftraße 11, E. 2 


Die von Herrn Rittmeifter Krel 


„en 
Thorn 3, Brombergerſtk. 5 


1 leine Wohnung,. 


5 in einer Villa gelegen, paſſend f Ham me, 
älteres Ehepaar oder alleinſtehende hört 
zu vermieten. n 


Daſelbſt iſt auch ei 


möbl. Zimmer 


zu vermieten Culmer Ehaufle 


B-CmmerwolnUNG, 


3 Küche, Mädchenſtube, Bad, Bartenlat) 
Jas und elektr. Licht, mit e 


Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmand, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129. 


Wohnung, 


ril d. 


Is. zu vermieten Culmerſtraze ve 6 
Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. 


Eine 


&Zimmerwohnumd 


in der 2. Etage, ganz renoviert, ® 
1 April zu vermieten. 


A. W ohlfeih 


Schuhmacherſtr. 24. 
Möbl. 


Offizierswohl, 
mit elektr. Licht preiswert ZU 


mieten. evtl. Stall Mellienstrasse — 
3. Ammer wohnung 


part., vom 1 4. 14 zu vermieten. 
Stube und Kabinett an einzel. ger 
Dame fof. Dame ſof. zu verm. Gerberſtr. 2 


Herkſchaftl. 1. Wohnungen 
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Schlofiermeiiter Meinhard“ 
Fiſcherſtr. 49. 


Mom bergerstr. 68: 
eine Parterte⸗ 90 55 


4—5 Zimmer u. Zubeh., per 1.2 79 


Srombergeritt. 0 
kine BOhNLN, 


1. Etage, 7 Zimmer und Zubehö 
1. Oklober 1914 zu 5 


C. B. Dietrich & 8005 


G. m. b. H. 


5 ZimmerwohnliN 


a Bad und reichlichem Zubehör Ö 
1. April d. Is. zu vermieten l . 


&rombergerftrahe \ 

Eingang Salitradt 
Bacheſtr. 17, um 6 8 
Badeſtube und reichl. Zubehör, 
17 2 1119 elektr. Lichtanlage 
pril 1914 zu vermieten. 59 

G. Soppart, Side r 

In meinem Gartenhaus 


Wohnung 


von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


A. Gr. an aba 
3⸗ Bimmertmohnunge it 


tofort oder zum 1. 4. 14 
Witwe . debe, 23 K 
Thorn⸗Moler, Sergſtraße 
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Streifzüge durch die neue Türkei. 
Von Dr. Adohlrabomskg. 


2 x 5 (Nachdruck verboten.) 
Zurück nach Konſtantinopel. 


eerſtraße über den ciliciſchen Taurus 
a der eiſpiel türkiſcher Wirtſchaft. Sie iſt 
1 wichtigſten Straßen des türkiſchen 
en: a ſie verbindet das Innere Alein⸗ 
1 Cilicien und weiter mit Syrien. 
tion 5 denn auch nach der „Konſtitu⸗ 
re man in der Türkei die Wieder⸗ 
1908 de 0 der Verfaſſung von 1876 im Juli 
af rſteht, die ſehr in Verfall geratene 
125 aletenniaſt in Ordnung gebracht. Da⸗ 
ie s ſich tauſend junge Kräfte regten, ſoll 
18 0 zanſtändig ausgeſehen haben. Heute 
Zustand T ehe iſt fie in einem furchtbaren 
die Höhe 5 ald geht es einen Steinhaufen in 
1 5 ald ſinkt man in die tiefſten Tiefen 
bier a, Der — natürlich federloſe — 

x te ein Zi f 5 
geht 5 Stunden und un ae 

Türke hat, wie das Kind di 

am „die Freude 
1 und an der Zerſtörung. en 
fte n einmal etwas ganz ſein, denn ſonſt 
machen an ja gar kein Vergnügen, es kaputt zu 
meiner ir o hat auch der Durchſchnittstürke 
pfindu erzeugung nach keine traurigen Em⸗ 
g. Vier ey 905 Verfall ſeines Staa⸗ 
fi e eher überkommt ihn ein diabo⸗ 
1 Luſtgefühl, daß fo Stein für Stein von 
1 türkische mächtigen Gebäude bröckelt. Nur 
Algen re Oberſchicht kennt den tiefen patrio⸗ 
Nulrigt chmerz, nur die Oberechicht kennt den 
15 A Darum ſteht ein Mann wie 
dent 17 ſehr allein. Würde er religiöſe Lei⸗ 
onen en wachrufen, ſo könnte er ſich als Ex⸗ 
5 ficli Volkswillens betrachten, da er 
bb nur atliche Leidenſchaften erwecken will, hat 
Religie eine kleine Gefolgſchaft. Einzig zur 
Verhältnis . der Türke in einem pofitiven 
erh zum Staat dagegen in gar keinem 
en ne oder ſogar in dem der Negation. 
Dberſchicht muß auch bedenken, daß von dieſer 
I non die patriotiſcher Empfindung fähig 
noch ſehr viele abgehen, die nicht aus inne⸗ 
f — vaterländiſch denken, ſondern weil 
anner des Staates intereſſiert find. 
ug am N ja ſelbſt viele Offiziere hängen 
und weil aate, weil ‚er ihnen das Brot gibt 
Leit gibt 5 ihnen darüber hinaus die Möglich⸗ 
verdienen urch ihre Stellung ſich Bakſchiſch zu 
Kufhbren Würde der Bakſchiſch in der Türkei 
ad a meiſten Beamten das 
965 eigentlich Pott 15 werden. Bakſchiſch iſt 


Weil der Türke d 
fr das Vaterland als eine ihm 
fremde Angelegenheit betrachtet, deshalb m 


| Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 
„Ju des Gartens Heiligtume a 


Roſe iſt die ſchönſte Blume, 
ud von Tugenden vor allen 
Will das Wohltun mir gefallen.“ 


— ? Garay. 
1 uf e ſich ſchätzen wir ee 
Juſtink 18 = keiſt ift fie auf die Maſſe und deren 
5 He te nach neuen Schauobjekten lechzen, 

Die geſellſchaftli ch e Senſation, 


betitelt 
fehenden Wer Strauß“, zu der ich mit vor⸗ 


5 5 

kiten b des ungariſchen Dichters über⸗ 
wachsen z. iſt aber auf anderem Boden ge⸗ 
Quellen’ zieht ihr Motiv aus der reinſten aller 
fer der Alchlichen Tuns, der Barmherzigkeit. 
beſten d (gde der Kronprinzeſſin war zum 
einigten = Cäcilienhilfe im Haufe der Ver⸗ 
a der = erfitätten für Kunft im Handwerk 
N ellevueſtraße 5a, dort, wo man den 


ank der neue B 17 5 
dunſtgewerbes, 1 weiſende Meiſter des 


| - Bruno Paul, Schröi 
ro 8 4 T „Schröder, 
dieren kan, ackerle, an ihren Schöpfungen ſtu⸗ 
erſtanden u eine einzigartige Blumenausſtellung 
deren Rei die ihresgleichen noch nicht hatte, und 
alegoriſch 8 Bezeichnung „Der Blumenſtrauß“ 
ſeiner Tot Er euten ſollte, ohne es indeſſen in 
erwendun ität zu kennzeichnen, denn auch die 
und Krän 9 der Kinder Florens zu Guirlanden 
Darſtelln zen fand ihre wunderbar feinſinnige 
N Wann in den einzelnen Zimmern, die neben 
rich Leo bid den auch die Prinzeſſinnen Fried- 
eigenhänd „Eitel⸗Friedrich und Auguſt Wilhelm 
liche 8 geſchmückt hatten. Das Bruno 
nach ihre peiſezimmer, das die Kronprinzeſſin 
einer Fülle eigenen künſtleriſchen Empfinden mit 
hatte fand von Roſen als Tafelſchmuck verſehen 
wie \ den beſonderen Beifall ihrer hohen 
ſelung mutter, der Kalſern, die die Aus⸗ 
und ſo aner Dieſe wurde enorm beſucht, 
dieſer A erfreulicherweiſe zu erwarten, daß aus 


potheoſe der Blume, als des lebendig⸗ 


; utigen Schmuck e : 
fa muckes des Heims in mannig⸗ 
chſten Formen reiche materielle Erträge den 


2 


der Regierung zuſammenhängen, wenn auch 
nur ſo, daß ſie Akten ſchleppen oder Portier⸗ 
dienſte verrichten, merkt man das noch nicht 
allzu ſehr. Ganz deutlich aber wird es in der 
Provinz. Dort iſt bis heute die ganze jung⸗ 
türkiſche Revolution ein leerer Begriff geblie⸗ 
ben. Abdul Hamid, ja den verſtand man, 
weil er der Kalif war, den man religiös auf⸗ 
faßte und weil man ſich an ſeinen diplomati⸗ 
ſchen Fineſſen ergötzte wie an einem Schatten⸗ 
ſpiel. Nur wenn der Türke die Politik als 
Spiel betrachten kann, verſteht er ſie. Auch dem 
geringſten Türken bereitete es ein unheimliches 
Vergnügen, ſich vorzuſtellen, wie der ſchlaue 
Abdul Hamid die dummen Großmächte an der 
Naſe herumführte. Purzeln ſollten ſie in ihrer 
ganzen ſchwerfälligen Blödigkeit, dieſe euro⸗ 
päiſchen Diplomaten! Das machte doch Spaß. 

Jetzt aber hört der Türke nur viel von Frei⸗ 
heit und ſieht dabei, wie ſich ſogar die kleinen 
Balkanmächte die Freiheit nehmen, über die 
große Türkei herzufallen. And dann baumeln 
ja die Gehängten genau ſo wie zu Abdul Ha⸗ 
mids Zeiten und die Verbannten müſſen 
ſcharenweiſe ihre Päckchen ſchnüren. Die großen 
Herren, die Walis, die Muteſſarifs und die 
Kaimakams erpreſſen von den Kleinen genau 
ſo wie früher den letzten Schweißtropfen, ſie 
wechſeln einander ab, in jagender Eile, genau 
ſo wie früher, und dabei vernimmt man doch 
immer jo große Worte von Reformen und der 
Zukunft des Reiches. Der Durchſchnittstürke 
verſteht das alles nicht Mißtrauiſch wendet 
er ſich ab von dem ganzen modernen Spuk und 
begehrt nur eines: in Ruhe und Frieden ge⸗ 
laſſen zu werden. Er will ſo wenig vom Staate 
hören wie möglich; denn hört er etwas, ſo hat 
man es ja doch nur auf ſein Geld und ſeine ge⸗ 
ſunden Glieder abgeſehen. Es iſt nicht richtig, 


auch ſo unpolitiſch wie möglich. In Konſtan⸗ 
tinopel, wo die meiſten Türken irgendwie mit 


daß in den Provinzen eine Gärung gegen das 
jungtürkiſche Regiment beſteht: eine fort⸗ 
währende Entflammung beſteht zwiſchen einzel⸗ 
nen Nationen, wie etwa zwiſchen Kurden und 
Armeniern aus wirtſchaftlichen oder religiöſen 
Gründen. Das jungtürkiſche Regiment dagegen 
ſchwebt für den Provinztürken in viel zu weiter 


gegen aufbrächte. Er iſt höchſtens empört, wenn 
ihm eifrig erzählt wird, das Jungtürkentum 
vergehe ſich am Islam. Aber er ſieht wenig 
Beweiſe dieſer angeblichen Islamfeindſchaft, 
und ſo ſchläft auch dieſe Empörung wieder ein. 
Eine gereizte Schlaffheit liegt lähmend über 
der türkiſchen Provinz. 

In die Sphäre der ciliciſchen Tore bin ich 
eingedrungen. Am mich her türmt ſich der 
ciliciſche Taurus. Es iſt dunkel geworden und 
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Thorn, Sonntag den 15. Februar 1914. 


reſſe. 


Blatt.) 


ſo halten wir denn vor einem der einſamen 
Haus an der Straße. Hier bleiben wir zur 
Nacht. 

Neben dem Han ſteht ein Zelt und aus dem 
Zelt kommt mir freudig ein europäiſch aus⸗ 
ſehender, aber fezgeſchmückter Herr entgegen. 
Es ſtellt ſich heraus, daß es ein Telegraphen⸗ 
inſpektor der türkiſchen Regierung iſt, der hier 
oben im Gebirge ſeit langen Wochen die Tele⸗ 
graphenlinien kontrolliert. Er iſt ſehr froh, 
ſich endlich einmal gebildet unterhalten zu kön⸗ 
nen. In vorzüglichem Franzöſiſch erzählt er 
mir, daß er in Paris ſtudiert habe und auch ein 
wenig vom Rheinland kenne. Dann beginnt 
er die Jungtürken zu verteidigen, und es iſt 
mir, als ob ich Ismail Hakki Babansadeh höre, 
den Chefredakteur des „Tanin“, der vor weni⸗ 
gen Monaten geſtorben iſt. Ich denke plötzlich 
an ein niedriges Redaktionszimmer in Stam⸗ 
bul und ſehe mich dort mit Babansadeh und 
einer Menge anderer jungtürkiſcher Politiker 
ſitzen. Die enge Stube iſt voll von Zigarren⸗ 
qualm, immer wieder werden neue Schälchen 
Mokka gebracht. Wenn Babansadeh ſpricht, 
ſchweigen alle übrigen. And der ſtarke, breit⸗ 
gebaute Mann mit den flackernden ſchwarzen 
Augen erzählt von den Herrlichkeiten, die den 
Staat unter jungtürkiſcher Herrſchaft erwarten. 
Europa ſolle nur der Türkei Zeit laſſen, dann 
werde alles gut. Dabei aber merke ich immer 
wieder eine leiſe Skepſis in jeiner Stimme: er 
möchte das alles glauben, aber von irgend 
einer Ecke des Gehirns kommt ſtets aufs neue 
der zerrende Zweifel. So iſt es auch mit mei⸗ 
nem Telegrapheninſpektor. Er redet beinahe 
genau dasſelbe wie Bahansadeh — er hat es 
von tauſend Jungtürken gehört und in tauſend 
Leitartikeln des „Tanin“ geleſen —, aber 
manchmal verwirrt ſich ſeine Stimme und ich 
fühle dann, daß die Skepſis herankriecht. 

Im Han bekomme ich nichts zu eſſen. Mein 
Mundvorrat iſt mir ausgegangen und ſo hätte 
ich mich denn ohne Abendbrot niederlegen 
müſſen, wenn nicht der Inſpektor mich zu einem 
Mahl geladen hätte. Es gibt eine Suppe, deren 
Zuſammenſetzung — was ja auch bei euro⸗ 
päiſchen Suppen vorkommt — völlig im Dun⸗ 
keln bleibt. Ein alter Bauer aus den Bergen, 
der, wie mir der Inſpektor flüſternd erzählt, 
ungeheuer reich iſt, geſellt ſich zu uns und ißt 
mit. Inſpektor und Bauer gebrauchen zuſam⸗ 
men einen Löffel, ich als Ehrengaſt erhalte 
einen beſonderen. Und ſo löffeln wir denn 
alle drei aus dem großen Kübel mit Suppe, der 
vor uns ſteht. Dazwiſchen ſtellt der Bauer an 
mich Fragen, wobei der Inſpektor als Dolmetſch 
dient. Von Deutſchland weiß er nur ein einzi⸗ 
ges Faktum: Bismarck, den er aber bald mit 
Kaiſer Wilhelm I., bald mit Napoleon 1. zu⸗ 


ſammenwirft. Fällt der Name Abdul Hamid, 
ſo leuchten ſeine Augen; Augen von einer tie⸗ 
fen Gutmütigkeit, von einer ganz reinen, einer 


ganz ſeligen Menſchlichkeit. Es iſt ein alter 
Türke, ein alter ungebildeter Mann, und doch 
will mir dieſer Mann mit ſeiner ungemachten 
Gläubigkeit, mit ſeiner prachtvollen Einfach⸗ 
heit des Herzens tauſendmal wertvoller erſchei⸗ 
nen, als alle die jungtürkiſchen Jünglinge, die 
ihre neueſte Weisheit aus Paris bezogen haben. 

Es iſt kalt geworden und der alte Mann 
friert in ſeiner dünnen Jacke und der leichten 
grauen Pluderhoſe. Als ich ihm eine warme 
Decke von mir gebe, betrachtet er das als eine 
hohe Auszeichnung, drückt mir die Hand und 
dankt mir mit langem Blick. 

Im Han iſt es dumpfig und der eine öde 
Raum, in dem man ſchlafen kann, iſt ſchon ſtark 
beſetzt mit winzigen braunen Soldaten, die ſich 
voller Gier zum Angriff vorbereiten. Aber die 
Blutſauger ſollen mich dieſe Nacht nicht haben; 
ich ſchlafe im Freien. 

Unten rauſcht ein Gebirgsfluß. Weiße 
Schneeberge ſtehen im Mondſchein, Schakale 
heulen. An den Schnee heran ſchiebt ſich ein 
düſterer Wald. Traumnacht, wozu noch träu⸗ 
men? Ich liege mit offenen Augen und ſehe, 
wie endlich der blaſſe Mond vom Feuermeer 
verſchlungen wird. Es iſt Morgen. Ich fahre 
weiter. 

Weiter durch Engpäſſe und Schluchten an 
Feſtungstrümmern vorüber, zur Bagdadbahn 
zurück. In Bozanti erreiche ich ſie und nehme 
den Zug, um wieder nach Norden zu fahren. 
Bevor ich aber Konſtantinopel wieder erreiche, 
will ich Angora beſuchen. 

Von Eskiſchehir geht es mit der anatoliſchen 
Bahn nach Angora. Es iſt eine Nebenſtrecke, 
die urſprünglich Hauptſtrecke werden ſollte. An⸗ 
fänglich nämlich war geplant, die Hauptlinie 
der Bahn unter Vermeidung des ciliciſchen 
Taurus über Angora⸗Kaiſarie zu führen. Hätte 
man die Hauptlinie laufen laſſen, ſo wäre dies 
der uralte Karawanenweg nach Syrien ge⸗ 
weſen. Angora hatte ſchon im frühen Alter⸗ 
tum ſeine Bedeutung als Hauptort an der 
großen Straße nach Syrien. In römiſcher Zeit 
begünſtigte man die Stadt beſonders. Auguſtus 
machte ſie zur Hauptſtadt Galations, und zum 
Dank errichteten die Bewohner dem Kaiſer 
einen Tempel, von dem noch Teile erhalten 
ſind — die größte Sehenswürdigkeit Angoras. 
In künſtleriſcher Beziehung ſind die Tempel⸗ 
reſte nicht ſehr ergiebig: man ſieht eine Vor⸗ 
halle und dahinter Trümmer des eigentlichen 
Baues. Der Hiſtoriker aber kommt auf ſeine 
Rechnung. An den Innenwänden der Vorhalle 
nämlich iſt der berühmte lange Bericht des 
Auguſtus über ſeine Taten verzeichnet, den der 


Zwecken der Cäcilienhilfe weiter werden nutzbar 
gemacht werden können, wozu der ideale blei⸗ 
bende Erfolg der Veranſtaltung tritt, daß auf 
dem Gebiete der Innendekoration durch die auf 
der Ausſtellung gezeigten neuen Arrangements 
ſehr ſchätzbare Fingerzeige für Frauen von Ge⸗ 
ſchmack gegeben worden find, die es noch lieben, ihr 
Familienheim zu ſchmücken, anſtatt in die Frauen⸗ 
kampfverſammlungen zu gehen. 

Bruno Paul und den Männern um ihn 
waren auch auf einer anderen Veranſtaltung noch 
Triumphe beſchieden. „Indien in Berlin“ 
benannten die Schüler des Kunſtgewerbemuſeums 
ihr diesmaliges Feſt im Zoologiſchen Garten⸗ 
reſtaurant, das ganz auf „indiſch“ zugeſchnitten 
war. Die Herrſchaften hatten ſich alleſamt 
braunen Teint und entſprechende Prachtkoſtüme exo⸗ 
tiſcher Art zugelegt. Da ſah man Bramahnen 
mit Bajaderen im Tangotanz⸗Gewoge; den 
Brennpunkt des Feſtes bildete der feierlich ein⸗ 
geholte „weiße Elefant“ und ſchließlich erſchien, 
was bei der Nähe ſeiner Reſtdenz nicht über⸗ 
mäßig Wunder nehmen darf, Seine Majeſtäi 
der Löwe perſönlich im Feſtſaal, um ſich den 
Trubel als Sachverſtändiger anzuſehen und das 
Wüſten⸗Königs⸗Urteil zu ſprechen 
„Der äſthetiſchen Roheit des Volkes, in dem 
ich lebe, bin ich bewußt, mit dem aufrichtigen 
Ekel vor allem Deutſchtum!“ Der 
Heine von heute hat den Ausſpruch in einer 
Zeitſchrift getan: Karl Sternheim, der 
berühmte Verfaſſer der Komödie „Die Hoſe“. 
So war, wie das hierzulande ſo der Brauch iſt, 
der Mann berufen, in den Kammerſpielen des 
„Deutſchen Theaters“ das neueſte Produkt feiner 
zyniſch⸗kaltſchnäuzigen Muſe, die dreiaktige Ko⸗ 
mödie Der Snob“, über die Bretter zu ſchicken. 
Man ſah, hörte und — ekelte ſich vor dieſem 
auchdeutſchen Autor. Der Cafshang-Literat will 
das Spießertum, den Parvenu⸗Snob, verhöhnen, 


als daß er beſonderen Fanatismus da⸗ 


ſpottet aber ſeiner ſelbſt, und weiß nicht, wie ſehr 
man das an ſeinem Machwerk, daß ohne Gefühls⸗ 


[wert, rein geiſtig⸗mechaniſch konſtruiert worden, 


bei der Darbietung des Stückes heraus zufühlen 
vermag. Es muß auch ſolche „vaterlaͤndiſche“ 
Heinemänner geben. Der neueſte Hermann 
Bahr wurde im Deutſchen Künſtlertheater ge⸗ 
geben. „Das Phantom“ heißt die Komödie, 
und es iſt eine glatte Impotenz, die der Mann, 
der ſonſt doch etwas kounte, vergeblich mit Geiſt⸗ 
reichigkeiten geſpickt hat, um das Phantom von 
einer Handlung zu einer ſolchen aufzublaſen. 
Daß es einen Ehemann gäbe, der ein ſolcher 
Idiot iſt, daß er ſich darüber giftet, daß ſeine 
Frau vergeblich einen andern liebt, — eben das 
„Phantom“, — glaubt keiner, deſſen Lebens⸗ 
kenntnis nicht aus Litteranien ſtammt. Einzig 
dem Umſtande, daß Elſe Lehmann eine famoſe 
Schwiegermutter⸗Figur mimte, iſt es zu verdanken, 
daß das Stück des Autors, der „die Moderne“ 
erfunden und gelebt, ſich aber reichlich ausge⸗ 
ſchrieben hat, ſodaß er ſich nur mehr ſelber ab⸗ 
zuſchreiben vermag, nicht ſchlank durchgefallen 
iſt, wobei anzumerken wäre, daß der o ſt⸗ 
preußiſche Dialekt der genannten Künſtlerin 
hier deplaziert war, denn Multimillionärs⸗ 
Schwiegermütter mit Bergwerksſchätzen und ſo 
fol man mir erſt in Oſtpreußen juden. . . 
Inzwiſchen gehen ſchon wieder neue Gerüchte 
von finanziellen Schwierigkeiten 
Berliner Theater um. Man nennt das 
kleine Theater, das Theater am Nollendorfplatz 
und das deutſche Künſtlertheater. Bei allen 
dreien ſoll es ſtark kriſeln. Wer einigermaßen 
die Verhältniſſe kennt, weiß, daß ein ſehr weſent⸗ 
licher Grund für die unzulängliche Proſperität 
der meiſten Bertiner Bühnenunternehmungen in 
dem Umſtande liegt, daß man auf den Theater⸗ 
zetteln, auf den Plakaten, in den Inſeraten ſehr 
viel höhere Eintrittspreiſe anſetzt, als man zu⸗ 
meiſt tatſächlich nimmt. Wenigſtens iſt es ein 
offenes Geheimnis, daß viele Vereine und Ver⸗ 
einchen durch Sonderabmachungen mit den 
Direktionen Billetts zum halben Preiſe und noch 


dem offiziellen Tarif bluten, und außer ihnen 
diejenigen Einheimiſchen, die das Hintertürchen 
zur Erlangung billigerer Eintrittskarten nicht zu 
finden wiſſen. Man nehme mäßige Preiſe ein⸗ 
heitlich, und die Häuſer werden ſich füllen. 

Dem alleinſeligmachenden Film iſt nun extra 
Heil widerfahren! Die Berliner „Kulturleſer⸗ 
ſchaft“ ſtand ſeit Dezember v. Is. unter der 
Suggeſtion eines auf Profit gegründeten 
Zeitungsunternehmens, daß die leidenſchaftliche 
Frage aufgeworfen hatte nach den ſieben 
Weltwundern, die heutzutage noch als 
ſolche anzuſprechen wären. Innerhalb der Leſer⸗ 
ſchaft hat der Verlag ein Plebiszit durch Karten 
angeſtellt, deſſen kategoriſches Ergebnis — wer 
wollte die Kompetenz der Leſer beſtreiten? — 
nun vorliegt und alſo lautet: Sieben Welt⸗ 
wunder der Gegenwart ſind: die drahtloſe Tele⸗ 
graphie, der Panamakanal, das lenkbare Luft⸗ 
ſchiff, die Flugmaſchine, die Radiumanwendung, 
der Kinematograph und der „Imperator“. Alſo 
iſt der „Kientopp“ fein heraus, was nur natür⸗ 
lich iſt, denn manch Wunder haben wir ja ſchon 
an ihm erlebt. Indeſſen, objektiv wie ich nun 
einmal bin, will ich auch unſatiriſch loben, was 
am Film zu loben iſt. Dazu gehört ein 
Neueſtes: Man hat lebenswahre und packende 
Filmbilder vom Fürſten Bismarck herge⸗ 
ſtellt, die binnen kurzem dem deutſchen Volke 
vorgeführt werden ſollen. Der Schriftſteller 
Richard Schott hat ſie bearbeitet, in Anlehnung 
an die „Gedanken und Erinnerungen“ des 
großen Kanzlers. Wir werden da Bismarck als 
Kind auf dem Kniephof in Pommern, als Stu⸗ 
dent in Göttingen, als Gutsherr und junger 
Ehemann in Schönhauſen ſehen, ſodann beim 
Frankfurter Bundestage, als Geſandter in Peters⸗ 
burg und Paris und ſchließlich als Miniſterpräſident 
und Kanzler. Dieſe Bilder können in einer Zeit, 
wo es Helden überwiegend nur mit dem Maule 
gibt, nicht einprägſam genug, zumal in die Herzen 


billiger ihren Mitgliedern zu liefern vermögen. der vaterländiſchen Jugend, gepflanzt werden. 


Die Fremden freilich, die müſſen dann nach „Was du erlebt von deinen Vätern haft” uw. 


1 


Kaiſer zweifellos ſelbſt verfaßt hat. Die Tem⸗ Kilometer hinweg. Aber auch hier herrſcht 


pelruine iſt von einem Zaun umgeben, und den 
Schlüſſel zu dieſem Zaun hat der erſte isla⸗ 
miſche Geiſtliche der Stadt, dem die daneben⸗ 
liegende Moſchee unterſteht. Ich mußte meh⸗ 
rere Male vergeblich kommen, da der Herr 
Wächter ſich nicht ſehen ließ. 
ich Jungens in alle Windrichtungen, um den 
Imam aufzutreiben. Man fand ihn auch, wo 
weiß ich nicht, wahrſcheinlich aber in irgend 
einer Bodega. Fluchend ſchleppte er ſich näher, 
und es gelang ihm auch, nach fünf Minuten die 
Holztür aufzuſchließen. Als wir mit der Be⸗ 
ſichtigung zu Ende waren, hielt er uns in ſo 
deutlicher Weiſe die hohle Hand hin, daß wir 
ſie ihm ſchon füllen mußten. übrigens konnte 
man ihm äußerlich den Obergeiſtlichen nicht 
gut anſehen. Sowohl die Sauberkeit wie die 
Ganzheit ſeines Gewandes ließen viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. 

Wer in Angora weitere Inſchriften aus dem 
Altertum ſucht, wird belohnt. Koloſſale Reite 
der alten dreifachen Stadtmauer, die im 13. 
Jahrhundert von den Seldſchuken und ſpäter 
noch öfter erneuert wurde, ſind erhalten, und 
in dieſe Mauer ſind wahllos, regellos, eine 
ungeheure Menge von Steinen antiker Bauten, 
die Inſchriften tragen, eingefügt. Seldſchuken 
und Türken benutzten die antiken Reſte als be⸗ 
quemen Steinbruch. Sie verfuhren dabei jo 
gleichgiltig, daß ſie die alten Inſchriften häufig 
mit der falſchen Seite nach oben einmauerten. 
Auch Säulenſtücke, Stücke von Grabmälern und 
Bildwerken ſind in bunteſter Willkür in die 
Mauer eingefügt. Maleriſch wirkt ſchon das 
Ganze aber auch als Beweis, wie wenig Ach⸗ 
tung dieſe Eroberer vor der alten Kultur 
hatten, die ihnen hier entgegentrat. 

Die Stadt Angora klettert einen Berg hin⸗ 
an, auf der Spitze des Berges liegt die Zita⸗ 
delle. An dieſe uralte Feſtung klammert ſich 
der älteſte Teil der Stadt und hier oben ſind 
die Stadtmauern am beſten bewahrt. Von der 
Zitadelle ſieht man in ein tiefes, ſchattiges Tal. 
Wie ein liebes kleines Biedermeiertal wirkt 
es, wie eine großgeratene Gartenlaube. Dort 
unten verbringen die Bewohner Angoras ihre 
Feiertage. Sie liegen mit ihrer ganzen Fa⸗ 
milie auf dem Raſen, eſſen ein bischen, trinken 
ein bischen und hören ein bischen auf das Ge⸗ 
murmel des Flüßchens. Außerdem leiſtet ſich 
jeder, der etwas Vermögen hat, einen kleinen 
Weinberg in der Umgebung. Dort ſtehen be⸗ 
ſcheidene Holzhäuſerchen, worin man die heiße⸗ 
ſten Tage des Jahres verdämmert. 

Angora iſt in der ganzen Welt bekannt 
durch ſeine Ziegenzucht und in der Tat bildet ſie 
den Haupterwerbszweig der Bevölkerung. Die 
Türken ſind die Ziegenzüchter, die Armenier 
betreiben den Handel mit der Ziegenwolle. 
Man ſollte denken, daß die türkiſchen Ziegen⸗ 
züchter alles tun, um ſich ihr koſtbarſtes Gut, 
ihre Ziegen, zu erhalten. Aber wer das meint, 
der kennt den türkiſchen Schlendrian ſchlecht. 
Der Winter 1912/13 war in Angora ſehr kalt, 
der Boden war hart gefroren, und ſo konnten 
die Ziegen ſich im Freien keine Nahrung ſuchen. 
Da nun aber die Eigentümer der Herden es 
zum größten Teil im Sommer unterlaſſen 
hatten, Futter in die Ställe einzufahren, was 
ihnen ein leichtes geweſen wäre, ſo ging über 
die Hälfte der Ziegen um Angora aus Nah⸗ 
rungsmangel einfach zugrunde. Wenn nun 
aber wenigſtens dieſe Türken die Entſchuldi⸗ 
gung für ſich hätten, daß ſo ein kalter Winter 
faſt nie in Angora vorkommt! Auch das kön⸗ 
nen ſie nicht vorbringen, denn alle paar Jahre 
herrſcht ſolche Kälte, und alle paar Jahre geht 
denn auch richtig ein großer Teil der Herden 
verloren. Der Türke ſieht eben wie jeder pri⸗ 
mitive Menſch nur von Tag zu Tage, alles 
Disponieren von langer Hand iſt ihm fremd, 
alles langſame Aufbauen zuwider. Dieſes Volk 
iſt nicht wie die Chineſen durch einen Ahnen⸗ 
kultus erzogen worden, durch einen Kultus, der 
die Aufgabe hat, den einzelnen mitten in die 
Folge der Generation hineinzuſtellen, den ein⸗ 
zelnen zu lehren, ſeine Leiſtung als Glied in 
der Arbeitskette ſeiner Familie zu betrachten. 
Der Türke lebt dem Augenblick, und das Ein⸗ 
zige, was ihn über den Augenblick hinausführt, 
iſt nur immer wieder ſeine Religion. | 

In Angora hat die anatoliſche Bahn ein 
kleines Hotel dicht am Stationsgebäude errich⸗ 
tet. Der Pächter, ein Grieche, erzählt mir mür⸗ 
riſch, daß er in zwei Tagen aus dem Hauſe 
gehe, weil er zu ſchlechte Geſchäfte mache. Alle 
vierzehn Tage käme einmal ein Gaſt. Wirklich 
iſt der Perſonenverkehr — wenigſtens der Ver⸗ 
kehr von Reiſenden der 1. und 2. Klaſſe — auf 
der Strecke Eskiſchehir— Angora minimal. Das 
kommt natürlich vor allem daher, daß die Linie 
in Angora ein Ende hat. Wird die Bahn wei⸗ 
tergeführt, hinunter bis nach Maraſch und er⸗ 
reicht ſie dann die Bagdadbahn, ſo wird ſich ein 
großer Perſonenverkehr entwickeln. Der Güter- 
verkehr iſt ſchon jetzt durch die Getreidetrans⸗ 
porte recht bedeutend. In Angora ſtrömt das 
Getreide des ganzen Vilajets zuſammen, ja 
auch noch viel Getreide des benachbarten Vila⸗ 
jets Sivas, um auf die anatoliſche Bahn ver⸗ 
laden zu werden. Sſtlich von Angora gibt es 
weite Gebiete ertragreichſten Bodens. Weſtlich 
von Angora dagegen — nach Eskiſchehir hin 
— iſt viel öde Gegend. Was man von der 
Bahn aus ſieht, macht einen troſtloſen Eindruck: 
Sumpf, Sumpf und abgeholzte Berge, über 250 


Endlich ſchickte 


wohl nur der Verfall, denn urſprünglich muß 
das Land einmal fruchtbar geweſen ſein. Im 
Altertum lagen hier große Städte, beſonders 
das alte Gordion, am Zuſammenfluß des Tem⸗ 
bris und Sangarios. Vom Zuge aus ſieht man 
den Burgberg der antiken Stadt und viele 
Grabmalshügel der phrygiſchen Herrſcher. 

Der gordiſche Knoten hat Gordion berühmt 


gemacht. Gordion, der erſte Herrſcher der Stadt, 
der einfacher Bauer geweſen war, ſtellte ſeinen 
Ochſenwagen in den Tempel des Zeus und ver⸗ 
knüpfte hierbei das Joch mit der Deichſel durch 
einen ſo künſtlichen Knoten, daß die Weis⸗ 
ſagung ging, der werde die Weltherrſchaft er⸗ 
ringen, der dieſen Knoten löſen werde. Nie⸗ 
mand vermochte es, nur Alexander der Große: 
er zerhieb den Knoten mit dem Schwerte. 

Ich ſinne der Sage nach, da ich durch die 
wüſte Gegend fahre. Eine Nacht in Eskiſchehir, 
am nächſten Tag wieder in Konſtantinopel. 
Immer noch verfolgt mich die Sage. Mit dem 
Schwerte den Knoten zerhauen — wird das 
auch der müſſen, der dieſen türkiſchen Knoten 
löſen will? Lichterglanz über dem Goldenen 
Horn. Schwerfällige Dampfer brummen, fah⸗ 
rig zucken die Motorboote. Dunkel liegt die 
Serailſpitze mit ihren Paläſten. And es iſt 
mir, als ſei die Türkei fremd in ihrer eigenen 
Hauptſtadt. 


Noble hotelgäſte. 


Von E. Oſt en. 


— Nachdruck verboten. 
Wer Gelegenheit findet, in nen 1 
modernen Hotel zu logieren oder wenigſtens 
Einblick in deſſen Betrieb zu gewinnen, der 
wird erſtaunt ſein über die muſtergiltige Ord⸗ 
nung in dieſem kleinen Staat, in welchem man 
nirgends einem Chef begegnet, der ſeine Be⸗ 
fehle erteilt oder eine Leiſtung tadelt und kriti⸗ 
ſiert. Die vornehmen Gäſte ſolcher Hotels ſind 
ſo ſehr daran gewöhnt, alles in beſter Ordnung 
zu finden, daß ſie garnicht einmal daran den⸗ 


ken, welch ein Verwaltungsgenie dazu gehört, 


dieſen komplizierten Mechanismus moderner 
Hotelpaläſte zu regulieren und zu regieren. Es 
wird dies nur dadurch erreicht, daß jedem Be⸗ 
amten ſeine Funktionen auf das genaueſte vor⸗ 
geſchrieben find, und daß Angehorſam gegen 
den Abteilungschef oder grobe Vernachläſſigung 
der Pflichten mit ſofortiger Entlaſſung beſtraft 
werden. Imgrunde iſt das Perſonal aber ſo 
vortrefflich geſchult, daß eine übertretung der 
Hausgeſetze in ſolch einem modernen Hotel 
wirklich ſchon zu den Seltenheiten gehört. Der 
Betrieb funktioniert ſo vollkommen, wie das 
„Perpetuum mobile“ — wenn dieſes ſchon er⸗ 
funden wäre. 

Das wäre natürlich nicht ſo wunderbar, 
wenn Hotelgäſte als Durchſchnittsmenſchen zu 
behandeln wären, die trotz aller Verſchiedenheit 
doch immer normale Gewohnheiten zeigen, mit 
denen man rechnen könnte. Das kann man von 
Hotelgäſten im allgemeinen ſchon nicht behaup⸗ 
ten, aber die Bewohner eines großen Hotel⸗ 
palaſtes ſind geradezu unberechenbar, und er⸗ 
fahrene Hotelbeamte behaupten, daß man die 
wahre Natur dieſer Leute erſt durchſchaue, 
wenn ſie ſchon wieder abgereiſt ſind. Aber in 
ſolch einem großen, vornehmen Hauſe, in wel⸗ 
chem Fürſt und Hochſtapler mit derſelben 
Sicherheit einkehren, gibt es — was auch im⸗ 
mer vorkommen mag — keine außerordentlichen 
Fälle; denn der Mechanismus, von dem ich 
oben geſprochen habe, iſt nicht nur ſehr kompli⸗ 
ziert, ſondern auch ſo ſinnreich, daß er ſelbſt bei 
ungewöhnlichen Ereigniſſen nicht verſagt. 

Am meiſten Schererei, ſo erzählte mir der 
Oberkellner eines faſhionablen Hotels in Pa⸗ 
ris, machen dem Perſonal alle Gegenſtände, 
welche die Gäſte im Hotel zurücklaſſen oder un⸗ 
befugter Weiſe mitgehen heißen. Faſt uner⸗ 
klärlich iſt es, daß viele reiche Leute abreiſen, 
ohne ſich um ihr Gepäck zu kümmern. Koffer 
und Körbe von nicht geringem Volumen wer⸗ 
den zurückgelaſſen, und häufig vergehen Wochen 
und Monate, ehe der berechtigte Eigentümer 
ein Lebenszeichen von ſich gibt. In vielen 
Fällen bleiben jedoch die Gepäckſtücke einfach 
ihrem Schickſal überlaſſen. Das Zimmermäd⸗ 
chen hat die Aufgabe, binnen einer Stunde 
nach der Abreiſe der Gäſte die Zimmer zu durch⸗ 
ſuchen. Findet ſie einen Gegenſtand von Wert, 
hat ſie ihn ſofort in Papier zu wickeln, die Zim⸗ 
mernummer, ſowie das Datum darauf zu ver⸗ 
merken und ihn nach dem Zimmer der Wirt⸗ 
ſchafterin zu bringen, welcher ſie unterſtellt iſt. 
Hier verbleibt er, bis dem Geſchäftsführer ein 
Brief oder ein Telegramm zugeht, in welchem 
nach dem Gegenſtande angefragt wird. Den 
Geſchäftsführer intereſſieren die zurückgelaſſe⸗ 
nen Objekte erſt dann, wenn dieſelben brieflich 
oder telegraphiſch verlangt werden. In dieſem 
Falle ſendet er einen Hausdiener zu der Wirt⸗ 
ſchafterin, in deren Zimmer dann die Hunderte 
von Paketen nach dem einen reklamierten 
Gegenſtand durchſucht werden. Wenn dieſer, 
ſowie die notierte Zimmernummer und das 
Datum mit den Angaben im Briefe überein⸗ 
ſtimmen, ſo wird das Paket an den Eigen⸗ 
tümer befördert und zwar auf Koſten des 
Hotels, wenn der Portobetrag nicht eingeſandt 
wurde. Hat der Hotelgaſt ſchon bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe ſeine Adreſſe im Hotel hinterlaſſen, ſo 
wird natürlich ein gefundener Gegenſtand ohne 
weiteres an die bezeichnete Adreſſe expediert. 


Zwanzig Prozent der in Hotels zurückge⸗ 
laſſenen Gegenſtände ſollen nach Schätzung 
eines Herrn, welcher in einem der größten Lon⸗ 
doner Hotels als Abteilungschef tätig war, 
überhaupt nicht reklamiert werden. Wenn ſie 
einige Wochen lang in dem Zimmer der Wirt⸗ 
ſchafterin gelegen haben, ohne zurückgefordert 
zu werden, gelangen ſie nach dem „Depot der 
zurückgelaſſenen Gegenſtände“, wo fie 1½ bis 
2 Jahre lagern. Hat ſich dann der Eigentümer 
immer noch nicht gemeldet, ſo werden die Ob⸗ 
jekte verſteigert und der Erlös einer Kaſſe des 
Perſonals zugewieſen. Anzüge, Wäſche, Bücher, 
Schuhe, Gegenſtände aller Art, vom Zylinder 
bis zum Raſiermeſſer, werden für wahre Spott: 
preiſe verſteigert. Bei einem dieſer Verkäufe 
ſollen Kragen für einen Pfennig, ſeidene 
Schlafröcke für eine Mark, Hemden für 50 Pfen⸗ 
nig verkauft worden ſein — lauter Gegen⸗ 
ſtände, welche die Firmen bekannter Londoner 
Kaufleute trugen, und von ſehr guter Beſchaf⸗ 
fenheit waren. Die Sachen waren ſogar auf 
Koſten des Hotels gewaſchen und in Ordnung 
gebracht worden. Der Verkauf brachte über 
14 Pfund ein; das iſt in Anbetracht der gerin⸗ 
gen Preiſe für den einzelnen Artikel ein ſchönes 
Sümmchen, aber in Wahrheit hatten ſie minde⸗ 
ſtens den zwanzigfachen Wert. 

Es iſt bekannt, daß viele Hotelgäſte, die 
nicht die Abſicht haben, ihre Rechnung zu be: 
zahlen, meiſt mit fürſtlichem Aufwand leben, 
ſo lange es irgend geht. Die Leute führen in 
der Regel umfangreiches Gepäck mit ſich, um 
das Hotelperſonal zu düpieren und weil ſie 
wiſſen, daß Leute, die nur für eine Nacht mit 
einer Handtaſche einziehen, genau beobachtet 
werden. Die Zimmermädchen haben das Bu⸗ 
reau zu benachrichtigen, ob Gäſte mit zu be⸗ 
ſcheidenem Gepäck 24 Stunden nach ihrem Ein⸗ 
treffen noch das Zimmer bewohnen. Diejeni⸗ 
gen aber, welche viel Gepäck mit ſich führen, 


können in dieſer Weiſe nicht kontrollier: wer⸗ 


den. Niemand darf, wenn er nicht mit dem 
Strafgeſetzbuch in Konflikt kommen will, unter⸗ 
ſuchen, was die großen Koffer enthalten, und 
ſo werden die Hotels oft von anſcheinend wohl⸗ 
habenden Leuten betrogen, die einfach davon⸗ 
gehen und ihre Koffer in dem Zimmer zurück⸗ 
laſſen. 

Jedes Hotel hat einen großen Gepäckraum 
für die Aufbewahrung größerer Gepäckſtücke, 
welche die Gäſte nicht in ihr Zimmer nehmen 
können oder wollen. Hier werden auch die zu⸗ 
rückgelaſſenen Koffer, Körbe und Kaſten depo⸗ 
niert. In manchen dieſer Hotels beherbergt 
der Gepäckraum Koffer, welche zwei und drei 
Jahre unreklamiert ruhen. Die Koffer werden 
nicht gleich geöffnet, denn das könnte natürlich 
zu großen Mißverſtändniſſen und Unannehm- 
lichkeiten führen. Es kommt garnicht ſelten 
vor, daß Hotelgäſte auf einige Tage ohne jede 
Meldung verſchwinden, dann plötzlich zurück⸗ 
kehren und ihre Rechnung richtig begleichen. 
Sie würden ſehr unangenehm werden, wenn 
man inzwiſchen ihre Koffer geöffnet und deren 
Inhalt unterſucht hätte. In einigen Fällen 
wurde noch nach einem Zeitraum von 1 und 
1½ Jahren der Betrag einer Hotelrechnung 
oder noch ein höherer Betrag eingeſandt, mit 
dem Erſuchen, das an einem beſtimmten Tage 
in einem näher bezeichneten Raum zurückge⸗ 
laſſene Gepäck an eine beſtimmte Adreſſe zu 
ſenden. Man hat ſich ſo ſehr daran gewöhnt, 
zurückgelaſſene Gepäckſtücke Jahre lang unbe⸗ 
rührt zu laſſen, daß meiſt eine dicke Staubſchich⸗ 
darauf ruht. Vielleicht will man dadurch doku⸗ 
mentieren, wie ſicher fremdes Gut in ſolch 
einem Hauſe aufgehoben iſt. Aber ich glaube, 
daß man auch die Gewiſſenhaftigkeit in dieſer 
Weile zu weit treiben kann. 

Eine ſehr auffällige Erſcheinung bildet das 
Auftreten der Kleptomanie oder der Zer⸗ 
ſtörungswut bei reichen Hotelgäſten, welche 
eine ganze Zimmerflucht mieten und — ohne 
mit der Wimper zu zucken — ihre Rechnung 
begleichen. Nach der Abreiſe dieſer Gäſte findet 
man die Betten ihrer ſeidenen Decken beraubt 
Handtücher und Kiſſenbezüge ſind verſchwun⸗ 
den, ja es gibt Leute, welche ſogar den Stiefel⸗ 
knecht mitgehen heißen. In einem Falle, ſo 
erzählt ein Hotelier, mietete ein Herr für eine 
Nacht zwei Zimmer, und am nächſten Morgen 
bezog das Mädchen das Bett mit friſchen Be⸗ 
zügen, um es für einen neuen Gaſt zurecht zu 
machen. Indeſſen mußte dieſer wohl nach dem 
Frühſtück nochmals in ſein Zimmer zurückge⸗ 
kehrt ſein; denn als der Chef, um nach dem 
Rechten zu ſehen, kurz darauf das Zimmer be⸗ 
trat, fand er das Bett zurecht gemacht, aber die 
Kiſſenbezüge fehlten. Der Fremde hatte ſie 
vorſichtig abgenommen und mit in ſeinen 
Koffer gepackt. Zufällig wußte der Chef genau 
daß das Mädchen friſche Bezüge über die Kiſſen 
gezogen hatte. Was der Herr mit den Bezügen 
wollte, iſt allerdings rätſelhaft. Vielleicht be⸗ 
nutzte er ſie auch nur zum Einpacken irgend 
eines Gegenſtandes, weil er nichts anderes zur 
Hand hatte. Die Bettwäſche ſcheint übrigens 
öfters dieſem Zwecke zu dienen, denn es kommt 
dor, daß Stücke aus dem Laken herausgeſchnit⸗ 
ten werden, während der Reſt zur weiteren 
Verfügung dem Hotelier überlaſſen bleibt. 

Viele werden glauben, daß man die Zim⸗ 
mermädchen für das Verſchwinden und Vernich⸗ 
ten der Sachen verantwortlich machen müßte. 
Das wäre aber eine ſchreiende Ungerechtigkeit, 


da die Mädchenſtuben von der Wirtſchafterin 


täglich inſpiziert werden und die Mädchen kein 
Paket aus dem Hauſe ſchaffen dürfen, ohne daß 
die Wirtſchafterin den Inhalt desſelben prüft. 
Nach der Unterſuchung des Pakets erhält das 
Mädchen einen Paß, und nur gegen Vor 
zeigung desſelben läßt fie der Pförtner am hin? 
teren Portal hinaus. Würde es verſuchen, ohne 
Paß das Haus zu verlaſſen, jo würde es ent 
weder zu der Wirtſchafterin zurückgeſandt wer⸗ 
den, oder der Portier würde das Paket öffnen 
und ſich den Inhalt notieren. Dieſe Kontrolle 
macht es den Bedienſteten eines großen Hotel? 
faſt unmöglich, geſtohlene oder beſchädigte 
Gegenſtände fortzuſchaffen, und in den Zim 
mern der Mädchen gibt es keinen Platz, etwa 
auch nur für kürzere Zeit zu verbergen. 
Daß viele Verbrecher in den nobelſten 
Hotels logieren, iſt hinreichend bekannt. Gs 
dürfte aber wohl kaum vorkommen, daß dieſel⸗ 
ben durch irgend ein Mitglied des Hotel 
unterſtützt werden. Wenigſtens iſt mir ni 
ein einziger Fall dieſer Art bekannt. Dagegen 
hört man ſehr häufig, daß das Hotelperſong 
bei der Entdeckung lang geſuchter Hochſtapler 
mitwirkt, und mancher Hotel⸗Kellner iſt an 
Menſchenkenntnis und Beobachtungsgabe de 
gewiegteſten Detektiv überlegen. 


Sternſchnuppe. 
Eine Gaunergeſchichte von Otto Schmelzer? 
- Steglitz. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Großfürst Peter. war beim französischen 
Geſandten Grafen Villers zu einer kleinen Hel 
rengeſellſchaft geweſen und hatte ſich köſtli⸗ 
amüftert. Der Graf verſtand es vortrefflich, 
einen ſolchen intimen, auserleſenen Zirkel . 
beleben, ohne daß man feine Zuflucht zu dem 
ewigen Jeu zu nehmen brauchte. Er ſelbſt wa 
ein liebenswürdiger und gewandter Cauſeut 
und brillierte in allerhand harmlosen Künſtel 
die für ein paar Stunden zu reizvoller Unter 
haltung ausreichten. Am letzten Abend Hatte & 
ſich als Taſchenſpieler gezeigt und dabei eine I 
graziöſe Sicherheit entfaltet, daß er alle feine 
Gäſte in Erſtaunen verſetzte. 4 

Der Großfürſt machte ihm ſein Komplimen! 
und man kam auf Taſchenſpieler und Zauber 
künſtler aller Art zu ſprechen. 90 

„Es iſt nicht Unbeſcheidenheit, kaiſetlich 
Hoheit,“ ſagte der Graf, „wenn ich behaupte, 
daß Franzoſen auf dieſem Gebiet die beſten 
Kräfte ſtellen. Ich habe engliſche, deutſche, MI 
ſiſche Artiſten geſehen, die es in einzelnen Spe 
zialnummern zu höchſt achtungswerten Leiſtun, 
gen gebracht haben, aber gegen das feine 
Genre haben ſie alle eine gewiſſe Abneigung, 
das inſtinktive Gefühl, daß fie ihm nicht gewach— 
ſen find.“ 

„Woran ſollte das liegen?“ 5 

„Ich denke, die Handbildung, namentlich die 
Bildung der Finger trägt die Schuld dare 
Man nennt die Diebe mit Recht Langfinger- le 
richtiger Taſchenſpieler muß eine ſchlal 
Hand mit ſchlanken, elaſtiſchen, möglichſt pig 
zulaufenden Fingern beſitzen, die er du 
Übung biegſam und ſchmiegſam macht. Das N 
ſein natürliches Inſtrument, das ihm die 1 
beit außerordentlich erleichtert und ihm imme! 
einen Vorſprung vor ſeinen Kollegen gibt, A 
es entbehren. Dieſe Hand finden Sie x 
Franzoſen erheblich öfter als unter den 9 
nannten Nationen, und unter dieſen hat nag 
meiner Erfahrung gerade der Ruſſe die für 119 
ſubtilere Arbeit am wenigſten geeignete Ha (6 
Ich will damit keineswegs dieſe Hand dr 
plump und ungefüge hinſtellen: ſie iſt 3 
aus normal und entſpricht dem ſonſtigen Kö 
perbau als harmoniſches Glied.“ u 

Auf der Nachhauſefahrt begleitete 40 
Großfürſten der Chef der Petersburger Polis“ 
Stadthauptmann General Faltin. 77 

„Haben kaiſerliche Hoheit einmal von unjel), 
berüchtigtſten Taſchendieb gehört, der den Si 
namen „Sternſchnuppe“ führt?“ fragte 
General. ich. 

„Sternſchnuppe ... 2 Ja, ich entſinne t 
Sit das nicht der Burſche, von dem der „Li 
ſo luſtige Schnurren berichtet?“ ein 

„Derſelbe, Hoheit. Dieſer Patron iſt Bil⸗ 
Phänomen, das alle Weisheit des Grafen ten 
lers brach legt. Er ſtiehlt am hellen lich gt 
Tage die Sonne vom Himmel und läßt ſich N 
dabei erwiſchen. In Odeſſa hat er fünf end 
auf die Sparkaſſe gebracht und dabei zehntaulene 
Rubel erbeutet. Und nun ſollten Sie el } 
Hand jehen — die Hand eines Schmiedegeſe en 
Wollte Sternſchnuppe auf die Bühne gehe 
hätte er nicht ſeinesgleichen. Aber er iſt cat 
Dieb aus Leidenſchaft, den nur die Ge 
reizt und der die Gaukler verachtet.“ ral 

„Seltſam. Aber wie iſt mir denn, Genet 
— ich meine doch geleſen zu haben, er IF ß 
neulich aus dem Gefängnis entlaſſen. Da 1 
man ihn doch beim Diebſtahl abgefaßt de 3 

„Nicht beim Diebftapt ſelbſt, kaiſen it 
Hoheit. Für dieſen raffinierten Spitzbu Oper’ 
die Tat alles; für dieſe ſetzt er ſeine ganz“ met 
ſchlagenheit ein. Nachher it er ein MT. 
Junge, und wenn nicht gute Spießgeſe en ine 
nen Raub in Sicherheit bringen, iſt es 


Kleinigkeit, ihm alles wieder abzunehmen 
ihn zu überführen.“ 
„Lebt er in Petersburg?“ 
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Bekanntmachung. 


Das 
Muſterungsgeſchäft 
für die Militärpflichtigen des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn findet 


vom 15. bis einschl. 20. D. Mis. 


im Lokale des Reſtaurateurs Huhse, 
Karlſtr. 5, ſtatt. 

Jedem Militärpflichtigen iſt durch 
die Polizeirevierbeamten ein Geſtel⸗ 
lungsbefehl ausgehändigt worden. 

Geſtellungspflichtige, die ihre An⸗ 
meldung zur Stammrolle etwa noch 
nicht bewükt haben oder nachträglich 
zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter 
Vorlegung ihres Geburts- oder 
Loſungsſcheins (Muſterungsausweis) 
im Militärbureau, Rathaus, 2 Tr., 
zu melden. 

Jeder Mililärpflichtige muß am 
Muſterungstage am ganzen Körper 
rein gewaſchen und mit reiner Wäſche 
verſehen ſein. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen 
im Muſterungstermin verhindert iſt, 
hat ein ärztliches Zeugnis, das von 
der Polizei⸗Verwallung beglaubigt 
fein muß, vor dem Muſterungstage 
einzureichen. 3 

Thorn den 12, Februar 1914, 

Der Zivilvorſitzende 
des Aushebungsbezirks 
Thorn⸗Stadt. 
Kelch. 


Landwirtſchaftliches 
Kommiſſionsgeſchäft „Agri“, 
Thorn, 


Waldstraße 35, 2 
verſichert gegen 
Hagelſchaden 

ch 


dur 
„Ceres“, Hagel⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf Gegenſeitigkeit, Berlin 
(Selbſtſchäger.) 

Lebens⸗Verſicherung, deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ Aus 
ſtalt Hannover, Kriegs⸗Verſiche⸗ 
rung. An⸗ und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken und Gärten bei Thorn, ſowie 
von Gütern in jeder Provinz. 


& Karneval⸗ 


und 


Billigſte Bezugs⸗ 
quelle für Gastwirte 
und Vereine. 


Justus Wallis, 


Thorn. 


Monogramme 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 
ir nm 
Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Slinden-Uhren. 
Taschen- Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatl, F 
f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, As: 
Telephon 542. = 


+ an. 


Feinſte Fettſprotten, 


per Bid. 0,50 Mk., 


Hochfeine Bücklinge, 


3 Stück 0,20 Mk., 


Rügenwalder Teewurſt, 


per Pfd. 1,50 Mk., 


Lübecker Zervelatwurſt, 


225 per Pfd. 4,60 Mk., 
tische Lundwurſt, zw. 100 mant 
Landleberwurſt, Pp. 120 Mart, 


Leberwurst , . 080 Mare 
empfiehlt 

Thorner Margarine⸗ſtonſum⸗ 

a Geſchäft, früher Domo, 
Werſtraße 30, Mocker, Lindenſtr. 46. 
. — 

ettauskunftei u. Detektiv ⸗ 
Juſtitut „Phönixss, FE 
a Zu W. 35, Potsdamerſtr. 56, 
ermittlungen in Ztvil⸗ u. S Fr 
Seiratsaugtün, 15 11 5 Vorleben er. 
kehr, Geſundheit, Ruf, Charakter, Eik 
Vermögen, Mitgift etc. N 2 

Es 5 ee der Erde. 

Tauſende freiwillige Danki 

Abſolute Verkatkene big 


— — — 


Zum Yıfhalllern 


und moderniſieren älterer Polſtermöbel, 
ſowie Neuan ertigung von Sofas 
und Matrazen ꝛc., ꝛc. 
empfiehlt ſich 


gerade über dem Theater. 


sundheit und Glückseligkeit eröffne, was 
lauch sein Stand im Leben sein mag. Sie 


= | müssen, 


K. Schall, 


Bekanntmachun Fee 
>» Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend aufgeführten anderen | I. — 2 
Lebensmittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm Auguſta⸗Stift Thorn X K 1 
= Sad Thorn⸗Mocker ſoll für das Jahr 1. April 1914/1915 ver⸗ N 0 mn ns 1 
geben werden. j - 


01 


u 
Neu aufgenommen: 8 
= 


Der Bedarf beträgt überſchläglich: für das Herren- Moden. 


— fädt, Krankenhaus: Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift: Siechenhaus Th.⸗M. 
110 kg 55 kg 


Rindfleiſch 2520 kg 
Kalbfleiſch 150 „ 0 15 „ 
Hammelfleiſch 620 „ — Tu 25 
Schweinefleiſch 

(inländifch) 1800 „ 850 „ 45 „ x 00 
Gene d 150 „ = = 5 a | 
Moulmain⸗Reis 660 „ 200 „ 00 „ 7 
Granpe,mittelit., 250 „ 100 „ 50 „ 5 = 4 
Gasen ges., 300, 25 „ 140 „ Garantiert tadelloser Sitz 

zerſtengrütze f i ä j 

- (miktelftar) 250, 25 15, unter Leitung eines bewährten Zuschneiders. 9 
none 9 300 „ 50 „ 25 „ = 8 7 = 5 

enala«$ Zr > SS 4: 

a, ». .. Weeseezsems 
alz 8 6 ” 7 nd 0 * f U f 
Vine = 2 Infolge vorgerückter Jahreszeit 
Kale Bitola g ” : haben wir die Preiſe für 

(Hauswald) 50, 150 „ 75 „ 
Gemahl Raffinades50, 213 „ 110 „ ei b⸗ un 1 on erben 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſtmäßig verſchloſſen 5 


um ca. 


10 Prozent ermäßigt 


und bitten in Anbetracht unſerer allererſtklaſſigſten Qualitäten von 
dem billigen Angebot regſten Gebrauch zu machen. 


J. G. Adolph, 


Fernſprecher 50. Breiteſtr. 25. 


bis zum 17. Februar, mittags 12 Uhr, 


bei der Oberin des Krankenhauſes unter Beifügung der Proben, ſoweit er⸗ 
forderlich, einzureichen und zwar mit der Aufichrift „Lieferung von Lebens⸗ 
mitteln“. { 3 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau 2 zur Einficht 
aus. 

Zu den Angeboten muß die Erklärung enthalten fein, daß dieſelben auf. 
grund der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben find, 

Den Herren Bietern iſt geſtattet, bei Eröffnung der Angebote in der 
Deputationsſitzung zugegen zu ſein. 

Thorn den 21. Januar 1914. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armen ſachen 


Holz⸗Verkauf 
im Forſt⸗Revier Gr. Bolumin. 
Dienstag den 24. Februar 1914 


5 7 
vormittags von 10 Uhr au, 

ſollen in dem Lau'ſchen Gaſthauſe in Ellermühl (Stanist 

Holzarten öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung N ken u 1 


ca. 37 Stück kief. Bauholz mit 13,35 fm Juhalt, 
„ 30 rm kief. Spaltknüppel, 


für 


Grammophon. Spredmasinen 
und Platten. 


Sprechmaschinen allerersten Fabrikats schon 
von 9.50 Mk. an. 
Trichterlose Apparate in eleganten Typen 
von 15 Mk. an. 


„ 50 „ „ Neiſigknüppel, Doppelseitige Platten von 85 Pfg. an, à 1.50 und 
„ 188 „ „ Derbbolzlanghaufen, Pe 5 a N : . 
147 „ „ Nutzreiſiglaughaufen. bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 


S tab t e wi & bei Unislam den 13. Februar 1914. 
Die fürſtliche Domänen-Bermaltung. 


Gratis kis 31. März 


erhält.man den 


„Deutschen Sport“ 


die am zuverlässigsten unterrichtete tägliche 

Sportzeitung. wenn man sofort für das II. Quartal 

bei der Post abonniert und die Postquittung an die unter- 
zeichnete Expedition’ sendet. 


Deutscher Sport 


1914, XXIII. Jahrgang. Organ für Rennsport u. Pferde 
kostet vierteljährlich nur 9,42 M. mit RE ae 


Abonnements werden entgegengenommen von den Post- 
anstalten sowie der 


| Expedition, Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 19. 


Bequemste Teilzahlung. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 
Abgespielte Piatten jed. Fabrikats werden umgetauscht 


Alex Beil, 


Culmerstr. 4. Telephon 839. 
Ständiges Lager, ca. 
400 Apparate 
und ca. 6500 Platten, 
Sämtliche elektr. Bedarfsartikel. 
Taschenlampen. Feuerzeuge. 


Billigste fachmännische Ausführung 
von Haustelephon und Klingelanlagen. 
Neu aufgenommen: 


E Violine, Guitarren, Mandolinen. 


Probenummern umsonst. 


Die 


Magnetische Dame. 


Wie sie andere zwingt, ihrem 
Willen zu gehorchen. 


ekannt 


müßte Jedermann ſein, daß man Uhren, Gold⸗ 


und Silberwaren, ſowie Trauringe am beſt 
und billigften nur "bei 5 8 


Uhrmacher W.Starzynski, 


Culmerſtraße 1, Thorn, am altſtädt. Markt, 
kaufen kann. 


Villigſte Reparaturpreiſe: 


Uhrglas 0,25, Feder 1,00, Zeiger 0,15. 
— Nächste Ziehung schon 19, 20, 21. Februar or. 


Wohlfahrts- 
nesener 


G el d- Pferde- 
otterie 


75000:10000 


Originallose AM. 3,50 Lose 50 Pf. 8 eg aus rer 
el 


schied. Taus. 5 M. 
(Porto u iste 30 Pf. extra.) (Porto und Liste 25 pr, extra.) 


H. C. Kröger, Berlin W 8, reg, 


Telegramm Adresse: Goldquelle. P 


3—5 Ah, fäglicher Bedienit, 
Geſucht ſofort i 


in allen Orten arbeitſame Perſonen zur Uebernahme einer Trikotogen⸗ 


Strumpfſtrickerei. 


Hoher, dauernder Verdienſt. Ohne jede Vorkenntniſſe leicht erlernbar. Koſten⸗ 
iofer Unterricht. Arbeitslieferung nach allen Orten franko. Prospekte und glänzende 
Dankſchreiben gratis und franko. 

Trikotagen⸗ und Strumpffabrik 


Neher & Fohlen, Saarbrücken B. 73. 


100 000 Exemplare eines merkwürdigen Buches, das seltsame 
psychische Kräfte beschreibt, werden vollständig gratis an 
die Leser der „Presse“, Thorn, verteilt. S 

— (OD — 


er Verfasser 
des neuen Buches: „Der Schlüssel zur Entwicklung der inneren 


kann, wo jetzt Gleichgiltigkeit vorherrscht, 
und wie en schnell und sicher den Charak- 
ter und Anlagen einer Person erkennt; so- 
gar das schwierige Thema, über Gedanken- 
übertragung (Telepathie) ist eingehend er- 
klärt. Fräulein Josephine Davis, die beliebte 
Schauspielerin, deren Porträt anbei erscheint, 
behauptet, dass Prof. Knowles Buch jedem 
Sterblichen die Pforte zum Erfolge, der Ge- 


2 
5 
8. 

zZ 


glaubt, dass die yon Prof. Knowles ent- 

deckten Grundregeln, falls allgemein ange- 

wendet, die geistigen Ansichten und Fähig- 
eiten der menschlichen Rasse umwälzen 


Das Buch, welches i ilt wir 
ER gratis verteilt wird, 
nett wnzählige photographische Illustra- 
Mächte in der en. wie diese unsichtbaren # = ; 
über Tausende Kun Welt gebraucht werden, und wie Tausende 
Ahnung hatten. Die entwickelten, von denen sie früher keine 


reie Verteilung der 100000 Exemplare geht 


und 


für Porto usw. beffese wer jedoch will, kann 20 Pfg. in Bri den, 
15 orto usw beilegen. Alle Nachfragen kur age freie Buen sollen 
V 
Schlüssel zur Entwicklung der ana Exemplar des Buches „Der 
diese Zeitung. — Das Briefporto nach England ist 20 ee 5 


Damen ⸗Koſtüme und 


Herren⸗Anzüge 
Suter Sig, beriet Sende Belle! 
J. Makowski, 

Gerberſtraße 13 15. — 


man Machandel No. 00 
del-Likör“. 
Eingetragen am Institut für Gärunß, 
ewerbe zu Berlin, sowie alle anc ra 
Sorten Stobbe’s Machandel, Li 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echte® 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machanı 
Branntwein- und Likör=Fa 
Gegründet anno 1776. 


. 1 Gander 

esetzl. ützt. Preislis 

Ede 1 gratis und trank& 
Vertreter für Thorn: 


u Walter Güte, au. Matt? 


＋ Frauen * 


die bei Störungen ſchon alles andere h 


folglos angewandt, bringt mein ärz 

länzend begutachtetes Mittel tat 
Wirkung. Überraſchender Grfolg, dic 
in den harinädigiten Fällen. Mulch nac 
leit garantiert! Preis 3,40 Mk. aus 
nahme. Hygieniſches Berſandh 99. 
9. Wagner, Köln 423. Blumenthalltr⸗ 


B. Harder, Berlin, Fried 


ſtraße 112 b. 


Deuiſchlands größt. Spefialgeſchäſt 
ur neue gereinigte 


Gänſefedern 
von G. Ernst & Sohn. Zed fin 


im Oderbruch verjendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 
10 Bd. ungeriſſ. Gänſeſchlachtfevern 
für 12.—, 15.50 und 13. — M. 

10 Pfd. Rupffedern mit Daunen 
19.—, 22.—, 24.50 und 27.502 fir 

10 Pfd. Pa. geriſſene Federn 
20.—, 22.50. 25.—, 30.—, 35. u. 40. M. 
Reine Gänſedaunen 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 
Nichtgefallende Ware erbitten wir 1155 
welteres zurück. Man fordere Preisli 


Ideale Büite, 


2 ſchöne, volle Körperform 


durch Nährpulver 


2 4 
„Grazinole 
b a unfehäß! al 
urzer Zeit geradezu u 
raſchende Erfolge, e 
empfohl. Garantieſche 
Machen Sie einen leb n 
Verſuch; es wird Ihnen nicht leid der⸗ 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erfor 
lich 5 Mk. Porto extra. Distr. Veraz, 
Apotheker R. Möller Ncht., Berlin B. 
Fraukfurter Allee 136. 


2 


I alle 
unge 
#l.hervorragend be 


Klinisch erprobt. 
Zahlreiche Dankschreiben- 


Preis Tube Mk.2,50 (lange ausreichen! 
Eucalyptoform-Fabrik, Charlottenburg 


e ed 
EEA 


>> 8 


Ratten-“ Mäuse, 
Präparat „SIEGER 
vertilgt das Ungeziefer 
ratikal. 
1 Paket unfrankiert Mk. 1.29 


3 Pakete unfrankiert Mk. 3.50 25 — 
gegen Nachn. — Vertreter gesu 


te 
Oscar Bernhardt, Magdeburg 19. 


Beſohlungen, 
Reparaturen, 


ſowie Neuanſertigung von Schuhwand 
jeglicher Art in biltigfter, Ice euer 
fauberfter Ausführung, Spezial” 19. 

foh'en. Schilleriiraß® f 


Rolonial-oder Hemiſch 
warengeſchäft „. 


(mittel), nachweislich rentabel, 0 
zu kaufen geſucht. Bevorzugt L. 
oder kleine Stadt. Angebote u. 1. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


